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Keues in Kürze.
Jm Reichsminiſterium des Jnnern fand

eine Referentenbeſprechung ſtatt, die dem von
den Kommuniſten eingereichten Antrag auf
Einleitung eines Volksbegehrens galt. Der
Auffaſſung des Reichsinnenminiſteriums, daß
dem Antrag formell ſtattzugeben ſei, wurde
nicht widerſprochen. Die Angelegenheit wird
nunmehr auch das Reichskabinett beſchäftigen.

Die Deputation für das Verkehrsweſen der
Stadt Berlin beſchloß die Zuſammenlegung
der Berliner Verkehrsunternehmungen zu
einer Verkehrs- Aktiengeſellſchaft mit einem
Kapital von 400 Millionen Mark. Die Vor-
lage geht dem Magiſtrat ſofort zu und wird
vorausſichtlich die Stadtverordnetenverſamm-
lung am 20. September beſchäftigen.
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Die Sowjetregierung macht große An-
ſtrengungen, um den Strom amerikaniſcher
Europareiſender auch nach Rußland zu ziehen.
Dieſes Jahr rechnet ſie mit etwa 1000 Beſuchern
gegen nur rund 200 im Vorjahre, in 1929 wer
den 5000 amerikaniſche Beſucher erhofft.
Uebrigens ein hübſches Zeichen, wie ſehr die
ruſſiſchen „Antikapitaliſten“ den Goldwert
dieſer amerikaniſchen Vergnügungsreiſenden,
Bourgevis und Kapitaliſten zu ſchätzen wiſſen.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt in den
Verkaufsläden der dortigen Kgrium gen gr,

einge
tellt worden. Zum 1. Januar 1929 ſoll bei
ämtlichen Verkaufsſtellen der Genoſſenſchaften
der Schnapshandel aufgehoben werden.

Das Pariſer „Journal“ hat mit der Ver-
öffentlichung einer Artikelſerie „Die Teuerung,
die Geißel unſerer Tage“ begonnen, die deut
licht zeigt, win in Frankreich trotz aller Erfolge
ſeiner Außen- und Währungspolitik die all
gemeine Not und die Mißſtimmung im Volke
bedenklich wachſen.

Die engliſchen Zeitungen bringen noch im-
mer zahlreiche Bilder von den ſeit Wochen
dauernden engliſchen Manövern. So bringt
die Londoner „Daily Mail“ u. a. ein Bild
eines rieſigen Tankaufgebots in einer
Manböverſchlacht zwiſchen 40000 Soldaten.
Dieſe offenſichtliche Freude der Engländer an
kriegeriſchen Bildern und Schilderungen iſt
entſchieden ehrlicher als das ganze flaue Ab-
rüſtungsgerede ihrer Politiker.
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Von Neapel aus begann die zweite Mittel-
meer-Studienreiſe der italieniſchen Jungman-
nen, in erſter Linie der Führer der faſchiſtiſchen
Lehrinſtitute. Unter den Teilnehmern be-
finden ſich auch die beiden Söhne Muſſolinis,
Bruno und Vittorio. Die Seereiſe geht über
Meſſina, Konſtantinopel, Rhodus, Jaffa, Jeru-
ſalem, Tripolis und zurück nach Neapel und ſoll
die Kenntnis derjenigen Gebiete vermitteln,
über die Muſſolini ſeinen Einfluß in erſter
Linie ausdehnen will.

Während eines Turnfeſtes der kroatiſchen
Sokolvereine iſt es zwiſchen Anhängern der
Raditſch-Partei und Anhängern der Kroa-
tiſchen Volkspartei, meiſt Jugendlichen, zu Zu
ſammenſtößen in Kroatien gekommen. Zwi-
ſchen beiden Gruppen kam es zu einem regel-
rechten Kampf.

Nach in Paris vorliegenden halbamtlichen
Meldungen aus Sofia ſoll das bulgariſche
Kabinett ſeinen Rücktritt eingereicht haben.
Die Engländer und Franzoſen hätten damit
ihren Zweck erreicht, die Bahn für ein ihrem
Einfluß unterſtelltes, nicht italienfreundliches
Kabinett freizumachen.
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Die indiſche Regierung hat energiſche Maß-
nahmen gegen die weitere Verbreitung der
bolſchewiſtiſchen Propaganda ergriffen. Von
der ruſſiſchen Legation in Kaboul wurden auf
geheimen Wegen mehrere Millionen Propa-
gandaſchriften verteilt.

In Kharaſhpur (Jndien) kam es erneut zu
Zwiſchenfällen zwiſchen Hindus und Moham-
medanern, in deren Verlauf ſechs Mohamme-
daner getötet wurden. Bomben wurden ge
worfen und mehrere Häuſer in Brand geſteckt.
Die von Kalkutta ſofort entſandten polizeilichen
Verſtärkungen konnten die Ruhe erſt wieder
herſtellen, als ſie von der Schußwaffe Gebrauch
m Hten.

Merſeburg, den 5. September 1928

ne e [;J„Verzicht Oeſterreichs auf Knſchluß und Südtirol
Inzwiſchen haben in Genf die perſönlichen

Fühlungnahmen zwiſchen den Staatsmännern
begonnen. Beſonders aktiv zeigt ſich der
öſterreichiſche Bundeskanzler Seipel. Der
Grund dafür iſt der dringende Anleihebedarf
Oeſterreichs. Deſſen Deckung ſtößt auf große
Schwierigkeiten bei Jtalien und Frankreich,
die ihr Friedensvertragsrecht, die Anleihe-
genehmigung zu verweigern, rückſichtslos zu
politiſchen Erpreſſungen gegenüber Oeſterreich
ausnutzen.

Dr. Seipel hatte Beſprechungen mit Briand,
Scialoja (Jtalien), Marnikowitſch (Süd-
ſlawien), Reichskanzler Müller. Weitere Be
ſprechungen ſtehen bevor.
Das Ergebnis iſt nach franzöſiſchen Meldungen

höchſt bedenklich:
Der bekannte franzöſiſche Journaliſt be

richtet im Londoner „Daily Telegraph“ (man
beachte dieſe engliſch-franzöſiſche Zuſammen-
arbeit)): Bundeskanzler Seipel habe im
Laufe der Beſprechungen mit dem franzöſi-
ſchen und italieniſchen Vertreter verſucht, die
in Frankreich und Italien wegen der Hal
tung der öſterreichiſchen Regierung gegenüber
dem Anſchlußproblem gehegten Befürch-
tungen zu zerſtrenen.

Außerdem habe Seipel Scialoja mitge-
teilt, daß er nicht beabſichtige in das Wirken
des italieniſchen Regimes in Südtirol ein
zugreifen.
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Eine Beſtätigung dieſer Angaben und
nähere Einzelheiten bleiben abzuwarten.
Hoffentlich iſt das Endergebnis weniger ent-
täuſchend für den großdeutſchen Gedanken!

Heute Beſprechung
Müller Briand.

Für den heutigen Mittwoch iſt die mit Span
nung erwartete eingehende Beſprechung des
Reichskanzlers Müller mit Briand angeſetzt.
Nach engliſch-franzöſiſchen Meldungen liegt
keinerlei Grund für uns Deutſche vor, große
Hoffnungen auf das Ergebnis zu ſetzen.

Beſonders bezeichnend iſt die Meldung des
Pariſer „Exzelſior“, daß möglicherweiſe die
Vertreter aller in Genf anweſenden Mächte,
die in der Botſchafterkonferenz vertreten
ſeinen, dieſer Zuſammenkunft beiwohnen
würden.

Dagegen hält es der „Matin“ nicht für
ſicher, daß eine Art Beratung der alliierten
Mächte mit Deutſchland über die Rheinland-
frage ſtattfinden werde. Die Sondierungen
des Reiches in Paris, London, Rom und
Brüſſel zu Beginn des Monats Auguſt hätten
ergeben, daß man ſich dort wenig ge-
neigt zeige, die Rheinlandfrage
in Genf amtlich zu behandeln. Der
Augenblick ſcheine hierfür nicht gegeben und
ein Mißerfolg könnte der Geſamtverhandlung
über Dawesplan, Schuldenregelung und
Rheinlandbeſetzung nur ſchaden.

Von deutſcher Seite wird gemeldet,
man habe den Eindruck, daß Frankreich mit
allen Mitteln auf die deutſche Delegation
einwirke, um eine reſtlos klärende Ausſprache
zu vermeiden. Die Verhandſungen der nöch
ſten Zeit dürften ausſchließlich unter Füh
rung Frankreichs verlaufen, da die engliſche
und italieniſche Delegation ſich als un-
intereſſiert zeigen.

„Schweigen iſt
Eine Völkerbundösſenſation

Als man auf dew Völkerbund die ſpöttiſche
engliſche Bezeichnung für das Parlament:
„Quaſſelbude“ anwandte, hat man ihm Unrecht
getan. Oder aber der Völkerbund hat ſein
bisheriges Unrecht bereut. Denn ſiehe da,
geſtern gab es in Genf eine ſenſationelle
Ueberraſchung (Motto: „Haſt du Worte?“): es
fanden ſich keine Redner!

Jm einzelnen wird dazu gemeldet: Am
Dienstagvormittag hat keine Vollverſammlung
des Völkerbundes ſtattgefunden. Jm Völker-
bundsſekretariat traten lediglich die am Mon-
tag eingeſetzten ſechs Kommiſſionen zuſam-
men, um zunächſt ihre Geſchäftsordnung und
die Feſtſetzung der Tagesordnung vorzuneh-
men. (Alſo: Vorbereitung der Vorbereitun-
gen.)

Am Nachmittag ſollte in der Vollverſamm-
lung die Hauptausſprache über den Bericht des
Generalſekretärs des Völkerbundes ſtattfin-
den. Aber die Sitzung war von einer unge-
wöhnlich kurzen Dauer.

Entgegen der Aufforderung des Präſi
denten, am Montag die Redner für die heu
tige Sitzung beim Burean der Verſammlung
anzumelden, waren keinerlei Anmel-
dungen eingegangen. Der Präſident er-
klärte die Generaldebatte für eröffnet, ohne
daß ſich ein einziger Redner anmeldete. Auch
auf eine zweite Aufforderung des
Präſidenten hin, die Debatte zu eröffnen,
meldete ſich kein Redner. Der Präſident er-
hob ſich ſodann und machte in kurzem
energiſchen Ton die Mitteilung, daß
er die Sitzung auf Mittwochvormittag,
1411 Uhr, vertage. Sollten bis heute abend
9 Uhr keine Rednermeldungen vorliegen, ſo
würde die morgige Vormittagsſitzung der
Vollverſammlung ausfallen.

Die Mitteilungen des Präſidenten wur

den von der Verſammlung zunächſt mit
großer Heiterkeit, zum Schluß
mit Schweigen anufgenommen. Der Prä-
ſident erklärte ſodann, daß er das Bureau
der Vollverſammlung zu 6 Uhr erneut in
den Räumen des Generalſekretärs ein-
berufe.

Der kanadiſche Senator Dandurand be-
antragte dann, falls am Mittwoch keine

Golö“ in Genf.
Keine Reönermeldöungen!
Sitzung ſtattfinde, die Kommiſſionsverhand
lungen ſofort einſetzen zu laſſen, was prak
tiſch ein Fallenlaſſen der Gene-
raldebatte bedenten würde.

Es iſt immerhin erfreulich, daß den hohen
Völkerbundsdelegierten nach den „energiſchen“
Ermahnungen des Präſidenten, doch wenigſtens
zu reden (wenn ſie ſchon nicht handeln), all-
mählich das Lachen verging. Jhr ſchließliches
Schweigen wird man ja wohl als Beſchämung
über die klägliche Rolle anſehen können, daß
ſie dort in Genf lediglich Marionetten Frank
reich- Englands ſind und nicht einmal wagen
dürfen, den Mund aufzutun, damit ihnen nur
ja nicht wie einſt nach der Schilderung des
Vater Homer der Göttin Athene vor dem
Donnerer Zeus ein Wort „dem Gehege der
Zähne entfährt“, das den beiden Gewaltigen
mißfallen könnte.

Fürwahr, eine „göttliche Komödie“!

Alſo die Verlegenheit war groß. Da
fanden ſich Retter in der Not unter den Klei-
nen, ganz Kleinen und Beſcheidenen Hol-
land, Schweden und China (das arme, nicht
einmal offiziell anerkannte Neuchina!) rette-
ten die Situation, retteten den Völkerbund
(man ſollte eine Rettungsmedaille für ſie
ſchaffen mit der Jnſchrift: „Maulkorbfreiheit
für den Völkerbund!“); ſie meldeten ſich zum
Wort, „ſo daß die allgemeine Ausſprache über
die Arbeit des Völkerbunösrates und des Se-
kretariats im vergangenen Jahre doch noch in
Fluß kommt“, (wie freudeſtrahlend und er-
leichtert der Telegraph meldet).

Selbſt der Londoner „Daily Telegraph“
ſchreibt zur Vertagung der Generaldebatte
mangels Wortmeldungen unter der bezeichnen-
den Ueberſchrift: „Ein ſeltſames Fiasko“:

Da haben nun 509 Staaten Delegierte
aus den vier Ecken der Welt nach Genf ent-
ſandt, aber im Augenblick, wo es darum geht,
die Arbeit des Völkerbundes zu erörtern, die
Fragen von derartig internationalem Jn-
tereſſe umfaßt, da ſcheint nicht ein Mitglied
einer Delegation den Wunſch zu haben, ſeine
Anſicht auszudrücken. Daß das ein Gefühl der
Verblüffung in den Wandelgängen des
Sekretariats ausgelöſt hat, iſt kein Wunder.
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Die kleine und
die große Kriſis.

Deutſchland unter Peſtquarantäne
Nach ihrem großen Wahlſieg im Mai klang

in den Herzen der Anhänger der Linksparteien
ein Frühlingsfrohlocken:

Alles neu macht der Mai
Macht die Seele friſch und frei.

Inzwiſchen iſt der Sommer faſt vergangen,
und gar nichts und niemand iſt friſch und frei
geworden. Und das einzig Neue iſt die kleine
und die große Kriſis.

Die „kleine Kriſis“ iſt natürlich die Panzer-
kreuzerkriſis. Sie iſt zwar nur ganz klein im
Vergleich zu der andern, aber doch ausreichend,
um den regierenden Parteien und Partei-
politikern ſchlimmſte Sorgen zu machen. Und
das ganz mit Recht. Denn die Revolution der
unentwegten Vollſozialiſten und Ganzpazifiſten
gegen die panzerkreuzerbejahenden Miniſter-
genoſſen iſt im Wachſen, und die Kommuniſten
gießen Oel in das Feuer. Aller Vorausſicht
nach wird es über den ſchlauen kommuniſtiſchen
Volksentſcheidsantrag zu einer neuen Panzer-
kreuzerdebatte im Reichstag kommen. Dann
können die Sozialdemokraten nicht für den
Panzerkreuzer und zum mindeſten die Abge-
ordneten der Volkspartei nicht gegen den
Panzerkreuzer ſtimmen. Mag die Abſtimmung
ausfallen, wie ſie will, für oder gegen, entweder
müſſen die ſozialiſtiſchen oder die volkspartei-
lichen Miniſter zurücktreten.

Dann iſt alſo die Kegkerungskriſis da. Was
hinterher köhnuct, wiſſen die Götter. Denn bis
dahin wird auch der ungeheure Ernſt der
außenpolitiſchen Lage durch die amtliche Schön-
färberei hindurchgeſickert ſein wer ſehen will,
dem kann die geſtern gemeldete amtliche ameri-
kaniſche Erklärung wahrlich genügen, Amerika
werde ſich nicht in die Rheinräumungsfrage
miſchen, alſo Deutſchland nicht gegen England-
Frankreich unterſtützen, womit auch die letzte
Jlluſion zerſtiebt. Und bis dahin wird ebenſo
der volle Ernſt der Wirtſchaftsnöte, der Reichs-
etatsſorgen und der Reparationszahlungs-
und Reparationsreviſionsſchwierigkeiten für
jedermann ſichtbar. Welche Parteien werden
dann, unter ſolchen ſelbſtmörderiſchen Umſtän-
den, eine neue Regierung zu bilden bereit
ſein? Wenn alſo nicht irgendein Wunder ge
ſchieht, das eine ganz unvorhergeſehene Löſung
bringt, dann droht uns ein Verſagen des de-
mokratiſch- parlamentariſchen Syſtems gerade in
einem Augenblick, in dem wir eine zielbewußte
und ſtabile Regierung am allerdringendſten
brauchten.

Und doch iſt das nur die „kleine Kriſis“.
Die „große Kriſis“ iſt noch weit ernſter. Sie
kommt von außen, von der Außenpolitik her,
hängt aber mit den iunnerpolitiſchen Verhält-
niſſen in Deutſchland eng zuſammen:

Man ſtelle ſich einmal vor, wie den Eng
ländern und Franzoſen, aber auch den Ame-
rikanern zumute ſein muß, wenn ſie die
Fortſchritte der revolutionären kommunjiſti-
ſchen und ſozialiſtiſchen Parteien in Deutſch
land ſehen.

Jn Frankreich iſt man in großer Be-
ſorgnis wegen des Anwachſens des Kommunis-
mus, vor allem im Heere auch der letzte
Miniſterrat anläßlich des Regierungsjubi-
läums Poincarées hat ſich ganz ſpeziell mit die
ſer Sorge befaßt. Und die jetzt beginnende
Stabiliſierungskriſe droht den Revolutionären
einen ganz bedenklichen Zuwachs zu bringen.
Jn England deuten die bisherigen Nach-
wahlen auf einen kommenden Sieg der Ar-
beiterpartei hin, und die noch immer ſich ver-
ſchärfende Wirtſchaftskriſis und Arbeitsloſig-
keit wirkt in der gleichen Richtung. Nun iſt
zwar die engliſche Arbeiterpartei bisher kaum
eigentlich revolutionär, und auch die engliſchen
Gewerkſchaften haben ſoeben auf ihrer Jahres-
tagung entſchieden gegen die Kommuniſten
Stellung genommen. Aber alle nur einiger-
maßen vorausſchauenden engliſchen und fran-
zöſiſchen Bürgerlichen müſſen die unverkenn-
baren Fortſchritte der nichtbürgerlich Denken-
den in ihren Ländern mit berechtigter Beſorg-
nis anſehen und müſſen vor allem durch die
Anſteckung Deutſchlands von Rußland aus ge-
warnt von der zunehmenden Linksradikali-
ſierung Deutſchlands ſchwerſte Anſteckungs-
gefahren von Deutſchland für ihre eigenen Län-
der befürchten.

Jn Amerika beſteht zwar trotz der gerade
jetzt ſchwieriger gewordenen Wirtſchaftslage im
Augenblick noch keinerlei Revolutionsgefahr.



Aber daß die Amerikaner nicht nur an die Ge
genwart denken, ſondern weit in die Zukunft
blicken, zeigt ihre hartnäckig ablehnende Hal
tung gegenüber Sowjetrußland. Dem echten,
wirklichen Demokraten, dem Nordamerikaner,
iſt aller Sozialismus, alles Revolutionäre ein
tiefſter Greuel, ja bei ſeiner puritaniſchen
Grundeinſtellung geradezu eine Gottloſigkett,
und er ſcheut es wie die Peſt.

Dieſe drei Großſtaaten mögen im Augen
blick in außenpolitiſchen Machtfragen noch ſo
uneinig ſein, das ſind Einzelheiten, über die ſie
ſich allen menſchlichen Ermeſſen nach nicht zu
die Haare geraten, ſondern ſehr ſchön einigen
werden. Weſentlich dagegen iſt: in der Grund
richtung ihrer Geſamtpolitik ſind ſie ſich völlig
einig: ſie wollen Ruhe und Ordnung nach
außen und innen, wollen Wirtſchaft ſtatt Po
litik, wollen Weltkonjunktur und gutes Ge
ſchäft. Deshalb ſind ſie ſich auch völlig einig in
der Gegnerſchaft gegen die Gefahr, durch die
ihre gemeinſamen Ziele, Geſchäft und Welt-
konjunktur, Ruhe und Ordnung jetzt am ſchwer-
ſten bedroht werden: gegen die revolutionären
Strömungen, die, von Rußland ausgehend, in
Deutſchland ſeit den letzten Wahlen und in der
Panzerkreuzerkriſis ſo ſtark hervortreten, und
deren Uebergreifen auf ihre eigenen Länder ſie
bei ungehinderter Entwickelung geradezu mit
naturgeſetzlicher Notwendigkeit wie das Weiter-
rücken eines Wetter-Tiefs zu erwarten haben.

Und das iſt die „große Kriſis“, die uns
droht, daß die drei großen bürgerlichen
Mächte (und das antiſozialiſtiſche Jtalien) ſich
zu einer gewaltigen „Liga zum Schutz der
bürgerlichen Kultur“ gegen das ſozialiſtiſche,
revolutionäre und anſteckungsverdächtige
Deutſchland zuſammenſchließen, daß ſie uns
boykottieren. Aehnlich wie ſie das für ihre
Begriffe nur noch ein klein wenig revolutio
närere Rußland boykottiert haben.

Was wird dann aus unſeren ganzen Wirt-
ſchafts- und Wiederaufſtiegshoffnungen? Oder
auch nur aus unſeren Auslandsanleihe-
hoſfnungen?

Es war von jeher eine Eigentümlichkeit
der Deutſchen, dieſes unrealiſtiſchen Volkes
der Dichter und Denker, daß ſie in ihren Jdeen-
kämpfen und inneren Streitereien die ganze
Welt um ſich vergaßen. Das war einſt als
wir noch im weſentlichen ein ſich ſelbſtverſor-
gender „geſchloſſener Handelsſtaat“ waren
allenfalls durchführbar. Heute, wo wir nicht
nur durch unſere Kriegs- und Reparationsver-
pflichtungen, ſondern mit unſerer geſamten
Wirtſchaft unlösbar in das große Weltgetriebe
verflochten ſind, bedeutet das ſchwerſte Gefähr-
dung, ja Vernichtung der Grundlagen unſerer
Exiſten z.

Vergeſſen wir nicht, daß alle Kultur, die die
Menſchheit bisher kennt, auch alle heutige Kul-
tur, „bürgerliche“, „kapitaliſtiſche“', auf dem
Privateigentum aufgebaute, unſoztaliſtiſche und
antiſozialiſtiſche Kultur iſt. Wir ſelber alſo
ſchalten uns aus der geſamten heutigen Kul-
turwelt aus, wir brechen ſelber alle Brücken
zu ihr von uns aus ab, wenn wir weiter un-
ſeren jetzigen Weg in das fremde, unerforſchte
und ungebahnte Land des Sozialismus gehen.
Und diesmal wäre es nicht wie 1914 bösartiger,
unverdienter Angriff, ſondern wirklich nur Ab-
wehr, berechtigte Notwehr der bisherigen Kul-
tur und Kulturwelt gegen deutſchen Angriff
oder deutſche Angriffsgefahr, wenn die anderen
Staaten und Völker daraufhin auch ihrerſeits
alle Beziehungen zu uns abbrächen, um uns
unſeren ſozialiſtiſchen Jdeen und unſerem
ſozialiſtiſchem Unglück genau ſo zu über-
laſſen, wie man Peſtkranke iſoliert, und wie
ſie Sowjetrußland iſoliert haben.

Darum iſt es dringendſte Notwendigkeit für
unſer Volk, ſich rechtzeitig auf ſich ſelbſt zu be
ſinnen und auf die Welt um uns, auf die wir

angewieſen ſind. Und wenn die „kleine Kriſis“
etwa zu Neuwahlen führt, dann gilt es, dieſe
Wahlen unter dem entſcheidenden Geſichtspunkt
der unlösbaren und nicht zu entbehrenden Ver-
flechtung Deutſchlands mit der übrigen, mit der
bürgerlichen Kultur und Welt zu führen. Denn

nur ſo, durch Abkehr vom Marxismus, kann die
„große Kriſis“, ein neuer Weltboykott Deutſch-
lands, vermieden und damit die wirtſchaftliche
Grundlage unſerer heutigen Exiſtenz gewahrt
werden.

Dr. H. Elze.

X [[90. B. eDer Lanöbund fordert auskömmliche Getreiöepreiſe.
Der Vorſtand des Landbund Provinz Sach-

ſen trat am Dienstag, 4. September, zu einer
Geſamtvorſtandsſitzung im Stadtſchützenhaus
zu Halle zuſammen, zu der die maßgebenden
Vertreter der Landwirtſchaft aus allen Krei-
ſen der Provinz erſchienen waren. Die Ver-
ſammlung beſprach zunächſt die

Umorganiſation in der Leitung des Reichs
landbundes.

Einſtimmig wurde es aufs lebhafteſte be-
grüßt daß der langjährige Lanöbund-Reichs-
tagsabgeorönete, der Landwirtſchaftsminiſter
a. D. Schiele-Schollene, das Amt des erſten
Präſidenten des Reichslandbundes übernom-
men hat. Die Verſammlung war ebenſo ein-
ſtimmig der Anſicht, daß die Umgruppierung
im Vorſtand des Reichslandbundes die Grund-
lage für weitere innere Feſtigung und Stär-
kung des organiſatoriſchen Gefüges bedeutet.
Der Vorſtand des Provinzial-Landbundes be-
handelte dann weiterhin beſonders eingehend

die Frage des Prefsörucks
auf dem Getreidemarkt.

Das Ergebnis der Ausſprache wurde in der
nachfolgenden Entſchließung zum Ausdruck ge-
bracht:

„Auskömmliche Getreidepreiſe für den
Landwirt ſind eine nationale Forderung.
Wird der Landwirt durch drängende Ver
kanfsangebote und Börſenmachinationen um
ſeinen wohlverdienten Lohn gebracht, ſo iſt
er nicht in der Lage, ſeinen Betrieb ord-
nungsmäßig fortzuführen und ſeinen Schuld-
und Steuerverpflichtungen nachzukommen.
Auch als Käuferinduſtrieller Er-

zeugniſſe ſcheidet der Land wirt
dann aus. Wir fordern daher:

1. Droſſelung der Getreideeinfuhr aus dem
Auslande durch Anwendung des Paragraph 4
des Zollgeſetzes.

2. Zinsverbilligung bei Lombardierung von
heimiſchem Getreide, da es ſich hier um eine
beſonders ſichere, jederzeit realiſterbare Kre-
ditanlage handelt.

3. Auseinanderziehung der in dieſem Herbſt
fälligen Rückzahlungsverpflichtungen der Land-
wirtſchaft.

4. Anweiſung an die Finanzämter, bei Ein-
treibung von Steuerſchulden möglichſt ſchonend
vorzugehen, da der Landwirt nur dann in der
Lage iſt, die ihm auferlegten hohen Steuern zu
zahlen, wenn man ihm Zeit läßt, ſeine Er-
zeugniſſe zu angemeſſenen Preiſen zu ver-
kaufen.

5. Stützungsaktion des Reiches zur Erhal-
tung auskömmlicher Getreidepreiſe für den
Landwirt, ähnlich wie das im Sommer dieſes
Jahres bei den Schweinepreiſen durch den da-
maligen Reichsernährungsminiſter mit Erfolg
und ohne Schaden für den Konſumenten durch-
geführt worden iſt.

Eile iſt geboten, wenn die Hilfe für den
von Gläubigern und Finanzämtern be-
drängten Landwirt nicht zu ſpät kommen
ſoll.“

e

Die Landwirtſchaftskammer Hannover hat
zu der Frage der Eiſenbahntariferhöhung
Stellung genommen und iſt bei den zuſtändigen
Stellen vorſtellig geworden, wegen der ſchwe-
ren Belaſtung gerade der Landwirtſchaft durch
dieſe Erhöhung von der Frachtenheraufſetzung
Abſtand zu nehmen.

V eeeeeee eEin franzöſiſches Luſtfahrt
miniſterium.

Am Mittwochnachmittag findet in Paris
ein Miniſterrat unter dem Vorſitz Poincarés
ſtatt. Wie das „Journal des Debats“ ver
mutet, dürften ſich die Miniſter mit der
Frage beſchäftigen, ob es wünſchenswert ſei,
ein beſonderes Luftfahrtminiſterium zu
ſchaffen. Poincaré trat im Prinzip durchaus
für dieſen Gedanken ein, doch ſoll es ihm
bisher nicht gelungen ſein, weder den
Kriegsminiſter, noch den Marine-
miniſter von der Not wendigkeit
einer derartigen Neunſchaffung
zu überzeugen. Eine Entſcheidung wird
vermutlich erſt am 14. September bei der
lrus des Miniſterrates in Rambonillet
allen.

Vor dem Rücktritt Chamberlains?

Der Londoner Vertreter der Neuyorker
„World“ will wiſſen, daß der engliſche Außen-
miniſter Chamberlain unter Umſtänden in
nächſter Zeit zurücktreten werde. Der Rücktritt
ſolle bekanntgegeben werden, ſobald ſein Nach-
folger gewählt ſein werde. Die Wahl des Nach-
folgers ſei ſehr ſchwierig. Sie ſei von größter
Wichtigkeit für die Großmächte, beſonders für
die Vereinigten Staaten und Frankreich, da ſie
zeigen werde, ob England gewillt ſei, die aus-
wärtige Politik, beſonders hinſichtlich des eng-

liſch- franzöſiſchen Flottenabkommens, nach den
Richtlinien des Chamberlaius fortzuſetzen. Die
„World“ rechnet mit der Möglichkeit, daß Lord
Cuſhendun als Nachfolger Chamber-
lains in Ausſicht genommen ſei. Von halbamt-
licher Seite werden dieſe Darſtellungen demen-
tiert, was freilich nicht viel beſagen will.

Für Deutſchland wäre Lord Cuſhendun
noch ſchlimmer als Chamberlain, da er ein noch
leidenſchaftlicherer Franzoſenfreund iſt ähnlich
wie der neue engliſche Botſchafter in Paris,
Tyrell.

Der Staatsſekretär für Jndien, LordBirkenhead hat beſchloſſen, ſeine politiſche
Laufbahn endgültig aufzugeben, um wichtige
Stellungen in der Geſchäfts- und Finanzwelt
einzunehmen. Der Rücktritt wird im November
erfolgen.

Der britiſche Gewerkſchaſtskongreß
gegen die Kommunjiſten,

Der in Swanſeg tagende britiſche Gewerk-
ſchaftskongreß nahm mit überwältigender
Mehrheit eine vom Verband der Eiſenbahn-
angeſtellten vorgelegte Entſchließung an, die
den Generalrat der Gewexkſchaften auffor-
fordert, Schritte zu unternehmen, um die
kommuniſtiſchen Elemente aus der gewerk-
ſchaftlichen Bewegung auszuſchalten.

x

Gegenüber der leichten Abnahme, die der
Bericht der letzten Woche feſtſtellen konnte,

Bekommen wir das
Dengue-Fieber

Die große Fieber-Epidemie, die ſeit faſt einem
Monat in Griechenland herrſcht und allein in
Athen und der Hafenvorſtadt Piräus mehr als
100 000 Krankheitsfälle hervorgerufen hat, legt
die Frage nahe, ob mit der Möglichkeit zu rech-
nen iſt, daß ſich dieſe verheerende Volksſeuche auch
nach Mitteleuropa und Deutſchland e usbreitet.
Die Schreckensnachrichten, die täglich aus
Griechenland kommen, und von einem durch-
ſchnittlichen Tod von 80--100 Perſonen an einem
Tage, allein in der Hauptſtadt, berichten, müßten
ſicher Unruhe hervorrufen, wenn eine ſolche Aus-
dehnungsmöglichkeit beſtände. Dann wäre es
wohl möglich, da bei uns jeglicher Verkehr ge-
ſtört würde, wie das ſchon ſeit Wochen in
Griechenland und beſonders in Athen der Fall iſt.

Nun haben aber in den letzten Tagen Rach-
richten, die über ärztliche Unterſuchungen der
Krankheit bekannt wurden. die Annahme beſtätigt,
daß mit aller Wahrſcheinlichkeit nicht mit einem
Uebergreifen der griechiſchen Fieber-Epidemie auf
Mitteleuropa zu rechnen iſt. Einigen Aerzten, die
früher in türkiſchen Dienſten ſtanden und ſo Ge-
legenheit hatten, lange Zeit in Gegenden mit
ausgeſprochen tropiſchem Klima zu arbeiten. iſt
es in den letzten Tagen gelungen, feſtzuſtellen,
daß die bis dahin unerklärliche Krankheit eine
Abart des ſeit Jahrzehnten bekannten Dengue-
Fiebers iſt, einer gefürchteten und weitverbrei-
keten Tropenkrankheit. Damit ſtimmen auch die
Angaben überein, daß die Krankheit von Aegyp-
ten aus. alſo einem Lande mit zum Teil tropi-
ſchem Klima, nach Griechenland eingeſchleppt
wurde. Hier aber waren die Witterungsbedin-
gungen im verfloſſenen Monat für die Ausbrei-
kung einer Tropenkrankheit ganz beſonders gün-
ſtig. Griechenland hatte wie ganz Südeuropa
unter andauernder Hitze zu leiden, die eine Höhe
erreichte, die in jenen Gegenden ganz e
wöhnlich iſt. Jm Zuſammenhang damit ſtellte

ſich große Trockenheit ein und empfindlicher
Mangel an geeignetem Trinkwaſſer.

Alle dieſe Vorausſetzungen gaben der ausge-
m 7 Tropenkrankheit die Möglichkeit, ſich
im ſubtropiſchen Klima Griechenlands auszu-
breiten.

Damit iſt ſchon feſtgeſtellt, daß es eine Außer-
gewöhnlichkeit iſt, daß das Dengue-Fieber über-
haupt nach Europa kommt. Dies war nur mög-
lich, in einem beſonders heißen Sommer und durch
das Zuſammenwirken mehrerer beſonders ungün-
ſtiger Umſtände. Für uns in Mitteleuropa iſt
aber bereits die heiße Zeit vorbei, die vielleicht
wirklich auch bei uns die Möglichkeit zur Ver-
breitung ſolcher Krankheiten gegeben hätte.

Ueberall haben wir kühles, ſchon nahezu herbſt-
liches Wetter und auch die Niederſchläge ſind ſo
reichlich, do die Verſorgung mit geſundem
Trinkwaſſer durchaus geſichert iſt. So wird die
Krankheit, die bisher mit Ausnahme von ein-
zelnen eingeſchleppten Fällen im weſentlichen auf
die eigentlichen tropiſchen Gebiete nördlich und
ſüdlich des Aequators beſchränkt war, keine wei-
tere Verbreitung über Griechenland hinaus
finden. Selbſt wenn durch Reiſende der eine oder
der andere Krankheitsfall eingeſchleppt würde.
wäre das auch noch kein beſonderer Grund zur
Beunruhigung., da keinesfalls dann mit einem
Umſichgreifen des Dengue-Fiebers zu rechnen iſt.

Wir dürfen uns alſo glücklich preiſen, daß
Deutſchland und ganz Mitteleuropa außerhalb der
Gefahrenzone dieſer ſehr gefährlichen Krankheit
liegt. Denn bis heute iſt es noch nicht gelungen.
den Erreger des Dengue-Fiebers feſtzuſtellen und
die Medizin hat deswegen auch noch keine wirk-
ſamen Bekämpfungsmittel gefunden. Die rank-
heit äußert ſich ſo, daß vor allem geſchwächte Or-
gane angegriffen werden und ſich neben hohem
Fieber heftiger Kopfſchmerz, Erſchöpfungszuſrände
und Blutbrechen beim Erkrankten einſtellen. Be-
ſonders merkwürdig iſt auch Gang und Haltung
des Kranken, die gezwungen und geckenhaft
wirken, weswegen das Dengue-Fieber auch als
Dandv- Krankheit bezeichnet wird.

10. Vertretertag des Fkademiſchen

Aſſiſtentenverbandes.
Der 10. ordentliche Vertretertag des Deutſchen

Akademiſchen Aſſiſtentenverbandes, der Geſamt-
vertretung der wiſſenſchaftlichen Aſſiſtenten ſämt
licher Hochſchulen des deutſchen Sprachgebietes,
einſchließlich Oeſterreich und Danzig, wurde vor
kurzem in Breslau abgehalten. Faſt alle Orts-
gruppen und Fachgemeinſchaften hatten Vertreter
entſandt.

Die Tagung wurde durch eine Feſtſitzung in der
Aula Leopoldina der Schleſiſchen Friedrich-Wil-
helmUnverſität in Anweſenheit der beiden Rek-
toren der Univerſität und der Techniſchen Hoch-
ſchule, des Univerſitätskurators, des Staats-
kommiſſars der Hochſchule, der Vertreter der Stadt
Groß-Breslau, der Preſſe uſw. eröffnet. Nach
einer kurzen Anſprache des erſten Vorſitzenden,
Oberingenieur Dipl.-Jng. Riepe, Charlottenburg,
die eine geſchichtliche Darſtellung der 10jährigen
Entwicklung brachte, hielt Univerſitätsprofeſſor
Dr. Brugſch, Halle, die Feſtrede über das Thema
„Die Stellung der mediziniſchen Wiſſenſchaft im
Rahmen der univerſitas literarum“, während der
Rektor der Univerſität, Geheimrat Prof. Dr.
Wollenberg, beſonders herzliche Worte der Be-
grüßung fand.

Jn den Sitzungen war Gegenſtand der Be-
ratung in der Hauptſache die äußere Stellung
des wiſſenſchaftlichen Aſſiſtenten im Verband der
Hochſchule und des Staates. Beſonders bemän-
gelt wurde die ſachlich völlig unbegrün-
dete Gliedegung des Aſſiſtenten-
ſtandes (plannkäßige, außerplanmäßige, ordent-
liche, außerordentliche, Hilfsaſſiſtenten, gehobene
Aſſiſtenten uſw.) und damit im Zuſammenhang
die teils unbefriedigende, teils ſogar unwürdige
Beſoldung der Hochſchulaſſiſtenten Geſetzliche
Regelung iſt in allen Ländern einheitlich zu er-
ſtreben.

Die Aufteilung der für eine planmäßige
Stelle beſtimmten Veſoldungen auf mehrere
vollbeſchäſtigte Aſſiſtenten, wie das leider
öfters pworkommt, wird unter allen Umſtänden
verworfen.

geſtern ausgegebene Berichti t derder der Arbeitsie
wieder eine merklicheloſigkeit in England. ahl der Arbeits
loſen beträgt danach 1320 000, ein Mehr von
11000 gegen die Vorwache von 270 739 gegen
die gleiche Zeit des letzten Jahres.

Freigewerkſchaften und
Schlichtungsweſen.

Um zweiten Verhandlungstag des Ham-
burger Kongreſſes der freien Gewerkſchaften,
wurde namentlich zu dem Problem des Schlich-
tungsweſens Stellung genommen und an dem
beſtehenden Syſtem lebhafte Kritik geübt.
Fiedler (Breslau) erklärte, daß mit den Ver-
bindlichkeitserklärungen zum Schaden der
Arbeiter Mißbrauch getrieben worden ſei.
Trotzdem dürfe die Beſeitigung des Schlich-
tungsweſens nicht gefordert werden.

Schleicher (Berlin) erklärte, die Eutſchei
dung über die Verbindlichkeitserklärung
dürſe dem Reichsarbeitsminiſter nicht r
allein überlaſſen bleiben. n ſeine Ste
müßte ein paritätiſches Schiedsgericht geſetzt
werden. Hoerpel (Berlin) vertrat die An
ſicht, daß im Schlichtungsweſen die Arbeiter
ſchaft allein das Recht haben ſoll, die Ver
bindlichkeit zu beantragen.
Auch zu allen anderen wichtigen Punkten

des Bundesvorſtandsberichtes wurde Stellung
genommen. Im weiteren Verlauf wurden die
Anträge 1—3, die die geſetzliche Regelung der
Arbeitszeit und der Arbeitsaufſicht, die Ar
beitsmarktpolitik und die Verwirklichung der
Wirtſchaſts demokratie betreffen, angenommen.
Empfang des Gewerkſchaftskongreſſes durch

den Senat.
Die Teilnehmer am Gewerkſchaftskongreß

wurden am Dienstagabend vom Senat im
Rathaus empfangen. Bürgermeiſter Dr.
Peterſen (Dem.) begrüßte die Gäſte und hob
hervor, daß die Gewerkſchaften mit wachſen-
dem Erfolg an dem Wegräumen der Schranken
beteiligt ſeien, die heute die Völker vonein-
ander trennen. Es liege ihm am Herzen, die
Gewerkſchaften als gute ne zu begrüßen.

Auf dem Rathausmarkt fand hierauf eine
große Huldigungsfeier durch das Arbeiter-
Sport-Kartell und dem Arbeiterſängerbund
ſtatt. Kommuniſtiſche Störungsverſuche
blieben ohne Erfolg.

Reform des Schlichtungsweſens
Reichsarbeitsminiſter Wiſſell hat die

Spitzenverbände der Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer für Mitte Oktober zu einer Kon-
ferenz geladen, in der das Problem des
Schlichtungsweſens aufgerollt werden ſoll.
Er hat ferner die beteiligten Organiſationen
aufgefordert, ihm zuvor ihre Stellungnahme
ſchriftlich darzulegen und vor allem über
ihre Kritik hinaus poſitive Verbeſſerungs-
vorſchläge auszuarbeiten.

Verbot öffentlicher Sammlungen
in Berlin.

Der Berliner Polizeipräſident hat im Ein-
vernehmen mit dem preußiſchen Staatskom-
miſſar für die Regelung der Wohlfahrtspflege
am 15. September 1928 ſämtliche Sammlungen
von Geldſpenden zu vaterländiſchen, gemein-
nützigen oder mildtätigen Zwecken auf öffent-
lichen Straßen und Plätzen ſowie an ſonſtigen
öffentlichen Orten Großberlins unterſagt.
Grund für dieſes Verbot iſt die Tatſache, daß
die öffentlichen Sammlungen in letzter Zeit
außerordentlich überhand genommen haben
und vor den Theatern und Konzertſälen teil-
weiſe zu einer Beläſtigung des Publikums ge-
worden ſind. Jnsbeſondere haben die zahl-
reichen Sammlungen auch bei den vielen in
Berlin anweſenden Ausländern einen pein-
lichen Eindruck hervorgerufen.

Die älteren Aſſiſtenten, die doch weder penſions-
berechtigt noch unkündbar ſind, dürfen nicht auch
noch durch Beſchränkung in der Gehaltsaufrückung
gegenüber anderen gleichwertigen höheren Staats
beamten unbillig zurückgeſetzt werden. Die
Arbeit im Dienſte der Wiſſenſchaft muß unbe-
einträchtigt bleiben. Wohlwollendes Entgegen-
kommen der Regierungen und tatkräftige Unter-
ſtützung durch die Parlamente wird erwartet.

Profeſſor Wilhelm Wien
Jm Alter von 64 Jahren verſchied der be-

rühmte Münchener Phyſiker Geh. Rat Prof.
Dr. phil., Dr. med. h. c., Dr.-Jng. h. c. Wilhelm
Wien.

Der durch die Verleihung des Nobel-Preiſes
ausgezeichnete Phyſiker ſtammte aus Oſt-
preußen, war Schüler von Helmholtz, Kirchhoff
und Weierſtraß. Er promovierte 1886 in Berlin,
war dann Aſſiſtent an der Phyſikaliſchen Tech-
niſchen Reichsanſtalt in Charlottenburg und er-
wirkte 1892 ſeine Zulaſſung als Privatdozent
an der Univerſität Berlin. Vier Jahre ſpäter
wurde Wien Extraordinarius an der Tech-
niſchen Hochſchule in Aachen, kam ſpäter als
Ordinarins nach Gießen, 1900 nach Würzburg
und 1920 nach München. Berufungen nach
Leipzig und Berlin hat der Gelehrte ab-
gelehnt.

Die Hauptſabt des Perſerkönigs Kyros.
Der Berliner Archäologe Prof. Ernſt Herzfeld
hat bei Ausgrabungen in Perſien die Haupi-
ſtadt des Gründers des, altperſiſchen Welt-
reiches, Kyros d. Gr., gefunden. Dieſe Stadt
Paſargadage ſtellt eine ſehr altertümliche An-
ſiedlungsform dar. Sie ſetzt ſich aus drei
Teilen der eigentlichen Staöt, dem Tempel-
bezirk und dem Palaſtbezirk zuſammen. Der
Tempel iſt ein niedriger Terraſſenbau und liegt
an einem Hofe, an dem große Altäre ſtehen.
Die Paläſte, vier an der Zahl, liegen in einem

aroßen ummauerten Park.
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Aus Merſebueg
Spatzenglück.

„Guten Morgen, Frau Nachbarin, wünſche
wohl geruht zu haben.“

„Danke gleichfalls. Sagen Sie mal, Sie ſind
doch geſtern umgezogen, nicht? Jch irre mich
doch nicht

„Ach ja, wiſſen Sie, unſere Wohnung, die iſt
im Winter doch etwas zu kalt! Und da hat
der Herr Star, Sie kennen doch dieſen frechen
Patron, eine neue Stellung im Süden unten
angenommen; ich weiß nicht, als was dieſer
hochnäſige Herr da runter geht. Aber kurz und
gut, mit Kind und Kegel iſt er ausgerückt.
Reiche Leute fahren eben im Winter zum
Süden und können ſich ſo was erlauben. Und
ſehen Sie, dieſe prächtige Sechszimmerwohnung,
zu was ſoll die leer ſtehen? Und da haben
wir eine Eingabe an das Wohnungsamt ge-
macht und haben die Erlaubnis bekommen, da
drin zu wohnen. Geſtern ſind wir umgezogen.
Sie können ſich gar nicht denken, was das für
ein Trubel war. Jch bin jetzt noch ganz dumm
im Kopf.“

„Haben Sie denn all Jhren Hausrat hinein-
bekommen in die neue Wohnung?“

Auf dieſe hämiſche Frage erlaubte ſich Fran
Stadtſpatz nichts zu erwidern, ſondern ſie fuhr
fort: „Und Sie? Ich denke, Sie hatten ſich
auch nach einer neuen Wohnung umgeſehen?
Haben Sie ſchon etwas Paſſendes gefunden?“

„Denken Sie nur, das Glück, wir ſind in
ein funkelnagelneues Haus eingezogen. Es
war kaum bewohnt. Ter Hausmeiſter hat es
neu tapezieren und neu ſtreichen laſſen. Sogar
die Möbel waren noch drin gebrieben. Herr-
lich wohnt ſich's da drin. Es iſt ſo ſchön mollig
in den weiten Räumen. Vor der Tür unſeres
Häuschens ſteht Villa Schwalbe. Mein Mann
wollte es eigentlich umändern laſſen in Villa
Spatz', aber ich meinte, Villa Schwalbe klingt
doch vornehmer. Finden Sie nicht auch?“

Die getreue Nachbarin fand es auch. Undwir itſfen auch zugeben, daß es nett iſt, wenn

man aus einer alten, baufälligen Baracke in
eine ſchöne, herrliche Wohnung umſiedeln kann.
Schade, daß wir nicht immer ſolches Spatzen-
glück haben.

Vorbereitungskurſe auf die theoretiſche
Meiſterprüfung-

Die Handwerkskammer für den Regierungs-
bezirk Merſeburg zu Halle a. S. beabſichtigt
bei genügender Beteiligung auch in dieſem
Jahre einen Vorbereitungskurſus auf die
theoretiſche Meiſterprüfung abzuhalten.
Näheres ſiehe heutige Anzeige.

Finanzbeamte mit Ausweis.
Die Beamten des Finanzamtes ſind mit

Ausweiſen mit Lichtbild verſehen. Die Steuer-
pflichtigen tun gut, wenn ſie ſich vor Schaden
hüten wollen, ſich in jedem Falle den Ausweis
vorlegen zu laſſen. (Siehe Bekanntmachung.

Ausflug des Vereins für Heimatkunde
Der hieſige Verein für Heimatkunde wird

am 9. Septbr. einen Ausflug nach Halle
unternehmen Abfahrt 9.51 Uhr und vor-
mittags den Giebichenſtein und den Amtsgarten
beſichtigen. Um 12 Uhr beteiligt er ſich an der
amtlichen Führung im Moritzburgmuſeum, das
in den letzten Jahren unter Leitung des Herrn
Muſeumsdirektors Dr. Scha rot eine Neu-
ordnung erfahren hat. Nach einer Pauſe be-
ginnt um 15*8 Uhr unter Führung des Herrn
Dompredigers Wind die Beſichtigung der
Domkirche, die einſt unter Kardinal Albrecht
von Brandenburg ein künſtleriſcher Mittel
punkt Deutſchlands war. Noch heute gehört
die figürliche Ausſtattung aus jener Zeit zu
den Hauptwerken der rheiniſchen Bildhauer-
werkſtatt des Hans Backofen von Sulz-
bach, von deſſen Hand die bedeutendſten
Biſchofsgräber im Mainzer Dom ſtammen.
Von 2417 Uhr ab wird Herr Paſtor Voigt
ſeine Moritzkirche zeigen, den künſtleriſch inter-
eſſanteſten Kirchenbau Halles.

Auch Freunde des Vereins ſind willkommen.

Der Biſchof von Meiken in Merſeburg.
Am Dienstag gegen 13 Uhr beſuchte der auf

einer Jnſpektionsreiſe befindliche Biſchof von
Meißen unſere Stadt und ſtieg im hieſigen katho-
liſchen Pfarrhauſe ab. Um 16 Uhr wurde unter
anderem auch der Dom beſichtigt. Jn ſeinem Ge-
folge befanden ſich neben ſeinen begleitenden
Pfarrvikaren, der Ortspfarrer, Pfarrer Wie-hoff, und die Pfarrvikare Baumheuer aus
Neumark und Löwe aus NeuRöſſen. Nach der
Beſichtigung des Domes verließ der kirchliche
Würdenträger in Richtung Leipzig im Kraft-
wagen wieder die Stadt.

Wieder Theaterſonderzüge nach Halle.
Am 7. Oktober „Lohengrin“.

Wie uns das Verkehrsamt der Stadt Halle
mitteilt, hat ſich die Einrichtung von Sonder-
zügen in Verbindung mit Vorſtellungen im
halliſchen Stadttheater zu ermäßigten Preiſen
während der vorigen Spielzeit außerordentlich
bewährt. Das Haus iſt jedesmal ausverkauft
geweſen. Jnfolgedeſſen wird die Einrichtung
der billigen Theaterſonderzüge auch für die
diesjährige Spielzeit beibehalten werden.

Als erſte Vorſtellung wird am Sonntag,
7. Oktober, die Oper „Lohengrin“ gegeben wer-
den. Näheres wird noch bekanntgemacht.

Die Bäckerei im „Eigenheim“' wächſt.
Nachdem in der vorigen Woche die Keller-wagte fertiggeſtellt wurken, ſind in dieſer Woche

die Umfaſſungsmauern zum Erdgeſchoß zumgrößten er ausgeführt. Auch der Bäckereiladen

iſt mit ſeinen zwei Schaufenſtern bereits erkenn
bar. Von dieſen zeigt eins nach der Stadt zu.
während das andere Schaufenſter nach der
Clobicauer Straße zu ausgebaut iſt. Es werd

Kicht die Stadt Leipzig, ſondern die Fabrikanlagen
verpeſten die Aue!

Beſichtigung der Leipziger K'äran'age. Mit dem Boot auf Eiſter und Luppe
Hilfe tut not.

In Ergänzung meiner Aufſätze im „M. T.“,
die die Verpachtung der Luppeaue behandelten,
bin ich heute in der Lage, über den Verlauf
meiner weiteren Ermittlungen zu berichten:

Von der Erkenntnis ausgehend, nicht auf
halbem Wege ſtehen zu bleiben, ſondern den
bereits angeſetzten Keil weiter zu treiben, er-
ſchien mir als das Nächſtliegende, vorerſt die
Urſachen, die zur Verpachtung führen, ergrün-
den. Hier wurde mir als Hauptübel die Leip-
ziger Kläranlage bezeichnet, welchem Jnſtitut
denn auch mein erſter Beſuch auf meiner Jn-
formationsreiſe galt.

Dieſer Betrieb iſt mir liebenswürdiger-
weiſe ſowohl durch den zuſtändigen Herrn Di-
rektor und zwei weiteren Herren ſozuſagen
förmlich „ſeziert“ worden. Man hat mir den
Betrieb von A bis Z in allen Einzelheiten
gezeigt und mich die Ueberzeugung gewinnen
laſſen, daß

Leipzig in dieſem Falle wohl das techniſch
möglichſte tut,

und daß jenes Waſſer, welches den letzten Rei-
nigungsprozeß durchlaufen hat und nach einer
leichten Chlorung das Baſſin verläßt, nach
meinem Dafürhalten als hygieniſch einwand-
frei angeſprochen werden kann. Jedenfalls
zeigte es an Klarheit faſt den gleichen Ton wie
gewöhnliches Teichwaſſer. Allenfalls wäre der
dem Waſſer noch anhaftende Chlorgeruch, der
ja auch bekanntermaßen allen Lebeweſen, in
unſerem Falle den Fiſchen, als exiſtenzwidriger
Faktor zu bezeichnen iſt, zu bemängeln, ein
Moment, welches indeſſen eine ſtarke Ab-
ſchwächung erfährt, da es ſich um Waſſer han-
delt, welches 1 bis 2 Tage im Flußlaufe Ge-
legenheit hatte, das Chlor auszuſcheiden. So
zeigte man mir Fiſche, noch dazu empfindliche
Goloöfiſche, die ſich in derartigem Waſſer ſchein-
bar ganz wohl fühlten, jedenfalls darin lebens-
fähig blieben.

Um mich von der Notwendigkeit der Ver-
chlorung zu überzeugen, zeigte man mir weiter
in hohen Stangengläſern Waſſerproben mit
und ohne Chlorung, und ich konnte an dieſen
Verſuchen folgendes feſtſtellen:

Das gechlorte Waſſer bewahrte neben völli-
ger Geruchloſigkeit (außer etwas Chlorgeruch)
ſeine reine klare Färbung, während das nicht
gechlorte, total trübe bis tintenſchwarz aus-
ſah und einen ekelhaften Fäulnisgeruch aus-
ſtrömte. Jch mußte mithin nach dem hier Ge-
ſchauten feſtſtellen, daß das Waſſer der Klär-
anlagen nicht jene ekelhaft ſchwarze und mo-
drige Brühe iſt, die wir hier in unſerm Fluſſe
haben, ſondern daß die „Lieferanten“ anders-
wo zu ſuchen ſein mußten.

Jch begab mich deshalb kurz entſchloſſen
zum erſten beſten Bootsverleiher,

mietete mir ein Boot
mit einem Ruderer und beſah mir einmal die
freundliche Lindenſtadt Leipzig und einige
Vororte von der Elſter, reſp. Luppe. Hier das
Ergebnis meiner Feſtſtellungen in zuſammen
faſſender Form:

Das Elſterwaſſer iſt bereits bei ſeinem
Eintritt in das Weichbild Leipzigs bei
Schlenßig ſchon nicht mehr einwandfrei. Die
Oberfläche zeigt öfter ölige Flecken, die nach
Teer riechen. In Schleußig ſelbſt leiten
einige induſtrielle Anlagen, Spinnereien uſw.
ihre Abwäſſer in die Elſter. In der Nähe
der Elſterbrücke in Leipzig machte ſich eine
auffällige Trübung des Waſſers bemerkbar,
deren Urſache ich nicht feſtſtellen konnte. In
der Nähe der Angerſtraße in Lindenau ſpeien

zahlreiche Abflußrohre aus Kürſchnereien
und ein mir als „Oelbude“ bezeichnetes Un
ternehmen ihren ſchmutzig ſtinkigen Jnhalt
in die Luppe und an letzter Stelle fand ich
einen teilweiſe verdeckten Abfluß (ich glaube
Schleußengraben benannt), deſſen Urſprung
mir unbekannt blieb, welcher zwiſchen Böh
litz-Ehrenberg und Gundorf in die Luppe
mündet und ſicher mehr als alle vorgenann-
ten Einflüſſe die Luppe verſchmutzt.

Als einen weiteren Attentäter auf unſerem
Fluß bzw. unſere Geruchsnerven wurde mir
von Einwohnern aus Leutſch die Dünger-Ex-
portgeſellſchaft genannt. Jch konnte mich leider
nicht durch perſönliche Jnaugenſcheinnahme von
den Tatſachen überzeugen; feſtſtellen konnte ich
hier nur, daß der Luppe unterhalb obiger An-
lage ein ganz beſonders penetranter Geruch
entſtrömt.

Nach dieſen meinen auf Tatſachen geſtützten
Ausführungen glaube ich, den einwandfreien
Beweis dafür erbracht zu haben, daß es
an erſter Stelle gewiſſe Leipziger Großunter-

nehmungen

ſind, denen eine bequeme und billige Ent-
ledignug ihrer Fäkalien weit höher ſteht, als
die durch letztere hervorgerufene, Menſch und
Vieh an ihrer Geſundheit aufs höchſte ſchädi-
gende Verletzung unſerer einſt ſo ſchönen Auen-
niederung, und ich wünſchte, dieſen Herren,
die unzähligen „Pfui Teufel“ in die Ohren
ſchreien zu können, die in dieſem Sommer von
Beſuchern und Anwohnern des Luppe- und
Elſterfluſſes beim Anblick des ekelerregenden,
faulenden und fortwährend gärenden' Fluß-
inhaltes ausgerufen worden ſind.

Und unſere Behörden? Ja, ich zweifle nicht
daran, daß ſie helfen möchten, ſie ſind aber
ſcheinbar ohnmächtig und verurteilt, dem Trei-
ben mit Gewehr bei Fuß ruhig zuſehen zu
müſſen.

Jch rufe daher an dieſer Stelle namens
ſämtlicher Luppe- und Elſter-Anwohner den
ſo oft vernommenen und immer wieder ver
hallten „Notſchrei ans der Luppe- und Elſter
aue“ hinüber über die ſächſiſchen Grenzen und
hinein in das Parlament der Stadt Leipzig:
Erkennen und begreifen Sie bitte endlich die
verzweiſelte Lage der Aueanwohner und be-
wahren Sie uns vor einem nochmaligen
Durchleben eines ſolchen Sommers, wie der
zu Ende gehende einer war. Denn einzig und
allein an Jhnen meine Herren liegt es, zu
verhüten, daß in unſere ſchöne Auenniederung
eine jener fiebergeſchwängerten Atmoſphäre
getragen wird, wie ſie allenfalls in den fran
zöſiſchen Strafkolonien von Gnäyana, Cayen-
ne und auf der Teufelsinſel vorzuſinden iſt.
Verkennen Sie nicht, daß von jedem Unbe-
fangenen Folgen und Verantwortung auf
Jhr Konto gebucht werden wird.“

O. Bock, Göhren.
Hilfe vom Preußiſchen Landwirtſchafts

miniſterium
Staatsſekretär Krüger beſichtigt die Anue.
Wie wir erfahren, weilt hente, Donners

tag, Staatsſekretär Krüger, vom preußiſchen
Landwirtſchaftsminiſterium in Merſeburg. Er
iſt heute, zuſammen mit Landrat Guske,
nach der Aue geſfahren, um die Verhältniſſe
perſönlich kennenzulernen. Hoffentlich wird
durch dieſen Beſuch die Angelegenheit der
Elſter- und Luppe-Regulierung gefördert
werden.

Außerdem beſichtigten die Herren die Ga g-
fahſiedlung in Merſeburg.

MEEEEEEIIEEVBCCC Odemnach ein ſogenannter Eckladen. Wie wir
hören, ſoll die Bäckerei zu Weihnachten ſchon
fertiggeſtellt und in Betrieb ſein, damit die
Eigenheimler dort ihre Stollen backen laſſen
können. Damit wäre dann wohl eine der „wich-
tigſten“ Fragen des „eigenen Heimes“ für das
Weihnachsfeſt gelöſt. Das daneben aufge-
führte Vierfamilien-Haus iſt im Rohbau fertig-
geſtellt. Augenblicklich werden die Dackziegeln
aufgelegt.

Erntewagen in der Stadt.
Ein ebenſo reizvolles wie ſeltenes Schauſpiel

bot ſich am Montag abend den Merſeburgern.
Mädchen und Burſchen, bunt geſchmückt, fuhren
auf einem Erntewagen durch die Straßen der
Stadt. Ein prächtiger Erntekranz, aus den letzten
Halmen des Haferfeldes gebunden, prangte, von
einer Gabel gehalten, auf dem Wagen. Mit
Blumen und Bändern geſchmückt war auch der
Kranz. Manch ſinniger Spruch ſtand auf den
Bändern zu leſen. Das auch die Muſik nicht fehlen
durfte, iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß es nur
eine „Quietſchkommode“, eine Ziehharmonika,
war, machte den ganzen Aufzug um ſo volkstüm-
licher.

Der Wagen lieferte den Beweis, daß trotz
Sechszylinder und Vierradbremſe gute, alte
deutſche Volksſitten noch nicht ausgeſtorben ſind
und hoffentlich auch weiterhin lebendig erhalten
werden. Der Wagen erregte großes Aufſehen in
den Straßen unſerer Stadt.

Wie wir hören, war es die letzte Haferfuhre
des Landwirts Hertel von der Saaleſtraße, die
eingebracht wurde.

Eine Brieftaube zugeflogen.
Am Montag nachmittag fiel plötzlich einem

Herrn, der den Nulandtplatz überqueren wollte,
unter den Bäumen eine Brieftaube unmittelbar
vor die Füße. Er nahm das Tier auf und er-

kannte an dem Aluminiumring am Fuße, auf
dem das Brutjahr 1927 angegeben war, daß es
ſich um eine Brieftaube handeln mußte Mehrere
Verſuche, das Tier durch Würfe in die Luft zum
Fliegen anzuregen, mißlangen, ſo daß er die Taube,
nach Meldung bei der Schutzpolizeiſtelle, zur
Pflege mit nach Hauſe nahm.

Der wilde Rehbock.
Die angegriffene Frau den Verletzungen

erlegen.
Wie wir hören, verſtarb kürzlich im halli-

ſchen Krankenhaus die von dem wilden Reh-
bock in der Aue angegriffene Frau Pohl in-
folge der ſchweren Verletzungen, die der Reh-
bock ihr beigebracht hatte. Die Bedauernswerte
lag einige Zeit im Merſeburger Krankenhaus
und wurde nach einiger Zeit nach Halle über-
geführt. Ueber den Unfall ſelbſt hatten wir
ſeinerzeit ausführlich berichtet

Vom Wochenmarkt.
Es iſt gegen Mittag ſtill geworden auf dem

Wochenmarkt. Die Anfuhr von Gemüſe beginnt
nachzulaſſen und macht dem Obſt Platz. Die
Preiſe haben ſich indeſſen nicht geändert.

Es koſteten: Butter 1,10 M., Eier 15 Pf.,
Käſe 10 bis 15 Pf., Quark 35 Pf., Blumenkohl40 bis 70 M., Bohnen 35 bis 40 Pf., Weinen

f., Rotkoh! 20 Pf., Wirſing 20 Pf., Tomaten
20 bis 40 Pf., Kohlrabi 5 Pf., Kartoffeln 5 bis
6 Pf., Salat 10 Pf., Zwiebeln 20 Pf., Gurken,
ein Schock 2 bis 3 M., Salatgurken 10 Pf., Birnen
10 bis 25 Pf. Pflaumen 30 Pf., Aprikoſen 60 Pf.
Pfirſiche 60 Pf. Fiſche: Schellfiſch 40 Pf.
Scholle 50 Pf., Kabeljau 35 Pf., Seelachs 35 Pf.,
Seegal 40 Pf., Rotbarſch 40 Pf., Rotzunge 50 Pf.
Bücklinge 50 Pf., Heringe 10 Pf. Fleiſch:
Schweinefleiſch 1,10 bis 1,30 M., Rindfleiſch 1,20
bis 1.30 M., Kalbfleiſch 1,30 bis 1,40 M., Hammel-
fleiſch 1,20 bis 1,30 M.

Tagung der Kreisſynode
in Merſeburg.

Die erſte Synode des Kirchenkreiſes
Merſeburg, fand heute Mittwoch, um9 Uhr, bei Rülke ſtatt. Freilich iſt es noch nicht
die endgültige Synode, ſondern nur die vor-
läufige, denn Neuwahlen haben noch nicht

ſtattgefunden.
Aus dieſem Grunde erhebt Pfarrer Heil

(Schkopau) namens ſeiner Gemeinde Wider-
ſpruch gegen die Rechtmäßigkeit der Synode
und deren Beſchlüſſe und hält auch nach Er-
widerungen des Vorſitzenden den Einſpruch
ausdrücklich aufrecht. Den Vorſitz führt
Pfarrer Kratzenſtein. Er erſtattet den
vorgeſchriebenen Bericht über die kirchlichen
u. ſittlichen Zuſtände des Kirchenkreiſes u. ge-
denkt dankbar des entſchlafenen Sup. D.
Bithorn und des erkrankten Sup. Uhle.
Die früheren Synodalvertreter werden wie-
dergewählt. Die Synodalrechnung für die
frühere Synode Merſeburg-Stadt iſt vorgelegt
und geprüft und wird entlaſtet.

Der neue Hanshaltsplan
für die vereinigte Synode Merſeburg für 1928
wird vorgelegt. Auffallend hoch ſind die Ver-
pflichtungen an Abgaben für die landeskirch-
lichen Fonds: 58665 M. bei einer Geſamt-
ſumme des Etats von 62872 M.! Mehrfach
wird in der Beſprechung von Vertretern von
Landgemeinden betont, daß die ländlichen Ge-
meinden bei der Gleichheit der Beſteuerung ver-
hältnismäßig zu ſtark belaſtet würden, doch
wird darauf hingewieſen, daß eine Beſteuerung
vorläufig nach den geſetzlichen Beſtimmungen
nicht möglich ſei.

Seitens des Ev. Männer- und Jugend-
vereins wird von Paſtor Angermann
beanſprucht, aus Mitteln der Kreisſynode zum

Umban des Vereinshauſes
an der Geiſel 1000 Mark als Geſchenk oder wenig-
ſtens als zinsloſes Darlehen mit 5 Prozent Amor-
tiſation zu bewilligen. Es werden Bedenken da-
gegen erhoben, daß von dem geringen Betriebs-
fonds (2400 Mark) ſogleich 1000 Mark für einen
Einzelzweck entnommen werden ſollen auch derVorſthende teilt dieſe Bedenken, ebenſo Vertreter

der ländlichen Gemeinden, die ihre hohen Ver-
pflichtungen ſelbſt erfüllen müſſen; würde der
Antrag bewilligt, ſo ſei das ein Präzedenzfall für
andere Gemeinden Nach eingehender Beſprechung
wird beſchloſſen, von dem Betriebsfonds 1200 Mk.
abzuſondern und den ſtädtiſchen Gemeinden zu
überweiſen, weil ſie aus dem früheren Kirchen
kreiſe Merſeburg ſtammen.

Namens der Organiſten, deren Gehalt meiſtens
zu gering ſei, beantragt H. Gutbier, daß die
Kirchengemeinden die Koſten der Beiträge an die
Merſeburger Sterbe- und Witwen-
kaſſe für Organiſten übernehmen. Dieſe Frage
wird als Aufgabe der Einzelgemeinde erklärt,
die Synode ſei nicht zuſtändig.

Weiter beſchließt die Synode auf Antrag von
P. Lüttke, NeuRöſſen, daß die Kirchenbehörde
gebeten wird, daß einer Abſchwächung der
Kirchenſteuer der hohen Einkommen unter
allen Umſtänden nicht nachgegeben wird. Das
Kollektendritel für Jnnere Miſſion ſoll dem Ev.
Männer- und Jugendverein, bzw. dem Thüringer
Sonntagsblatt überwieſen werden, doch erſt nach.
Feſtſtellung der Geſamtſummen. Gegen das
Thüringer Sonntagsblatt erhebt P. Lüttke
aus politiſchen Gründen Bedenken.

Nach längerer Beſprechung wird beſchloſſen,
das geſamte Drittel für Jugendpflege zu
beſtimmen. Es folgt die Beratung über das
zweite Drittel der Laien-Synodalmitglieder, die
auf die größten Gemeinden zu verteilen Fr.

Wir werden darüber und über den weiteren
Verlauf der Synode noch berichten.

Ruſſiſcher KubanKoſakenChor.
Wir weiſen nochmals auf das heute in der

„Funkenburg“ ſtattfindende Konzert des aus
30 Perſonen beſtehenden Ruſſiſchen Kuban
koſakenchores hin. Das „Neue Stuttgarter Tage-
blatt ſchreibt u. a.: „Alle Klänge weich wie Lieb-
koſung. Es iſt ſelige Luſt, ſich ihnen hinzugeben.Naturgeborenes Spiel, umſchmeichelnd in einer
Leichtigkeit, erſchütternd in ſeiner Schwellung zu
orkanhaftem Brauſen Es donnert heran wie das
wilde Heer der Steppenreiter und verklingt in
fernem Nachzittern der dröhnenden Erde, oft
wie das Heimweh der zurückgebliebenen Frauen,
jubelt wie Morgenſonne, ſpannt ſich wie der Ernſt
er Reiter vor dem Kampf. Und das alles zu

gleich, übereinandergebaut wie meiſterlicher

Symphonieſatz.“ Gc

dünfzig Jahre Bundöder Hoter, Keſtaurant
und Café Angeſtellten (Verwaltungsſitz

Leipzig) UG.
Dieſe der chriſtlich- nationalen Gewerkſchafts-

bewegung angehörende Organiſation, die größte
Berufsgewerkſchaft der gelernten Gaſthausange-
ſtellten, kann im Herbſt d. J. auf ein fünfzig-
jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus kleinen An-
fängen heraus hat ſich der Bund zu einer achtung-
gebietenden Organiſation dieſes Berufs ent-
wickelt. So betrugen die Einnahmen im Jahre
1927 weit über eine Million Mark. Die Orts-
gruppen, faſt 250 an der Zahl, werden von
3s berufsamtlich geleiteten Geſchäftsſtellen be
treut. Auf die Geſtaltung der wirtſchaftlichen und
ſozialen Verhältniſſe der Gaſthausangeſtellten hat
der Bund einen ſtarken Einfluß ausgeübt. Er iſt
an 121 Tarifverträgen beteiligt, die eine Rege-
lung der Arbeits und Lohnverhältniſſe für die
gaſtwirtſchaftlichen Angeſtellten vorſehen.

Auch der Bildungsarbeit und der Pflege des
Berufsgedankens widmete ſich die Organiſation
in hervorragendem Maße. Jn den letzten Jahren
wurden für Bildungszwecke rund 170 000 Mart
verausgabt. An Anterſtützungen wurden im
gleichen Zeitraum 1 120 000 Mark an die Mitglie-
der zur Auszahlung gebracht. Jn Leipzig, Berlin
und Hamburg beſitzt die Organiſation eigene Ver
waltungsgebäude. Auf der im Herbſt in Düſſel-
dorf ſtattfindenden Generalverſammlung wird
das fünfzigjährige Beſtehen des Bundes feſtlich
begangen werden. Neben der Erörterung ſozialer,
wirtſchaftlicher und beruflicher Angelegenheiten
wird ſich die Generalverſammlung weiter mit der
Einführung einer Altersunterſtützung befaſſen.

e



Für dieſe geplante Einrichtung iſt von den Mit
liedern bereits ein Grundſtock von faſt 450 000
ark auf ebracht worden.
Auch hier in Merſeburg beſteht eine Orts

ruppe, Vorſitzender iſt berkellner W. Mock,
atskeller, welcher gerne Auskünfte erteilt.
Die Monatsverſämmlung findet heute Mitt-

woch, 5. September, 24 Uhr, im „Bürgerhof“ ſtatt

n engliſchen Gäſte reiſen ab.
Nun iſt die ſchöne Zeit für die engliſchen

Gäſte vorbei. Heute hatte für die meiſten die
Abſchiedsſtunde geſchlagen. Vier ſind heute
früh abgefahren, die anderen zwei folgen ihren
Kameraden mit einem anderen Dampfer am
Freitag. Zu einer kleinen Abſchiedsfeier fanden
ſich alle Engländer in der UIl der Realſchule
zuſammen. Dort hielten Herr Dr. Koerlin
und Stud.-Aſſ. Maltry Abſchiedsreden. Herr
Dr. Koerlin erwähnte, daß es das erſte Mal ge
weſen ſei, daß in der kurzen Geſchichte der
Schule engliſche Gäſte in den Mauern der
Realſchule geweſen ſeien. kurzen Worten
faßte er den hauptſächlichen Zweck ihres Aufent
haltes in Deutſchland zuſammen. Danach hielt
Stud.-Aſſ. Maltry eine engliſche Rede und
dankte nochmals, daß ſie nach Deutſchland ge
kommen ſeien, und erwähnte beſonders das
kameradſchaftliche Verhältnis, das ſie mit den
Schülern der Schule gepflegt haben.

Filmſchau.
Die tolle Lola,

Der Titel ſagt ſchon, daß es ein toller Film
ſein wird. Jn der Tat:' was die tolle Lola
alles anſtellt, wie ſie ihren alten Papa, der ſie
nicht kennt, verulkt, wie ſie ihm von ſeinen
Seitenſprüngen abhilft und dazu ſeinen jungen
Kompagnon, den ſie liebt, in ihren beiden
Rollen, in der Rolle der tollen Lola und in
der eines naiven Bürgertöchterchens, zu feſſeln
verſteht. Das muß man geſehen haben. Wer
wirklich einmal herzlich lachen will, der ſehe
ſich dieſen luſtigen Film an im Lichtſpiel-
valaſt „Sonne“, in dem Lilian Harvey die
Doppelrolle mit n Künſtlerſchaft
ſpielt. Ueber den Jnhalt dieſes Films iſt nicht
viel zu ſagen. Daneben ragt dieſes Werk, das
nach dem bekannten Schwank von Guſtav
Kadelburg „Der Weg zur Hölle“ gedreht
worden iſt, durch prunkvolle Aufmachung her-
vor. Ein ausgezeichneter Luſtſpielfilm, der
ſtarke Anziehungskraft ausüben wird. Ein
reichhaltiges Beiprogramm ergänzt dieſen
wertvollen Film.

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft Sonne. „Die tolle Lolla“, ſowie

ein gutes Beiprogramm.
Union Theater. „Der gute Ruf“ ſowie ein gutes

Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Der Garten Eden“ ſowie „Don

Juan von 50 Jahren“.
D. Mittwoch, 5. September, 20.30 Uhr, im

„Reichskanzler“ Monatsverſammlung.
Bund der Hotel, Reſtaurant- und Café-Angeſtellten,

Mittwoch, 5. September, 24 Uhr, Monatsverſammlung
im „Bürgerhof“,
Arbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationale Volkspartei g. 6. Sept.,
0 Uhr, im „Caſino“ Verſammlung. agesordnung:

len und ſonſtige Angelegenheiten. Die Mitglieder der
h ationalen Arbeitergruppe ſind herzlichſt ein
geladen.

Der Stahlhelm. Freitag, 7. September, 20.15 Uhr,
im „Caſino“ Mitgliederverſammlung. Vollzähliges Er
ſcheinen iſt erwünſcht.

Verein ehemaliger Kolonialkrieger, Koloniſten und
Kolonialfreunde. Sonnabend, 8. September, im
„Alten Deſſauer“ Monatsverſammlung. Gäſte will-
kommen.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.
In dem Hochdruckgebiet über dem Feſtland

herrſcht trockenes Strahlungswetter. Trotz der
kühlen Nacht tritt jetzt tagsüber eine beträcht-
liche Erwärmung ein. Ueber England breitet
ſich ein Randtief aus, das uns bisher wenig
ſtörte. Auch bei ſeinem Weiterzug nach Oſten
wird es Mitteldeutſchland nur ſtreifen und vor-
übergehende Bewölkung bringen. Es herrſcht
alſo weiter bei auffriſchenden Weſtwinden
trockenes Wetter.

Vorherſage Noch keine weſentliche
Aenderung der herrſchenden Wetterlage,
trocken, heiter und tagsüber warm.
Wetterberichte aus den deutſchen Reiſegebieten

vom 5. September 1928.
Thüringen: Erfurt: heiter, 12 Grad;

Eiſenach-Waldſchenke: Nebel, 15 Grad; Bad
Liebenſtein: heiter, 10 Grad.

Harz: Harzburg: heiter, 16 Grad; Bad Sach-
ſa: heiter, 14 Grad.

Bayern: Garmiſch-Partenkirchen: heiter, 10
Grad; Berchtesgaden: heiter, 9 Grad; Oberſt-
dorf: heiter, 7 Grad; Tegernſee: heiter, 12
Grad.

Küſte: Weſterland: heiter, 16 Grad; Saß-
nitz: bewölkt, 15 Grad; Swinemünde: bewölkt,
15 Grad; Kolberg: heiter, 16 Grad; Seebad
Cranz: bewölkt, 17 Grad.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Der bekannte Rezitator Dr. Laronge, der
Sohn des Dichters Laronge, hielt am Diens-
tag von 16 bis 17 Uhr im Domgymnaſium einen
Gedichtvortrag. Er las aus den Werken älterer
und neuer Dichter vor, unter anderem aus
Goethes „Fauſt“, „Die Landsknechte“ und „Die
Lederhoſe“ von Böris v. Münchhauſen. Er
erntete herzlichen Beifall.

Die Barmer Erſatzkaſſe iſt, wie uns ge-
ſchrieben wird, mit ihren mehr als 360000
Stammverſicherten und insgeſamt über eine
halbe Million Mitgliedern die größte Kranken-

Gedenken des Sedantages. 2. Die kommenden Wah

Leeres Zimmer

kaſſe der Angeſtellten. Sie gibt jetzt eine eigene

e See
Einen jüngeren

öchneidergeſellen
ſauberen Arbeiter,
ſtellt ſof. f. dauernd
ein Schneidermſtr.
Helbig, Oberfarn-
ſtedt bei Querfurt.

Geſchirrführer
geſucht.

Merſeburg,
Breiteſtraße 22.

Stellengefuche

Strebſamer Mann,
ehrlich und zuverläſſ.,
ſucht leichtere

Beſchäftigung
Kaution vorhanden.
Angebote unt. C 1674

an das M. T. erbeten.

Beſſ. Fräulein, 20
Jahre alt, ſucht zum
1. Oktober Stellung
für leichte Bureau-
arbeit im Getſeltal
oder Merſeburg. An
gebote unt. C 1254 an
das M. T. erbeten.

Junge Frau ſucht
Stellung als

Schreibhilfe
auch aushilfsweiſe.
Angebote unt. C 1255
an das M. T. erbet.

Mietgeſuche

Beſchlagnahmefreie
3-5-Zim.-Wohn.
von ält. penſ. Beamt.
bis 1. Oktober geſucht.
Offerten unt. C. 1673
an das M. T. erb.

mit Kochgelegenheit v.
kinderloſ. Ehepaar ſof.
geſucht. Offert. unt.
C 1252 an das M. T.
erbeten.

50000 M.
1. Hypothek geteilt zu
verleihen. Angebote
unter C 1253 an das
M. T. erbeten.

Wanderer
Motorrad

350 eem, verkauft

Junge tüchtige Ge
ſchäftsleute mit ein
paar tauſend Mark
Vermögen ſuchen

kleinere
Gaſtwirtſchaft
oder Lebensmittel-

geſchäft

zu pachten. Zu er-
fragen in der Exped.
d. Ztg.

Zwecks Motorrad-
ausflügen ſuche ich
die Bekanntſchaft ein.

Fräuleins

im Alter von 16 bis
20 Jahren. Angebote
unter C 1249 an die

Blöſien Nr. 1. Exp. d. Ztg. erbeten.

e

El. Kochplatte
und Grude

verkäuflich. Beſichtig.
1416 Uhr. Merſe
burg, Kloſterſtr. II.

Zu verkaufen:
1 gebrauchte, noch gut

gehende Getreide-
reinigungsmaſchine,

1 gebrauchte, noch gut
erhaltene Liſtſche
Zentrifuge,

1 Motorrad in ſehr
gut. Zuſtande, ver
ſteuert u. fahrbereit.

Gleina Nr. 70.

Tiermarkt
Zugkuh

von dreien die Wahl,
verkauft

Borxleben Nr. 39.

euemmelfanmlks ca Donnerstag
Leipzig.

Wellenlänge 365,8 Meter.
Stud. Rat
13,30 Uhr:

Scheiffler,
Neueſte Nachrichten.

der Natur im Lichte der Phyſik; Stud.-Rat Thiel und
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

14,30--15 Uhr: Kinder
15 Uhr: Konzert aus der Jahresſchau Dresden; Dres
dener Rundfunkkapelle: Guſtav Agunte, 16,30 Uhr:
Konzert. Leipziger Rundfunkorcheſter. 17,15 Uhr
(während der Konzertpauſe): Funkwerbenachrichten.
18,05 Uhr: Rechtsfunk. 18,20 Uhr Steuerrundfunk.
18,30--18,55 Uhr: G. van Evyſeren, C. M. Alfieri:
Spaniſch für Fortgeſchrittene. Deutſche Welle, Berlin.)
19 Uhr: Dr. W. Rammer, Leipzig: „Spaziergänge mit
einem Naturforſcher.“ III. 19,30 Uhr Fred Böhland,
Leipzig: „Eine Mittelmeerreiſe nach Spanien, Portugal
und Algier.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
Anſchließend: Funkwerbenachrichten. 20,15 Uhr: Selten
gehörte Orcheſterwerke Schuberts. Leipziger Sinfonie
Orcheſter: Alfred Szendrei. Soliſt: Max Krämer (Vio
line). 21,45 Uhr: Tolſtoi-Briefe. Vortrag: Alfred
Schlageter, Leipzig. 22,15 Uhr: Funkpranger. 22,20
Uhr: Preſſebericht und Sportfunk, 22,30 Uhr: Funkſtille.

Köénteswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12—12,25 Uhr: Naturkundliche Zwiegeſpräche; Natur-
forſcher Dr. Artur Berger. 12,25--12,50 Uhr: Kräfte

ſtunde. Reiſen und Abenteuer: „Jndianiſche Medizin
männer“; Max Vollmberg. 15—15,30 Uhr: Herbſt-
früchte und Gemüſe als Hauptgericht; Zentrale der
Hausfrauenvereine Gr.-Berlin. 15,35--15,40 Uhr:
Wetter und Börſenbericht. 16—16,30 Uhr: Grundfragen
der Sozialpſychologie; Dr. Müller-Freienfels. 16,30
bis 17 Uhr: Leo Tolſtoi zum 100. Geburtstag (IV):
„Perſönliches Schickſal“; Dr. Nikolaus Feinberg. 17 bis
18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes Berlin.
18—18,30 Uhr: Das neuere Schrifttum unter den Sieben-
bürger Sachſen; Prof. Dr. Egon Hajek. 18,30 bis
18,55 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene; Gertrud van
Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri, 18,55--19,20 Uhr: Was
muß der Landwirt zurzeit beim Kartoffelabſatz be-
achten? Dr. Taſch. 19,20--19,45 Uhr: Soll ich Kauf
mann werden? Die Berufsausſichten des kaufm. Lehr
lings; Berufsberater Harry Stolzmann. 20--20,30 Uhr:
Natur philoſophiſche Denker (1); Friedrich Schelling;
Prof. Dr. Hans Reichenbach. 20,30--21 Uhr: Politiſche
Bildung, eine Notwendigkeit im Volksſtaat; Kurt
Kramarſti. 21--21,50 Uhr: Die Vorgeſchichte des

deutſchen Volkes (I u. II); Dr. Moetefindt,

r en e e c e e
Monatsſchrift „Die Barmer Erſatzkaſſe“ her-
aus, die in der ſtattlichen Auflage von 375 000
erſcheint. Die Zeitſchrift iſt gefällig. Sie
bringt neben den für die Mitglieder der Kaſſe
notwendigen Mitteilungen Abhandlungen über
Fragen der Sozialpolitik und der Wirtſchaft,
über Hygiene, Geſundheitspflege, Sport,
Familie und gute Unterhaltungsliteratur. Die
Zeitſchrift wird ein gutes Bindeglied zwiſchen
Mitgliedern und Kaſſenleitung ſein.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Bergbau-Angeſtellte des Geiſeltals im

Reichsarbeitsminiſterium.
Werden die erhöhten Knappſchaſtsbeiträge rück

gängig gemacht?
Frankleben. Die in der Verſammlung der

Bergbauangeſtellten des Geiſeltals am 14. Auguſt
gefaßte Entſchließung gegen die Erhöhung der
Beiträge zur Angeſtelltenpenſionskaſſe, deren
Wortlaut wir veröffentlicht re iſt am
31. Auguſt von der Abordnung der Angeſtellten
im Reichsarbeitsminiſterium zu Berlin überreicht
worden.

Wir erfahren hierzu folgendes: Welche Be-
achtung bas Reichsarbeitsminiſterium der An-
gelegenheit zuwendet, mag daraus hervorgehen
daß es eine Sitzung anberaumt hatte, zu der der
Generaldirektor der Reichsknappſchaft, der Vor-
ſitzende der Angeſtelltenpenſionskaſſe bei der
r und ein Vertreter der Halleſchen
Knappſchaft hinzugezogen waren. Während drei-
ſtündiger s wurde ſeitens der ſiebenUeberbringer der Entſchließung nach jeder Rich-
tung hin die In und die Stimmung der Ver
ſicherten über die Angeſtelltenpenſionskaſſe in aus
führlicher Weiſe beleuchtet und vor allem gegen
die bereits angeordnete Beitragserhöhung ab
1. September vorgegangen.

Als Ergebnis der ſehr ausgiebigen Ausſprache
iſt mitzuteilen

Der Referent des Reichsarbeitsminiſterinms,
Regierungsrat Eckardt, erklärte: „Die Reichs
regierung erkennt die Notwendigkeit der Sa
nierung der Angeſtelltenpenſionskaſſe an und
wird von ſich aus in ganz abſehbarer Zeit in
die Prüfung eintreten. Ferner: „Der Vor-
ſitzende der Angeſtelltenpenſionskaſſe verſprach,
mit dem Vorſtand der Angeſtelltenpenſionskaſſe
wegen nochmaliger Prüfung der Beitrags-
erhöhung der Halleſchen Knappſchaft baldigſt zu
verhandeln und den Beſchluß einer weiteren
Abſtimmung zu unterziehen.“
Nach dem Gang der Verhandlung beſteht be

gründete Ausſicht, daß dem von den Bergbau-
angeſtellten eingebrachten und aufs äußerſte ver
teidigten Antrag auf Rückgängigmachung
der Beitragserhöhung mit Rückſicht auf
die bevorſtehende Sanierung der Angeſtellten-
penſionskaſſe entſprochen wird.

Vom öache geſtürzt.
s Bad Lauchſtädt. Der Dachdeckermeiſter Kaßler

aus Bad Lauchſtädt ſtürzte kürzlich bei ſeiner
Arbeit in Neuröſſen vom Dach eines Hauſes und
erlitt dabei erhebliche Verletzungen am Kopfe
Sein Zuſtand iſt bedenklich, wenn auch nicht hoff-
nungslos.

Preifsgekrönte Blumen.
Wehlitz. Die am Sonntag in Munkelts Saale

veranſtalrete Dahlienſchau erfreute ſich eines
zuten Beſuches. Jn vielen Abarten und den herr-lichſten Farben vom reinſten Weiß bis zum blau
ſchwarzen Violett, waren dieſe prächtigen Kinder
der Natur zu ſehen. Die Preisrichter hatten bei
dieſer Ausſtellung keine leichte Aufgabe. Den
erſten Preis erhielt die erſt im vergangenen Jahre
gezüchtete „Uranus“, ausgeſtellt von Herrn Her
mann Schott, Schkeuditz.

b. Neukirchen. (Grummeternte.) Nach-
dem nun die Ernte beendet und das Getreide
glücklich unter Dach und Fach liegt, hat bereits
die Grummeternte begonnen. Da auch dieſe
Ernte die in ſie geſetzten Hoffnungen nicht voll
erfüllt, blickt mancher Landwirt mit Sorge in
die Zukunft.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Juſtizrat Nitka ſcheidet.

Querfurt. Juſtizrat Nitka verläßt am heu
tigen Tage unſere Stadt, in der er 44 Jahre
lang als angeſehener Rechtsanwalt und Notar
tätig war, um ſich in Naumburg niederzu-
laſſen, wo er zuſammen mit ſeiner Frau Ge-
mahlin ſeinen Lebensabend zu verbringen ge
denkt. Juſtizrat Nitka hat in den langen
Jahren ſeiner Tätigkeit in Querfurt regen
Anteil am Gemeindeleben unſerer Stadt ge-
habt. 13 Jahre lang war er Stadtveroroöneten-
vorſteher und hat ſich als ſolcher das Vertrauen
und die Achtung ſeiner Mitbürger erworben.

1 Mücheln. (Schwerer Betriebs-
unfall.) Am Freitag verunglückte der Glaſer-
geſelle Kurt Thierbach im väterlichen Be
triebe. Er kam mit der linken Hand in e ſehr
wo ſich nach Ausſage des Verletzten ein Meſſer
gelockert hatte. Dem Manne wurden zwei Glie-
der abgeriſſen. Der Verletzte mußte ſich in die
Klinik nach Halle begeben.

Laucha. (50-jähriges Ehejubiläum.)
Handarbeiter Wilhelm Radeck und ſeine
Ehefrau begehen am 8. September d. J. das
Feſt ihrer goldenen Hochzeit.

Leipziger Börse vom 5. September
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

Upz. Bier Riebeck 150,50 150, 50
do. Hypoth.-Bk. 124,50 124,25

Adca
Casseler Jute
Chemn. A. Spinne 55,251 55,25
Chromo Najſork 114,00 114,00 j Mansfeld
Etzold &Kiebling 41,00 42,50 Norddtsch. Wolle 199,00 201 00
Falkenst. Gardin. 144.00 144,00 Pittler Werkzeug 352,00 356,00
Gautzschkammg 82,50 94,50 473,00478., 50
GermaniaMasch.) 8, 2 8,125 Prehlitzet Brnk.. I190,00
Halle Zimmerm. 20,50] 20,50 Prestowerke
Halle Zucker S Rauchw. Walther 122,001260,00Hartmann Masch] 21.25] 21,25 Riquet Co.
Kirchner Co. 122,60126,00 HolzstNiederschl 115,00115, 00
Köbecke Co. hahlberg-ListLandkr. Kulkwit2z Schubert &Salzer 356,00356, 00
Langbein-Piano [126,50 128,00 Stöhr Kammgarn 262,00 253, 25
Leipz. Baumwoll. 60,50 196,60 Thüringer Gas 161 25 162, 00
do. Wolle Thüringet Wolle 169,00 166,50
clo, Kammgarn Wofeanwerke eEigentum, Druck und Werlag: Merſeburger Druck und

Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Gold ham mer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg

beide in Merſeburg.

Weshalb „Alma, die Margarine für Alle
Weil nur beste, Jeder Hausfrau Isngst bekannte Lebensmittel, nämlich

feinste Speiseöle und Fette mit bester Milch verbuttert, bei der
Herstellung Verwendung finden.

W eil dadurch leichte Verdaulichkeit, grösster Nshrwert, Wohl-

geschmeck, Haltberkeit, Ergiebigkeit und allgemeine Ver-

wendbarkeit zum Backen, Kochen, Braten und als
Brotaufstrich gegeben sind.

Weil „Alma“, wie ihre Schwestermarke Blauband“

in den modernst eingerichteten deutschen
Fabriken auf Grund von 50jähr. Erfohrun-

gen peinlich sauberhergestellt wird und
täglich frisch in den Handel gelengt.

W eil Alme“ in jeder Beziehung
teure Butter ersetzt und der

wirtschaftlichen Haus-
frau hilft, nahrhafte,

kröftige und
bekömmliche D O
Speilsen zu 7
bereiten.
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Versuchen Sie
deshalb noch heute

Der Preis ist äusserst niedrig.

Das Pfund kostet
nur 85 Pfennig
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Lindner 49.25 42,00
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J Tragödie zweier Geſchäftsinhaberinnen.

Mittwoch, 5. September 1928

Aue rVeronal und Gas.

Weimar. Eine Tragödie ereignete ſich Montag
nacht in dem Wäſchegeſchäft Schmidt und Wolfer
mann in der Marktſtraße. Die beiden Jn-
haberinnen, Frau Wolfermann und Frl. Schmidt,
vergifteten ſich durch Gas. Sie wurden zwar noch
d ins Krankenhaus gebracht, ſtarben aber
ald.

Die entſetzliche Tat iſt von den beiden Frauen
mit großer Ueberlegung und nach gründlichen
Vorbereitungen ausgeführt worden, nachdem
beide am Leben verzweifelten, weil es ihnen trotz
größten Fleißes und trotz perſönlicher Opfer nicht
gelang, der geſchäftlichen Schwierigkeiten Herr zu
werden. Frau Wolfermann iſt Kriegerwitwe, die
mit ihrer Mutter zuſammenlebte; auch Frl.
Schmidt wohnte bei ihrer Mutter. Aber ab
wechſelnd ſchliefen ſie in einem kleinen Raum
hinter dem Laden der Marktſtraße.

Jn der Unheilsnacht tranken die feiden
Frauen zunächſt eine Flaſche Kognak faſt aus,
ſchluckten den Jnhalt von nicht weniger als fünf
Veronalglashülſen und leiteten einen neuen Gas-
ſchlauch durch ein Loch der Zwiſchentür in das
Wohnzimmer, nachdem ſie alle Türen und Fenſter
dicht verſchloſſen und ſogar die Schlüſſel mit
Draht geſichert hatten, um etwa herbeieilenden
Nachbarn den Eintritt in das Wohnzimmer zu
erſchweren.

Frau Wolfermann nahm in einem Korbſeſſel
Platz, Frl. Schmidt legte ſich auf den Divan. So
wurden ſie Dienstag früh vom Polizeiober“ acht-
meiſter und dem herbeigeholten Schloſſer gefun-
den, der die Türen gewaltſam öffnen mußt:.

Die beiden Aufgefundenen lebten noch. Jm
Laufe des Vormittags ſtarb zunächſt Frau Wolfer
mann, ſpäter Frl. Schmidt.

Mit Miſtgabeln und Sicheln.
Weimar. Der kleine Ort Ulla bei Weimar

erlebte jetzt ſeinen Bürgerkrieg. Am Sonn-
tagvormittag waren Stctreitigkeiten aus-
gebrochen, die ſich auf diplomatiſchem Wege
nicht mehr beilegen ließen, ſo daß ſofort die
Feindſeligkeiten eröffnet wurden. Am Nach-
mittag kam es in der Nähe des Ortes zu
offener Feldſchlacht. Als Waffen bediente
man ſich keiner Schießgewehre, ſondern
einiger Miſtgabeln und Sicheln. Als Wurf-
geſchoſſe wurden Erdklumpen verwendet, um
den Feind kampfunfähig zu machen. Zum
Schluß hatte jeder ehrenvolle und empfindliche
Wunden davongetragen. Der eine der Helden
mußte nach Weimar ins Krankenhaus geſchafft
werden, da ihm eine Miſtgabel in Bruſt und
Oberarm gedrungen war.

Schreckliches Ende eines Braufpaares.
Langelsheim. Der Dreher Karl Gerecke aus

Delligſen durchſchnitt ſeiner Braut Luiſe Stolte
mit deren Einverſtändnis die Pulsadern und ver-
letzte ſie am Kopfe durch einen Schuß. Luiſe Stolte
wurde im Jnnerſtetal in bewußtloſem Zuſtande
aufgefunden und in das Goslarer Landes-
krankenhaus gebracht. Da die Verletzungen ſehr
ſchwer ſind, wird befürchtet, daß ſie nicht mit dem
Leben davonkommen wird Gerecke zerſchnitt ſich
ebenfalls die Pulsadern, lief dann nach der
Eiſenbahnſtrecke Langelsheim--Neuekrug und ließ
ſich vom D-Zug überfahren. Der Tod trat auf der
Stelle ein. Was die beiden jungen Leute zu
ihrer Tat veranlaßt hat, iſt unbekannt, da beide

Das verlorene Lied.
Roman von Hans Poſſendorf.
Copyrigth by W. Vobach Co., Leiprig.

Erſtes Kapitel.
Der ſchlanke Zweidecker beſchrieb einen gro-

ßen Bogen über dem Oberwieſenfeld und nahm
dann den Kurs zurück zur Flugzeugwerft, von
wo er erſt vor wenigen Minuten aufgeſtiegen
war.

Am Steuer ſaß der Flugzeugkonſtrukteur
und Direktor der Münchener Flugzeugfabrik
Doktor Albrecht Sendow. Hinter ihm hockte
vornübergebeugt ſein vertrauteſter Mitarbei-
ter, der Werkmeiſter Riedinger, und beobachtete
geſpannt das Funktionieren der Steuer und
des Motors, die Sendow bediente.

Es galt heute, die neueſte Erfindung Dok-
tor Sendows auszuprobieren, die es ermög
lichen ſollte, auf einem ſehr eng begrenzten
Raume in möglichſt ſteilem Abſtieg zu landen.
Einen Rieſenfortſchritt im Flugweſen mußte
es bedeuten, wenn man nicht mehr auf die oft
weit vom Reiſeziel gelegenen Landungsplätze
angewieſen war, ſondern leicht und ſicher am
Ziele ſelbſt, auf einem von Häuſern umgebenen
Platz, in einem Garten, auf einem flachen
Dache würde landen können.

Albrecht Sendow gab ein Zeichen mit der
Hand, und der Werkmeiſter brachte ſein Ohr
dicht an den Mund ſeines Chefs.

„Na wollen wir?“ ſchrie ihm Sendow laut
ins Ohr, um das Surren des Propellers zu
übertönen.

„Wenn S' a Schneid hab'n!“ brüllte Rie-
dinger zurück.

„Jch meine, ob alles in Ordnung iſt?“
„J moan' ſchon!“
„Dann alſo los!“ Jn gerader Richtung ſteu

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Eltern gegen ihren Verkehr nichts einzuwenden
hatten.

Beſchimpfung der Reichsflagge.
Weißenfels. Der Arbeiter K. R. aus Herms-

dorf war wegen Beleidigung der Reichsflagge
angeklagt. R. arbeitete im Mai dieſes Jahres
mit noch mehreren Kollegen auf der Land-
ſtraße Droyßig--Zeitz. Auf der Straße kam
am 14. Mai der Zimmerer A. Z. aus Zwickau
mit ſeinem Fahrrad von Zeitz und wurde beim
Vorüberfahren von R. angerufen, der mit Be
zug auf den ſchwarzrotgoldenen Wimpel, den
Z. an ſeinem Rad hatte, eine abfällige Bemer-
kung fallen ließ. Z. erzählte am gleichen
Tage die Aeußerung Rs. einem Bekannten,
und dieſer ſtellte gegen R. wegen Beſchimpfung
der Reichsflagge Strafantrag. Obwohl der
Angeklagte R. die Aeußerung beſtreitet, wurde
er nach Ausſagen der Zeugen für ſchuldig be-
funden. Der Staatsanwalt beantragte 70 M.
Geldſtrafe. Das Gericht hielt eine Geld-
ſtrafe von 50 Mark für angemeſſen.

Kommuniſten und Konſumverein.
Weißenfels. Jm Konſumverein hatten die

Kommuniſten den Antrag geſtellt, den Ge-
ſchäftsführer Plöttner abzuſetzen, angeblich
weil er den Mißbrauch der Genoſſenſchaft für
kommuniſtiſche Parteizwecke ablehnte. Der
Antrag wurde jedoch mit 35 gegen 29 Stimmen
von der Vertreterverſammlung am Sonntag
abgelehnt.
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Vorſtanöswahl auf öem
Stäötetag.

Naumburg. Auf dem Provinzialſtädtetag war
eine Liſte Beims eingereicht worden, die, von der
demokratiſchen und c ialdemokratiſchen Fraktion
unterſchrieben, ſämtliche Namen des alten Vor
tandes wiederbrachte. Weiter kam eine Liſte
er Rechtsparteien, die für ſechs Namen andere

Vorſchläge enthielt. Dieſe beiden Liſten lauten:
Die rechtsparteiliche Liſte: 1. Beims,

Oberbürgermeiſter, 2. Dr. Rive,Oberbürgermeiſter, Halle (Saale); 3. Heſſe,
1. Bürgermeiſter, u 4. Dr. Mann, Ober-
bürgermeiſter, Erfurt; 5. Weber, Oberbürger-
meiſter, Halberſtadt; 6. Dr. Becher, 1. Bürger
meiſter, Sangerhauſen; 7. Dr. Belian, Ober

Eilenburg; 8. Dr. Baumgardt,
2. Bürgermeiſter, Delitzſch; 9. Beſtehorn, Geh.
Kom-Rat, Aſchersleben; 10. Buſſe, StadtvVor-
ſteher, Halle (Saale); 11. Eix, Stadtverordneter.Naumburg (Saale) 12. Küſtermann Stadtver

ordneter, Magdeburg.
Liſte Beims, Vorſchlag des Vor-

ſtande s. 1. l Beims, Magde-gurg 2. Oberbürgermeiſter Dr. Mann, Exfurt;
3. Oberbürgermeiſter Dr. Rive, Halle (Saale);
4. Oberbürgermeiſter Weber, Halberſtadt; 5.
1. Bürgermeiſter Heſſe, Deſſau; 6. 1. Bürgermeiſter
Dr. Gepel, Wernigerode; 7. Oberbürgermeiſter
Löffler, Zeitz; 8. Stadtv.- Vorſteher Baer, Magde-
bur; 9. Stadtverordneter Chriſtange, Eisleben;
10. Geh. Kom.-Rat Beſtehorn, Aſchersleben; 11.

e Dr. Baller, Nordhauſen 12Stadtv.-Vorſteher Dannemann, Stendal.Auch die Kommuniſten kamen mit einer
eigenen Liſte, die aber nicht die nötige Zahl von
Unterſchriften trug. Bei der Abſtimmung erhielt
die Liſte Beims 81 Stimmen, die Liſte der Rechts-
parteien 37 und die kommuniſtiſche Liſte 4
Stimmen. Der alte Vorſtand iſt damit wieber-
gewählt.

Wichtig iſt noch der Beſchluß, daß der Prov
Städtetag von 57 ab, abgeſehen von beſonderen
Fällen, iur alle 2 Jahre tagen ſoll.

[er m jJiehlalara

Fur Zwangsverſteigerung der Kirche.
Camburg. Der Zwangsverkauf des Rittergutes

Würchhauſen, der wie ſchon berichtet, am
4. Oktober an hieſiger Gerichtsſtelle ſtattfinden
ſoll, hat die meiſten Zeitungen Mitteldeutſchlands
beſchäftigt. r hat der gewiß eigenartige
Umſtand, daß Kirche und Friedhof zum Zwangs-

verſtrich mit ausgeſchrieben ſind, zu den ver
ſchiedenſten Deutungen und Mißdeutungen Ver
anlaſſung gegeben. nn gar ein Leipziger Blatt
meint, man könne ſich da eine eigene Kirche ſamt
Friedhof auf billige Weiſe erſtehen, ſo befindet
es ſich im Jrrtum. Würchhauſen hatte bis zur
Reformation einen eigenen ger 1539 c
der damalige Beſitzer Chriſtoch von Mün
Kirchenvermögen und Kircheneinkommen ein und
übernahm dafür die dauernde Verpflichtung, die
Kirche, die ein Teil des iſt, ſamt dem
Friedhof der Gemeinde zur ügung z ſtellen
und baulich zu unterhalten. So es bis heute
verblieben, und auch der neue Käufer des Ritter

utes muß einerlei, welcher Religion er angehört,
igt und Friedhof und obengenannte r

pflichtungen mit übernehmen.

Selbſtmord im Zuge.
Gera. Jn dem am Sonnabend abend um

8.39 Uhr aus Erfurt eingetroffenen Zuge wurde
ein in den 30er Jahren ter Mann im Abort
eines Wagens vierter Klaſſe erhängt aufgefunden.
Es handelt ſich um Selbſtmord. Da er kei. Aus-
weispapiere und kein Gepäck bei ſich führte, konn-ten ne Perſonalien bisher nicht feſtgeſtellt
werden.

Jm Sektrauſch am Steuer.
Gera. Jm Vorort Luſan geriet nachts ein

Lieferauto im 70 Kilometer Tempo in den
Straßengraben und fuhr darin noch etwa
40 Meter weiter. Dabei wurden fünf Obſt-
bäume, ein Telegraphenmaſt und zwei Holz-
ſäulen einer Reklametafel umgeriſſen und das
Auto ſchwer beſchädigt. Die beiden Jnſaſſen
kamen mit leichteren Verletzungen davon.
Wie polizeilich feſtgeſtellt wurde, war der
Autoführer infolge reichlichen Sektgenuſſes
nicht mehr zur Leitung des Wagens fähig.

Die erſte Eisöecke.
Des Winters Antrittsviſite im Wald.

Saalfeld. Während die Tagestemperaturen
bei leichtbewölktem Himmel noch immer ziemlich
hoch ſind, reicht das Thermometer in den Nacht-
und Morgenſtunden bereits bis an und unter
den Gefrierpunkt. Jn den Saale-Niederungen

eigten in den letzten klaren Rächten die kleinerene enden Gewäſſer bereits leichte Eisbildung.
t

r

Tanne (Thür.). Jn der Nacht zum Sonn-
tag hatten wir Froſt. Jn den Gärten ſind
Gurken, Bohnen, Kürbiſſe, Georginen u. a. m.
erſfroren. Auch das Kartoffelkraut iſt in Mit
leidenſchaft gezogen. Der letzte Nachtfroſt war
am 2. Juni. Jn der Nacht zum Montag hat
es wieder gefroren.

Jnnungsverbanö deutſcher Baugewerks
meiſter.

Eiſenach. Unter dem Vorſitze des Rats-
meiſters R. Weiſe (Berlin) tagte unter zahl-
reicher Teilnahme der Verbandsmitglieder aus
allen Teilen des Reiches ſowie Abgeordneter
des Reichsverbands des deutſchen Handwerks,
des deutſchen Wirtſchafts- und Arbeitgeber-
verbandes für das Baugewerbe, des Reichs
verbandes der deutſchen BaugewerksBerufs-
genoſſenſchaft und der induſtriellen Bauunter-
nehmungen, Vertreter der Behörden, öffent-
lichen Körperſchaften u. Reichstagsabgeordneten
ſämtlicher bürgerlichen Parteien der Jnnungs-
verband Deutſcher Baugewerksmeiſter in
Eiſenach. Jm Mittelpunkt der Verhandlungen
ſtanden drei Vorträge. Reichstagsabg. Menzel
(Stettin) ſprach über: „Bauwirtſchaftliche

ragen der Gegenwart“. Hierauf gab Herm.
eismann (Dortmund), der Geſchäftsführer der

Rheiniſch Weſtfäliſchen Baugewerks Berufs
genofſſenſchaft, einen intereſſanten Ueberblicküber den „Arbeiterſchutz im Baugewerbe unter
Berückſichtigung neuzeitlicher Einrichtungen und

Arbeitsweiſen“ indem er die Vorſchriften zur
Verhütung von Betriebsunfällen bei den ver

wieſen.
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ſchiedenen Betrieben und Verkehrseinrichtungen
beleuchtete, den Nutzen der der Betriebsbeſchäf-
tigung angepaßten Unfallverhütungsbilder er
örterte und der Kino- und Rundfunk-Auf-
klärungsarbeit im Dienſte der Unfallvorbeugung
gedachte. In dem Schlußvortrag gab der Syn-
dikus Dr. Fröhlich (Berlin) Aufſchluß über die
Verbandspolitik des Jnnungsverbandes Deut-
ſcher Baugewerksmeiſter. Mit der Beſichtigung
induſtrieſter Werke Eiſenachs, einem Wartburg-
feſt und einer Autofahrt durch den Thüringer
Wald nach Bad Liebenſtein erreichte die bedeut-
ſame Tagung ihr Ende.

Verhängnisvoller Waſſermangel.
Drei Beſitzungen eingeäſcherk.

Judenbach (Sonneberg). Jn der Montag
nacht entſtand hier im Anweſen der Witwe
Hammerſchmidt ein Brand, der ſo raſch um
ſich griff, daß ihm in ganz kurzer Zeit das
Anweſen mit Scheune, Stallung uſw. zum
Opfer fiel. Vieh und Kleingeflügel konnten
nicht gerettet werden. Die Feuerwehr war
infolge des Waſſermangels machtlos und
konnte nicht verhindern, daß der Brand auch
auf die Wohnhäuſer von Karl Bauſch und
Max Morgenroth übergriff. Alle drei An
weſen wurden in Schutt und Aſche gelegt.
Nur dem Umſtande, daß die Motorſpritze von
Sonneberg eintraf und aus einem entfernt
liegenden Teiche die Bekämpfung des Brandes
durchführte, war es zu versanken, daß nicht
noch weitere Wohngebäude niederbrannten.

Gefährlicher Fund in der Saale.
Bernburg. Spielende Kinder fanden in

der Saale beim Krumbholz eine alte Granate.
Sie wurde von einem Feuerwerker aus
Halberſtadt am Montag im Kirchbruch an der
Schinderei geſprengt. Woher die Granate
ſtammt, iſt unbekannt.

Großfeuer in einer Faßfabrik.

Noßlau. In der vergangenen Nacht entſtand
in der Faßfabrik, Dampfſägewerk und olz
handlung von Rich. Kohl, G. m. b. H., die örei
hundert Arbeiter beſchäftigt, ein Großfeuer,
zu deſſen Bekämpfung die Feuerwehren aus
Deſſau, Roßlau und die Motorſpritze ausZerbſt und Köthen aufgeboten werden mußten.
Auch die geſamte ſtaatliche Ordnungspolizei und
die Techniſche Nothilfe aus Deſſau eilten an die
Brandſtätte. Nach vierſtündiger angeſtrengter
Tätigkeit gelang es, des Brandes Herr zu
werden, der das große Lager mit vielenfertigen Fäſſern, die Reſervemaſchinenhalle und
einen Teil der Böttcherei zerſtört hatte. Der
Betrieb kann aber trotzdem, wenn auch zunächſt
mit Einſchränkungen, aufrechterhalten werden.
Man vermutet Brandſtiftung. Der Schaden iſt
ſehr groß, aber durch Verſicherung gedeckt.

Gattenmörder Friedrich vor dem
Schwurgericht.

Nordhauſen. Jn der nächſten Periode des
Schwurgerichts w u. a. auch die Strafſache
egen den Neuſtädter Gattenmörder Friedrich zurKhandlung gelangen, wahrſcheinlich gegen

Ende des Monats.
hatte ſeiner Frau im x die

Kehle durchſchnitten und ihr dann noch mehrere
in die Bruſt verſetzt. Er war geflohen

und in Deſſau verhaftet worden. Das Nord-
rn Schwurgericht hatte ihn in erſter Ver
andlung zum Tode verurteilt. Bei der Ver-
ündung des Urteils war jedoch ein kleiner

Formfehler unterlaufen: der Verteidiger
war nicht im Saale anweſend! Die deshalb beim
Reichsgericht eingelegte Reviſion hatte a
Die Sache wurde zur nochmaligen Verhandlungan das Rordhäuſer Schwurgericht zurückver-

brik zu. Das abgegrenzte Ziel hob ſich deutlich
ab: ein Raum von vierzig Metern im Quabdrat,
gebildet aus vier hohen, dünnen Leinenwänden.
Jn dieſem künſtlichen Hofe ſollte das Flugzeug
landen. An dieſen Mauern konnte man ſich
wenigſtens nicht den Schädel einſtoßen: rannte
man dagegen an, ſo würde nur die Leinwand
zerreißen. Immerhin blieb das Wagnis noch
gefährlich genug, denn nun ſchaltete Sendow
den Motor aus, und aus fünfhundert Meter
Höhe ging es in ſteilſter Gleitflugſpirale ab-
wärts. Faſt ſenkrecht lag die Maſchine vorn-
über. Es ſah einem Sturz ähnlicher als einem
Fluge. Die Erde ſchien in raſender Schnellig-
keit zu den Fliegern emporzuſteigen.

Der Werkmeiſter ſtarrte auf den Höhen-
meſſer: Dreihundert Meter zweihundert
hundertfünfzig hundert Meter! Achtzig
Meter! Nun aber war es höchſte Zeit, den
Apparat vermittels der neuen Vorrichtung auf
zufangen und ſich wieder aufrichten zu laſſen.
Noch wenige Sekunden, und man würde, wenn
die Erfindung verſagte, mit zerſchmetterten
Gliedern am Boden liegen.

Jm nächſten Augenblick zeigte der Höhen-
meſſer nur noch fünfzig Meter. Riedingers be-
rühmte Kaltbkütigkeit geriet faſt ins Wanken.
Hatte denn der Direktor die Beſinnung ver-
loren? Der Werkmeiſter krampfte ſich mit der
Linken an der Lehne ſeines Sitzes feſt, warf
ſich noch weiter nach vorn und ſtreckte die Rechte
aus, um über Sendows Schulter hinweg den
Hebel zu faſſen.Aber im gleichen Moment hatte Albrecht
Sendow ſchon das neue Steuer gezogen. Ein
Ruck ging durch den Apparat, als ob er be-
reits auf den Boden aufgeſchlagen wäre. Die
Tragflächen ächzten unter dem Luftdruck. Einen
Augenblick lang ſchien das Flugzeug in der
Luft ſtillzuſtehen. Dann begann der neue Hilfs-
propeller zu ſurren, und kurz darauf ſenkte ſich

erte Doktor Sendow auf den Startplatz der Fa die noch in allen Fugen bebende Maſchine leicht

und behutſam auf den Raſen nieder. Sie ſtand
mitten in dem von den Leinwandflächen um
grenzten Raume.

Doktor Sendow wendete ſich zu ſeinem Werk
meiſter um, und ein Lächeln löſte jetzt die
Spanung ſeiner Züge, als er ſcherzend fragte:
„Na Riedinger, haben wir a Schneid oder
nicht

Lachend erwiderte Riedinger in ſeiner der
ben bayriſchen Mundart: „J will's moanen,
Herr Doktor!“ Aber ſeine geſunde Geſichtsfarbe
war doch um eine Schattierung bleicher als
gewöhnlich.

Da wurden ſchon die Leinwandmauern bei-
ſeite gezogen, und von allen Seiten ſtrömte das
Perſonal der Werft, das die Landung mit
Spannung verfolgt hatte, in den Raum. Allen
voran Oberingenieur Dietrich und Herr von
Trebitz, ein junger Flieger und Sportsmann,
der ſeit einigen Wochen als Volontär bei der
Werft beſchäftigt war.

Behende ſprang Sendow aus der Maſchine
zur Erde und nahm ben ſchweren Sturzhelm
vom Kopfe. Hätte nicht das verräteriſche Grau
an den Schläfen und das Netz von Fältchen um
die ſcharfen grauen Augen ſein Alter verraten,
man hätte dem ſchlanken Manne ſeine dreiund-
vierzig Jahre kaum angeſehen.

Nun gab es ein Händeſchütteln und Gratu-
lieren und ein Durcheinander von Fragen.
Dann gebot der Direktor mit einer Handbewe-
gung Schweigen, dankte in einer kurzen An
ſprache allen ſeinen Leuten für ihre treue Mit-
arbeit, die ihm geholfen, auch dieſes Modell ge
lingen zu laſſen.

Während Riedinger die Unterbringung der
Maſchine in den Schuppen leitete, ſchritt Doktor
Sendow zwiſchen dem Oberingenieur und
Herrn v. Trebitz dem Bureaugebäude zu. „Mir
ſitzt der Schreck noch in allen Gliedern,“ ſagte
der Oberingenieur. „Wir dachten wahrhaftig.

ſchon, Sie ſtürzten ab. Funktionierte denn das
neue Steuer nicht. ſogleich?“

„Doch, doch!“ verſicherte Sendow lebhaft.
„Aber ich fürchtete, wir könnten noch im letzten
Augenblick vom Ziele abgetrieben werden,
wenn ich das Steuer in zu großer Höhe gezogen
hätte. Trotz des ſchönen Wetters wehte es in
hundert Meter Höhe noch ganz ordentlich.
Na, Herr von Trebitz,“ fügte er dann mit
einem ſpöttiſchen Seitenblick auf den eleganten
Sportsmann hinzu, „wollen Sie die nächſte
Probelandung mitmachen? ſagen wir, mor-

un bei ſchönem Wetter. Was meinen
e I
Herr von Trebitz zögerte einen Augenblick

mit der Antwort. „Sehr liebenswürdig, Herr
Doktor,“ meinte er dann nervös. „Selbſtver-
ſtändlich nehme ich die Einladung mit Vergnü-
gen an. Allerdings fühle ich mich in dieſen
letzten Tagen leider geſundheitlich nicht

nicht ganz auf der Höhe
„Hm, Hm!“ machte Sendow und blinzelte

ſpöttiſch. „Dann wollen Sie es alſo lieber um
acht Tage verſchieben, Herr von Trebitz
was? Bis dahin werde ich das Experiment ja
auch noch ein dutzendmal wiederholt haben, und
es iſt dann ungefährlicher. Das wird Jhnen
doch hoffentlich nicht den Reiz an der Teil-
nahme rauben?“

Der Volontär bekam einen roten Kopf. „Ste
werden mich doch nicht mißverſtehen, Herr Dok-
tor; aber

„Ganz im Gegenteil,“ fiel ihm Sendow ins
Wort. „Und Sie, Herr Dietrich?“ wandte er
ſich an ſeinen Oberingenieur.

„Jch denke nicht daran, mein Genick zu ris
kieren,“ erwiderte der offen. „Als verheirateter
Mann und Vater von fünf Kindern verdiente
ich Prügel.“

Albrecht Sendow ſtutzte ein wenig. Hatte er
ſelbſt denn eigentlich ein Recht, ſein Leben ſo

e



n JoruAufſſtiegſpiele
des nordo ringer Turngaues in Merſebuen und Lienmelben, e

Turn u. Sportverein 1885 Merſeburg Gaubeſter im
Trommelball. Aufſtieg des Ty. Tagewerben nach
Klaſſe 2 und der 1. Mannſchaft der Berufsfeuerwehr

Halle nach Klaſſe 1.
Unter Leitung von Gauſpielwart Wurche (Halle)

fanden am Sonntag die Aufſtiegſpiele im Fauſt und
Trommelball ſtatt. Schon am Nachmittag waren die
Kampfplätze von Menſchen umſäumt, der Nachmittag
brachte noch ſtärkeren Zuſtrom.

Der Vormittag brachte die Vorentſcheidungen.
Schon hier fielen einige Mannſchaften durch ihre
ſaubere, vornehme, techniſch hochſtehende Spielweiſe
auf; hervorgehoben ſeien beſonders: Turnverein Tage
werben, Allgem. Turnverein Granſchütz und die erſte
Mannſchaft der Berufsfeuerwehr Halle. Bemerkens
wert iſt beſonders das gute Abſchneiden der beiden
ländlichen Vereine. Die erſte Mannſchaft der halliſchen
Feuerwehr war allerdings unüberwindlich. Die
Entſcheidungsſpiele am Nachmittag bildeten den Höhe
punkt des Tages. Sie wurden zuerſt durch allgemeine
unvorbereitete Freiübungen eingeleitet, die ein ganz
ausgezeichnetes Geſamtbild boten. Dann begann der
Endkampf, ſpannend vom erſten bis zum letzten Spiel.
Beim Entſcheidungskampf zwiſchen der erſten Mann
ſchaft des ATV. Granſchütz und der erſten Mannſchaft
der halliſchen Feuerwehr herrſchte atemloſe Stille. Die
beiden Mannſchaften waren völlig gleichwertig, nur der
rechte Hinterſpieler der Hallenſer gab ſeiner Mannſchaft
ein kleines Plus vor dem Gegner. Das kam ſehr klar
in den Ergebniſſen zum Ausdruck. Granſchütz hinkte
immer mit drei, vier Punkten nach. Sein Leinen-
ſpieler ſpielte mit höchſter Technik, aber die Hallenſer
machten alle Anſtrengungen zunichte. Halbzeit 15:8
für Halle, Granſchütz holte auf drei Punkte auf, doch
wird die Punktzahl ungünſtiger. ſſſsieben Minuten vor
dem Schluß ging neues Hoffen durch die Reihen der
zahlreichen Granſchützer Parteifreunde, aber Halle will
ſiegen. Die Mannſchaft mit den ſtärkeren Nerven
wurde der Sieger.

Nach den Kämpfen blieben Zuſchauer und Spieler
noch beiſammen; der herrlich gelegene Platz der Turne
riſchen Vereinigung, die freundlichen Vereinsräume mit
der ebenſo freundlichen Bedienung luden zu längerem
Perweilen ein. (Es ſcheint ganz ſo, als wollte dieſer
Platz der Mittelpunkt des turneriſchen Lebens in Merſe
burg werden.)

Gauſpielwart Wurche richtete im Anſchluß an die
Siegerverkündigung Worte der Anerkennung an die
eifrigen Turner und Turnerinnen und ermahnte zu
fleißiger Weiterarbeit. Mit einem dreifachen „Gut
Heil“ ſchloß er den Kampftag.

Ergebniſſe
FauſtballVorentſcheidung.

Jugend Tv. Ammendorf ATV. Granſchütz
(Ammendorf nicht angetreten).

3. Klaſſe: ATV. Merſeburg T. V. Tage
werben 18:38.

2. Klaſſe: 1. Mannſch. Berufsfeuerwehr Halle
gegen MTV. Merſeburg 42:12. T. V. Frieſen-Naum
burg ATV. Granſchütz 21:39.

Entſcheidung
Jugend: ATV. Merſeb. ATV. Granſchütz 43:61.
3. Klaſſe: 2. Mannſch. d. Berufsfeuerw. Halle

gegen Tv. Tagewerben 19:40.
2. Klaſſe: 1. Mannſchaft d. Berufsfenerw.

gegen 1. Mannſchaft d. ATV. Granſchütz 27:23.
Trommelball.

Turn u. Sportv. 16885 Merſeburg Frieſen
Weißenfels 68:58.

Durch dieſe Ergebniſſe rücken Tv. Tagewerben nach
Klaſſe 2, 1. Mannſchaft d. Berufsfeuerwehr Halle nach
Klaſſe 1 auf. Turn u. Sportv., 1885 Merſeburg wird
Gaumeiſter im Trommelball.
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G. V. Meuſchau Braunsdorf l
5:2 (1:2).

Auch das dritte Verbandsſpiel konnte Meuſchau ge
winnen. Braunsdorf 2. wurde mit 5:2 geſchlagen
Trotz klarer Feldüberlegenheit Meuſchaus kommt
Braunsdorf in der erſten Halbzeit zu zwei Toren, denen
Meuſchau nur eins entgegenſetzen kann. Erſt zum
Schluß gelingt es ihnen, das Ergebnis auf 5:2 zu
ſtellen. Der Schiedsrichter von Querfurt erſchien erſt
zur Halbzeit.

Am Vormittag ſtanden Meuſchaus 1. Junioren den
2. Junioren von VfL. Merſeburg im erſten Verbands
ſpiel gegenüber, und auch hier konnte Meuſchau ge
winnen, indem VfL. glatt mit 5:0 (2:0) überrannt
wurde. Meuſchau war während dem ganzen Spiel
üherlegen. Nur der Torwächter vom VfL. Merſeburg

rettete ſeine Mannſchaft vor einer weit höheren
Niederlage.

VfB. Schkeuditz VfR. Reideburg 1:1 (1:0).
Einen fairen Kampf lieferten ſich der VfB.

ditz und der VfR. Reideburg in Schkeuditz. Ganz be
ſonders überraſchten die Reideburger nach der an
genehmen Seite, ſie haben diesmal in techniſcher Be
ziehung weit mehr und vor allen Dingen Beſſeres
gezeigt als in der vergangenen Spielzeit. Das unent
ſchiedene Ergebnis entſpricht im großen und ganzen
dem Spielverlauf, wenn auch nicht zu verkennen iſt, daß
die Schkeuditzer etwa mehr vom Spiele hatten, da ſich
aber die Stürmer im Auslaſſen von Torgelegenheiten
überboten, blieb dem VfB. verſagt, ſeine Feldüber-
legenheit zahlenmäßig auszudrücken. Das Tor für den
VfB. fiel in der Mitte der erſten Halbzeit durch einen
„Zieher“ des Halblinken, während Reideburg in den
letzten Minuten ausgleichen konnte. Das Spiel hat
jedenfalls zur Genüge gezeigt, daß der VfB. nicht mehr
die Spielſtärke wie in der vergangenen Spielzeit beſitzt.

VfB. Schkeuditz 2. gegen Marathon Röſſen 2. 1:7
tet Schkeuditz A. H. gegen Arminia Leipzig

Hanöball.
ATV. Meiſterkl. e Mitteldeutſcher Meiſter

25).

Beide Mannſchaften ſtanden ſich am Sonniag im
Freundſchaftsſpiel auf dem ATV.Platz gegenüber. Das
Spiel war ein Werbeſpiel im wahrſten Sinne des
Wortes. Prächtige Glanzleiſtungen zeigte der Mittel
ſern Meiſter, aber auch ATV. war in ſeltener Hoch
orm.

Spielverlauf: ATV. hatte Anwurf, doch
gleich gelang es dem rechten Läufer vom PSV. einen
Angriff zu verhindern und mit wunderbarem Elan
ſchaffte PSV. den Ball in das Tor. Auf und ab wogte
der Kampf, faſt waren ſich beide Mannſchaften im Feld
ſpiel gleich. Noch viermal konnte der PSV. einſenden,
während der ATV. nur zwei entgegenſetzen konnte, bei
dieſem Stande wurde gewechſelt. Nach der Pauſe er
höhte der Mitteldeutſche Meiſter das Reſultat auf 10:2.
Der ATV. verdiente ein Geſamtlob, und wenn die
Mannſchaft dieſe Spielweiſe beibehält, dann wird es
gelingen, in weiteren Spielen gut abzuſchneiden.

T. V. 1911 Möckerling, Meiſterklaſſe KTV.Halle,
Meiſterklaſſe 1:5 (0:4).

Möckerling weilte am Sonntag mit ſtärkſter Mann
ſchaft in Halle, mit dem feſten Willen, für die 3:5-
Niederlage Revanche zu nehmen. Nach zunächſt aus-
geglichenem Spiel wird Möckerling überlegen und
drängt die Hallenſer ſtark zurück. Doch Junge im Tor
des KTV. iſt unüberwindlich und zeigt ſich jeder
Situation gewachſen. Die Platzbeſitzer find jedoch
glücklicher. Aus ſchnellen Durchbrüchen können ſie durch
hohe Bälle, die der kleine Torwart nicht erreicht, vier
Tore erzielen. Nach der Pauſe dasſelbe Bild. Erſt in
der vorletzten Minute gelingt den Gäſten das längſt
verdiente Ehrentor.

T. V. Möckerling 1. MTV. 1887 Merſeburg I.
3:5 (2:2). Merſeburg hatte faſt ſeine ſämtlichen im
Vorjahre zu Preußen übergetretenen Spieler wieder
zur Stelle und gewann verdient.

Schlagballwettkämpfe
um das Wilmowſkybanner.

Am Montag ſtanden ſich die Altranftädter und
Porbitzer Bewerber um das Banner in Altranſtädt
gegenüber. Porbitz mußte abermals eine Niederlage
in Kauf nehmen. Der Kampf war ſehr lebhaft. Hätten
die Altranſtädter ihre Weitſchläge beſſer auszunutzen
verſtanden, konnten ſie ein beſſeres Ergebnis erzielen.
Aber anſtatt nach dem Schlagen und fie ſchlugen ge
ſchickter als im erſten Spiel möglichſt viele Läufe zu
wagen, ſchauten ſie ſichtlich erfreut dem fliegenden Ball
nach. So kam es, daß die Gegner ihnen mit der
Punktzahl immer dicht auf den Ferſen blieben. Erſt
kurze Zeit vor Schluß verbeſſerte Altranſtädt ſeinen
Vorſprung und ſiegte mit 78:45 Punkten.

Da vergangenen Donnerstag die Kämpfe wegen
des Wetters nicht ausgetragen werden konnten, werden
ſie auf den 6. Septmber verlegt. Um 15.30 Uhr tritt
Altranſtädt gegen Spergau und um 16.45 Uhr Porbitz
gegen Röſſen an; und die anfänglich für den 6. Sept.
angeſetzten Spiele ſollen dann am Montag, 10. Sept.,
ſtattfinden. Aenderungen vorbehalten!

Turnier Kreuz.
Eine ſtattliche Anzahl Gäſte drängte ſich am

Sonnabend um das Geviert; es ſchienen mehr
zu ſein als im vergangenen Jahre, ein Zeichen,
daß das Jntereſſe an der Pferdezucht ge-
wachſen iſt.

Es gab viel zu ſehen und die Gäſte kamen in
jeder Hinſicht auf ihre Rechnung. Da wurden
zunächſt die famoſen Kaltblüter vor-
geführt. Prächtig dieſe Pferde im Tandem,
großartig in der wuchtigen Zwölferkoppel.

Geſtütsoberwärter Kleinert führte wiederum
den Sechſerzug Oldenburger Hengſte mit Ruhe
und Geſchick vor.

Dann mußte man ſich umſtellen. Das ein
zige Jagöſpringen des Tages begann; von
Stürzen blieb mancher Reiter nicht verſchont,
wie übrigens am Sonntag auch. Oberwacht-
meiſter Staudinger, ein gewandter Jagd und
Dreſſurreiter, dem man manchmal eine beſſere
Placierung gewünſcht hätte, überwand die
Hinderniſſe ohne Fehler in 0,55 Minuten.

Die Eignungsprüfung für Reitpferde zer-
fiel in zwei Abteilungen. Jn der leichten ſiegte
Herr Voltz, der Frau von Heynitz' Heynitz
ſicher und raffiniert geritten hatte. Jn der
ſchweren Klaſſe ritt Frau Francke den
Olympia Sieger „Draufgänger“, ein
Pferd von Scharm und Schönheit, zum Siege.
Das Gehorſamsſpringen brachte
manchen ſpannenden Augenblick.

Der Sonntag ſah noch mehr Zuſchauer auf
dem Platz. Beſter Sport wurde auch an dieſem
Tage geboten. Dreſſurprüfungen, Eignungs-
prüfungen (man ſah wieder Draufgänger in
der Bahn) wechſelten mit Geſpannvorführungen
ab. Ueberraſchung und Freude brachte das Ge-
horſamsſpringen.

Die Senſation des Tages war das
Jagdſpringen Generg I dmarſchal v. Hinden

rg,
zu dem der Reichspräſident einen Ehrenpreis
gegeben hatte. Eine große Anzahl Reiter be-
warb ſich darum. Mit beſonderer Freude be-
grüßte man den Sieger Oberleutnant Zeitz,
weil er als Reichswehroffizier den Ehrenpreis
ſeines höchſten Vorgeſetzten erringen konnte.
Herr Voltz, der lange Zeit als Sieger galt,
mußte ſich mit dem zweiten Platz begnügen.
Die Preisverteilung ſchloß ſich unmittelbar an
das Turnier an und überraſchte durch die wert-
vollen Stiftungen.

Das Geſtüt Kreuz und ſein Leiter, Land-
ſtallmeifter Schwechten, deſſen rechte Hand,
Rendant Kloth, ein nicht geringes Verdienſt um
das Turnier hat, können mit großer Befrie-
digung auf die beiden Tage zurückblicken, die
hinter uns liegen. Es war nicht nur eine
Feuerprobe für das vorzügliche Kreuzer-
material, ſondern auch ein Zeichen der Organi-
ſationskunſt, die in der ganzen Anlage des
Turniers zum Ausdruck kam.

Amtliches aus dem Saalegau.
Athletikausſchuß.

Die Vereinsmeiſterſchaften am 9. September
beginnen 9 Uhr vormittags in Halle auf dem

und in RNeuröſſen auf dem Marathon-
platz.WSampfrichter nd zu ſtellen in Halle: 96 6,

98 6, Wacker 5, PSV. 5, BlauWeiß 4, Poſt 4.
Jn Neuröſſen: 96 6, VfL. 6, RNeuröſſen 6,

Kayna 4, PSV.M. 2.
u PSV. 2, 98 2, 96 2 für Halle;

99 2, VfL. 1, Kayna 2, Reuröſſen 3 für Neuröſſen;
PSV.-M. 2.

Betrifft Großſtaffellauf am 16. Sept. 1928.
Wir machen nochmals auf den am Donners

tag, dem 6. m ablaufenden Meldeſchlußarmer am as allgemeine Spielverbot an
dieſem Tage ermöglicht unſeren ſämtlichen Akti
ven die Teilnahme.

Die Gruppeneinteilung ermöglicht außerdem
jedem Verein ein erfolgreiches Abſchneiden. Wir
erwarten deshalb zahlreiche Meldungen. Iſt

Hoffmann.
Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball.

1. J m für e den 9. September 1928. Spiel 154 leitet neutral (Antragſt.
Fav.); 158 Naumann (O)); 159 Ecke (Sptbr.);
161 leitet Schmidt u 165 Sachſe (Reichsb.)
169 Müller (Bor.); Pokalſpiel Nr. 40 leitet neu
tral (Antragſt. Wacker) 175 182 (OI.);186 (Reideburg) 189 (VfL.-M.); 191 (VfL. 96);
203 (VfL.M.).

Betrifft Juniorenſpiele am 9. September 1928.
Spiel Nr. 58 leitet Warziniak (Sportbr.); 59

Sptfde.); 60 Klein (99) 61 Jahr (Beuna)
andballſpiel e Nr. 85 leitet Meuer
Wa.) 86 Gottſchalk (96), 88 leitet Kunze Serſ.); 89 Kuhlmann (98); 94 leitet s M.).

2. Am Donnerstag, dem 29. September findet

in Merſeburg eine Schiedsrichter-Vollverſamm
lung ſtatt. ungslokal wird noch bekanntge-
eben. Am 4. Oktober in Halle, Reſtaurant Mars
aTour.

3. Die Schiedsrichter werden darauf aufmerk-

ſam sagt da ritig an den iriAusſchu uſagenden H g5 Baer.
(Verbindliche Mitteilungen.)

Zurückgezogene Mannſchaften:
Fu ball: Beuna 1. Jugend 96 2. Junioren,

96 2. Jugend, 96 2. Knaben, Eintracht 1. Jugend,
Eintracht 1. Knaben.

Nachgemeldete Mannſchaften:
Knaben.Fußball: Knaben 1bKlaſſe: Mücheln 1.

andball: Knaben l1a-Klaſſe: Wacker 1.
Knaben. Knaben 1b-Klaſſe: V L.M. 1. und 2.
Knaben.

Aenderungen für Sonntag, 9. September 1928.
Die Spiele Nr. 66, 67a, 71, 72, 75, 79, 83 und

84 werden abgeſetzt.
Scherf. Jänicke.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 31. PreußſſchSüddeulſche

(257. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
A e e Nummer ſind zwei gleiche und zwar je einer
auf die Loſe a er Rummer in den beiden

teilungen J und II r
24. Ziehungstag 4. September 1928

Du der Vormittagsziehung wurden Gewinne
über M. gezogen

M. 196298Snn 3980 ſ609060 17 198688
12 Gewinne too664 180838 18910789

24 282467 32
o zu M. 78913 128255 194176

78 Gewinne zu 6500 M. 867 7642 9570 14549 30737
086 44993 50388 698659 824 133335

s 17 227513 228174 238678 24270813 33681 270408 28008 280007 2

368014
zu 300 M. 905 1260 4711 5578 8591

165840 16890 25596 31202 39540 4823049615 51001 526566 54370 57926 61628
69766 71622 72986 77646 78942 84285
11 121395 122068 12 126914123 144475 133377

7

61939

350664
366632 366747 368043

In der un wurden Gewinne
über 1 gezogen

2 Gewinne zu 25000 M. 273184
4 Gewi 65000 W. 84373 339226an a 3000 I6600 506010 79474 166490

14 Gewinne zu 2000 M. 80887 77692 1387684
203396 851338 362140 364870

34 Gewinne v 1000 W. 14102 31087 656876 61448
64173 69010 78111 85792 145986 177666 186660
188797 217821. 246974 2570 Gewinne zu 500 41483 7791 22223 25536
63016 85045 10656564 129265 143401 148618 150995
154634 169428 68 169668 277327 272834

359376 36
8 46 03winne zu 8300 M.

;06756
331860

380738

m Gewinnrade verblieben: 2Prämien zu 500000,
2 Gewinne zu 300000, 2 zu 100000, 2 zu 50000
2 zu 25000, 14 zu 10000, 24 zu 5000, 84 zu 3000,
144 zu 2000, 326 zu 1000, 824 zu 500, 2200 zu 300 Mk.

Der Staatliche Lotterle-Einnehmer
in Merseburg Ravymoncd, Haliesche Straße

oft aufs Spiel zu ſetzen? Zwar war er Wit-
wer. Aber Ruth, ſein ſiebenjähriges Töchter
chen, würde als Waiſe zurückbleiben, wenn ihm
einmal etwas zuſtoßen ſollte. Er machte ſich
ohnehin ſchon Vorwürfe, daß er ſich bei ſeiner
angeſtrengten Tätigkeit ſo wenig mit der Klei-
nen beſchäftigen konnte, beſonders da das ſtille
und träumeriſche Kind ſich zu Fräulein von
Rentel, der Hausdame, wenig hingezogen
ſühlte. Niemand hatte eigentlich Ruths volles
Veitrauen außer ihrem Onkel Achim, Albrechts
tüncerer Bruder. Die große Liebe und An-
hänglichkeit des Kindes für Joachim Sendow
war immerhin für Albrecht eine Berahigung.
Erſt vor kurzem hatte er für den Fall ſeines
Todes den achtundzwanzigfährigen Bruder zum
Vormund ſeines Töchterchens beſtimmt.

So wußte er Ruth doch für alle Fälle in
liebevollen Händen. Dafür, daß Ruth äußer-
lich an nichts Mangel lelden ſollte, war hin
reichend geſorgt, ſeit er Direftor and einer der
ianptaktionäre der Flugzeugwerft geworden.
So hatte er ſich alſo eigentlich keine Vorwürfe
t machen, wenn er ab und zu einen gefähr-

licheren Flug wagte. Seit er ſeine junge Gat-
tin verloren, war nach ſeiner kühlen Ueber-
legung niemand auf der Welt, dem ſein Verluſt
unerſetzlich geweſen wäre. Das wiederholte
er ſich oft halb befriedigt, halb bitter, wenn er
zu einem neuen Probeflug aufſtieg. Schließlich
war er ja auch der nächſte, die erſte Prüfung
auf die Brauchbarkeit ſeiner neuen Erfindun
gen vorzunehmen. Wenn er ſich ſelbſt nicht
ſeinen neuen Schrauben, Hebeln und Trag-
flächen anzuvertrauen wagte, wem hätte er es
dann zumuten dürfen?

Und bei dieſen Ueberlegungen kam ihm
auch ſchon der Gedanke an ein neues effekt-
volles Experiment. „Wiſſen Sie was, Herr
Dietrich?: wandte er ſich, plötzlich wieder leb
haft, an den Oberingenieur, „ich habe eine
glänzende Jdee: Am nächſten Sonnabend, wenn

wir dem Perſonal hier das Feſt geben, lade ich
etwas ſpäter, ſagen wir um ſechs Uhr, eine An-
zahl Gäſte zum Diner in meine Villa; natür-
lich auch Herren aus der Branche. Wenn dann
alle verſammelt ſind, ſteige ich hier von der Fa
brik aus auf und lande in meinem Garten auf
dem Raſen vor der Terraſſe. Na, was ſagen Sie
dazu

„Eine glänzende Reklame für die Fabrik!“
rief Dietrich begeiſtert

„Sie, Herr von Trebitz“, fuhr Doktor Sen
dow entſchloſſen fort, ſorgen mir, bitte, gleich
dafür, daß das Perſonal angewieſen wird, vor-
Iäufig über das Gelingen der heutigen Landung
Stillſchweigen zu bewahren. Wir wollen uns
den Effekt bis Sonnabend aufſparen. Die bei-
den Heren ſind ſelbſtverſtändlich auch einge-
laden.“ Mit einem feinen Lächeln fügte er
hinzu: „Jch meine natürlich zum Diner, nicht
zum Fluge.“

Man war im Bureau angelangt. Doktor
Sendow verabſchiedete ſich, kleidete ſich raſch
um und beſtieg dann ſeinen Wagen. Nach
wenigen Minuten ſchon war das Auto zwiſchen
den erſten Häuſerreihen der Stadt. Jetzt ſauſte
es die Karl-Theodor-Straße entlang, durchfuhr
dann einen Teil der breiten Leopoldſtraße und
bog knapp vor dem Siegestor in ſcharfer Kurve
nach links ab. Kurz Sarauf hielt es vor dem
von Bäumen beſchatteten Hauſe in der Königin-
ſtraße, direkt am Engliſchen Garten.

Albrecht durchſchritt den Korridor und betrat
das nach dem Garten gelegene Speiſezimmer.
Da dort niemand anweſend war, trat er auf
die Terraſſe hinaus. Jn der Mitte des Raſen-
platzes, der ſich vor der Terraſſe ausbreitete,
lag eine große, gelbe Dogge und daneben, lang
ausgeſtreckt und dicht an den Hund geſchmiegt,
ein kleines Mädchen.

„Ruth, komm zum Eſſen!“ rief Sendow

ſeinem Töchterchen zu, aber nur der Hund hob
den Kopf. Die Kleine blieb regungslos liegen.

Doktor Sendow eilte die Stufen hinab in
den Garten. Mit wenigen Schritten war er bei
dem Kinde und beugte ſich zu ihm herunter. Da
ſah er, daß die Kleine in der warmen Sep-
temberſonne eingeſchlafen war. Neben ihr lag,
noch aufgeſchlagen, ein Buch, in dem ſie wohl
geleſen hatte.

Er nahm den Band und blickte hinein. Es
war eine ſchöne Ausgabe von Anderſens Mär-
chen. Die aufgeſchlagene Textſeite war aus dem
Märchen von der kleinen Seejungfer, und die
rechte Seite zeigte das dazu gehörige Bild:
Auf der unterſten Stufe einer breiten Frei-
treppe, die ins Meer führte, ſaß die ſtumme
kleine Nixe. An eine Säule gelehnt aber ſtand
der ſchöne junge Prinz und ſah erſtaunt und
entzückt auf das fremde, holde Weſen.

Albrecht ſchloß das Buch. Dabei wurde eine
Eintragung auf dem Titelblatt ſichtbar. Er er
kannte die feinen Schriftzüge ſeines Bruders.
„Meiner geliebten kleinen Nichte und treuen
Freundin Ruth von ihrem Onkel Achim“ ſtand
da.

Der Vater hob jetzt der kleinen Schläferin
das Kinn. Sie bewegte im Traum die Lippen,
ohne zu erwachen. Der Hund ließ ein drohen-
des Knurren vernehmen. Er duldete nicht gern,
daß r Schlaf ſeiner kleinen Herrin geſtört
wurde.

„Willſt du wohl, Paſcha!“ herrſchte Sendow
das Tier an. Dann hob er ſein ſchlafendes
Töchterchen auf den Arm.

Als er Ruth im Eßzimmer auf die Füße
ſetzte, war ſie endlich ganz erwacht. Aber es
war kein angenehmes Erwachen, denn die
Hausdame, Fräulein von Rentel, empfing ſie
mit Vorwürfen. „Du ſollſt doch nicht immer
Schuhe und Strümpfe im Garten ausziehen,

Ruth! Das ſchickt ſich nicht für ein großes
Mädchen.“

Nachdem man die Suppe eingenommen,
brach Doktor Sendow das Schweigen. Er er
wähnte leichthin das Gelingen des Landungs-
manövers, teilte ſeiner Hausdame ſeinen Plan
für Sonnabend mit, und legte ihr ans Herz, für
ein gutes Diner Sorge zu tragen. Die genaue
Liſte der Eingeladenen wollte er am Abend auf
ſtellen. „Unter anderem kommen“, ſo ſchloß er,
„Oberingenieur Dietrich und Frau, dann Jhr
Neffe, Herr von Trebitz und natürlich mein
Bruder und Fräulein de Bary.“

Fräulein Rentel nickte zuſtimmend. Aber
beim Nennen des letzten Namens konnte ſie
nur ſchwer ihren Unmut verbergen. Dieſe Ca
milla de Bary war ihr vom erſten Augenblick
an als Feindin erſchienen. Ueber die Gründe
war ſich Fräulein von Rentel ſelbſt nicht ganz
klar. Jhre Hoffnung, einmal Frau Doktor
Sendow zu werden, hatte ſie doch eigentlich
ſchon längſt aufgeben müſſen. Denn in dieſem
Hauſe war das Verhalten Albrecht Sendows
gegen ſie immer das gleiche höfliche, aber kühle
geblieben. Und Camilla de Bary kam trotz
ihrer Jugend und Schönheit als Rivalin hier
gar nicht in Betracht, denn ſie war ja die
Braut Joachim Sendows. Aber trotz aller Ver
nunftsgründe konnte Fräulein von Rentel ſich
der Empfindung nicht entziehen, daß ihr
die ſchöne Schauſpielerin auch den letzten Hoff-
nungsſchimmer geraubt habe, das Herz Al-
brechts zu gewinnen. Seit Joachim Sendow ſeine
Braut in das Haus des Bruders eingeführt
hatte, war die Villa aus ihrem Dornröschen-
ſchlafe erwacht. Jn den früher ſo ſtillen Räu-
men erklang jetzt oft Lachen und Plaudern
eleganter, fröhlicher Menſchen. Ueber Albrecht
Sendow, den zurückgezogenen und verbitterten
Mann, ſchien es wie neue Lebensfreude und
wie eine neue Jugend gekommen zu ſein.

(Fortſetzung folgt.)
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Guter Kalſabſatz.
Der Abſatz des Deutſchen Kaliſyndikats,

G. m. b. H. im Auguſt 1928 betrug 1 086 962 Dz.
gegen 845 977 Dz. Reinkali im ger Monat
des Vorjahres. Der Abſatz in den erſten vier
Monaten (Mai bis Auguſt) des laufenden
Düngefahres beträgt 3 750 303 Dz. Reinkali
gegen 2 993 937 D. Reinkalt in den erſten vier
Monaten des Düngejahres 1927/1928. Der Ab
ſatz in den erſten acht Monaten des laufenden

t o kg e r Dz. Reinkaligegen z. Reinkali in der gleichen Zeides Vorjahres. et hongett
Der deutſche Rübenſtand.

Nach dem Wochenbericht der Abteilung der
Rohzuckerfabriken ſtellt ſich in Mitteldeutſchland
die Lage wie folgt: Nördlich Halle: Nur grö-
ßere Niederſchläge in der allernächſten Zeit
können eine Mißernte verhüten. Bei einzelnen
Plänen beginnen die Blätter bereits abzuſter
ben. Weſtlich Halle: Der Regen (10—16
Millimeter) hat nur etwas erfriſcht, brachte
aber keine genügende Durchfeuchtung des Bo
dens. Schäden der Gammaeule verwachſen ſich.
Am größten ſind alſo die Wirkungen der Trok-
kenheit. Oeſtlich Halle: Die Niederſchläge
haben wohl veranlaßt, daß eine weitere Ver
ſchlechterung des Rübenſtandes nicht eingetreten
iſt, doch reichten ſie keineswegs aus, eine Beſſe
rung herbeizuführen. Der Rückſtand gegen
normale Jahre beträgt etwa 3 Wochen und
wird wohl kaum noch eingeholt werden können.

Thüringen: Die Rüben werden durch die
geringe Anfeuchtung eben nur im Blattwerk
leidlich friſch gehalten, die Wurzeln kommen im
Wachstum aber nicht voran. Die Schädlinge
treten wieder ſtärker auf und verzehren die
Blätter in erſchreckender Weiſe. Seit etwa 14
Tagen zeigen ſich friſche Stockrüben in bedeu-
tenden Mengen.

Schmidt, Kranz Co., Nordhäuſer Maſchinen
fabrik in Nordhauſen.

Die Geſellſchaft, die ihre Generalverſamm-
lung am 10. September hat, bleibt für das
abgelaufene Geſchäftsjahr wieder dividen-
denlos. Nach Tilgung des kleinen Ver-luſtes aus dem Vorjahre ſollen 20 000 RM. auf

neue Rechnung vorgetragen werden. Jm
neuen Jahre hat ſich die Beſchäftigung ge
beſſert. Sie iſt jetzt normal. Auch das Aus
landsgeſchäft läßt ſich gut an. Die Geſellſchaft,
die vornehmlich Maſchinen für Waſſerbau her
ſtellt, erhielt 6 Drehbrücken für Aegypten in
Auftrag.

Schwächer.
Berlin, 5. Sept. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete bei luſtloſer Tendenz leicht
abgeſchwächt.

Die geſtrige Börſe war auf einen ziemlich
feſten Ton geſtimmt. Reichsbankanteile wurden
mit etwa 313 genannt. Von Elektrowerten, für
die zum Teil das Ausland Käufer iſt, waren
außer Siemens S Halske, die mit 386 9)
einſetzten, vor allem Accumulatoren 180 5)
recht feſt. Die Nachbörſe blieb umſatzlos. Die
Kursnennungen bewegten ſich ungefähr auf der
Linie der Schlußkurſe des amtlichen Verkehrs.
Berliner Produktenfrühmarkt vom 5. Sept.
„„Weizen: Sept. 232, Okt. 231, Dez. 237,5,
März 241,50; Roggen: Sept. 233, Okt. 234,50,
Dez. 285,50, März 238,50.

Amtliche Deviſenkurſe vom 4. September 1928.

Geld Brief Brief GeldDollar 4.1920 4.20 1Pfund Sterl. 20.342 20.382
100 holl. Guld. 168.02 168.36 100 italien. Lire 21.955 21.995
90franz. Frks. 16.37 16.41 100 ſpan. Peſet. 69.60 69.74
00ſchweiz. Fr. 80.705 80.865 1 argentin. Peſo 1.764 1.768
190 Belga 68.27 58.39 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.424 12.444 Markka 10.552 10.572
190 ſchwed. Kr. 112.17 112.39 100bulgar. Leva 3.027 3.033
(90 norweg. Kr. 111.81 112.03 1 japan. Yen 1.918 1.922
100 dän. Kron. 111.86 112.08 1 braſil. Milrs. 0.499 9.501

7.38500 öſtr. Schill. 59.07 59. 19 100 fugoſl. Dinar7.371
100 ung. Pengö 73.07 73.21 100 portug. Esc. 16.83 18.87
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Rückläufige Konjunktur.
Dazu äußert ſich der Bankverein inſeinem letzten Wirtſchaftsbericht wie folgt:
Die Symptome einer rückläufigen Konjunktur

in Deutſchland mehren ſich. Die Grade der Sen-
ſind zwar, vielfach unter der Ein

wirkung der ſaiſonmäßigen Einflüſſe verſchieden.
Aber wie die geſamtdeutſche, ſo hat auch die
mitteldeutſche Konjunktur ihren Höhepunkt über
ſchritten. Dieſe Anſicht wird durch Jnformationen
bei maßgebenden Jnduſtrieverbänden und füh-
renden, induſtriellen Werken Mitteldeutſchlands
beſtätigt. Charakteriſtiſch iſt es, daß die

Bautätigkeit in Mitteldeutſchland,
die noch im per eine der Haupt iſgen der
mitteldeutſchen Konjunktur war, merklich nach
eigen hat. Eine für ganz Deutſchland aufge-
tellte Statiſtik, wonach ſich für das erſte Halbjahr
1928 ein ückgang der zum Bau
Wohngebäude um 10 Prozent und der Neubau-
wohnungen um 18 Prozent gegenüber der gleichen
Zeit des r ergibt, und wonach die Zap
der genehmigten Gebäude für öffentliche, gewerb
liche und andere wirtſchaftliche Zwecke um 19 Pro
zent gegenüber dem Vorjahre zurückliegt, trifft in
großen Zügen auch für den mitteldeutſchen Bezirl
u. Jn der näheren Umgebung von Halle machteo beſonders das Fehlen nennenswerter
augufträge vom Leunawerk fühlbar.

Selbſt wenn im Vorjahre größere induſtrielle
Bauaufträge durch großzügige Neuanlagen be-
dingt waren und daher zu einem allgemeinen
Vergleich nicht herangezogen werden können, ſo
war doch die mitteldeutſche Bautätigkeit im
Durchſchnitt auch in anderen Jahren weſentlich
r Eine grohe Zahl profjektierter Bauten

lieb außerdem in dieſem Jahr infolge zunehmen-
der Wirtſchaftsſchwierigkeiten unausgeführt.

Jn der
mitteldeutſchen Zuckerwirtſchaft,

die auf dem bedeutſamen mitteldeutſchen Rüben-
anbaugebiet baſiert, war die Konſument-
wicklung im Zuſammenhang mit der Stei-

erung des deutſchen Zuckerverbrauchs, der im
etzten S um 11 Prozent gegenüber

dem Vorjahre höher war, nicht ungünſtig. Da-
gegen wurde der weſentlich vom Weltmarkt abhän-
gige Zuckerpreis ſtark zurückgeworfen, und

ie Rückgänge des Zuckerpreiſes ließen ſich auch
durch den erhöhten Zollſatz nicht aufhalten.
Jmmerhin wäre ohne die e ig Zuckerzoll
erhöhung die deutſche Zuckerwirtſchaft völlig der
Kon r des Auslandes preisgegeben geweſen.
Die mitteldeutſche Zuckerwirtſchaft hatte in erſter
Linie den Einbruch des tſchechiſchen

uckers abzuwehren und erlitt dadurch empfind-
iche Schädigungen. Die Preiſe für Rohzucker

neuer Ernte liegen gegenwärtig noch etwa 1 Mark
unter dem Preiſe zur gleichen Zeit des Vor-
jahres, und das Geſchäft in neuer Ernte hat ſich
bisher nur ſchleppend entwiecklt. Es liegt die
d vor, daß das Jahr 1928/29 den Höhepunkt
der Weltzuckerkriſe bringt, wenn Kuba ſeine
Reſtriktionspolitik aufgibt, oder wenn nicht durch
internationale Vereinbarungen eine Deroute auf
dem Zuckermarkt verhindert wird. Schon jetzt hat
die Einfuhr des ausländiſchen Zuckers, beſonders

m

tſchechiſcher P bedrohliche an
enommen. Das Problem der Abwehr der aus-
ändiſchen Konkurrenz und die Frage des Zucker

zolles ſind daher für die mitteldeutſche Zuckerwirt-
ſchaft, die ſich in keineswegs roſiger Lage befin-
det, um ſo brennender, als die Vorbelaſtung der
deutſchen Zuckerprodukkion mit ſteigenden Dawes
laſten und Sozialabgaben immer größer wird.

Jn der
mitteldeutſchen Brauinduſtrie

wurde der Abſatz im laufenden Wirtſchaftsjahr
durch die re dieſes Sommers un-günſtig beeinflußt, beſſerte ſich allerdings ſpäter
etwas. Faſt unmerklich iſt mit Rückſicht auf die
chwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe in dieſer
nduſtrie durch Fuſionen eine weitere Kon

zentration erfolgt, und es kg die Mög-
lichkeit, daß eine weitere Zahl von kleineren Be
trieben zum vie an Großunternehmungen
ezwungen wird. ie Bierpreiſe und Löhnehrieben im mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet wäh-

rend der Sommermonate unverändert, doch
ſtiegen in Anlehnung an die allgemeine Tendenz
die übrigen Betriebsunkoſten. Die Kreditverhält-
3 zeigen eine unerfreuliche Entwicklung, da
infolge der außerordentlich ſtarken Belaſtung des
Gaſtwirtsgewerbes durch Steuern und Abgaben
ſer Art das Kreditbedürfnis weiter im Steigen

t.

Die mitteldeutſche Waggonbauinduſtrie

leidet empfindlich unter der Droſſelung der
Aufträge der Reichsbahn, welche ſtets für
die ganze Waggoninduſtrie der Hauptabnehmer
iſt. Eine kleine Anzahl für dieerſten Monate des Jahres 1929 wird in dieſen
Tagen zwar in Auftrag gegeben, dieſe Beſtellung
reicht jedoch für eine befriedigende Beſchäftigung
der Werke nicht aus. Auch das Auslandsgeſchäft
iſt minimal, da insbeſondere die belgiſche

onkurrenz überall die en geg Angebote
unterbietet. Die Waggoninduſtrie ſteht daher in
einem Exiſtenzkampf. Auch das in Laſtanhänge-
wagen bisher befriedigende perſ ließ
neuerdings etwas nach, zumal die hohen Laſten
an Steuern und anderen Abgaben den Konkurrenz-
kampf erſchwerten. Jm iſt infolge mangelnder Kaufkraft des Publikums und
empfindlicher Konkurrenz ausländiſcher Wagen
eine gewiſſe Stagnation zu verzeichnen, die mit
als Auswirkung einer abklingenden Konjunktur
gewertet werden kann.

Ausländölſche Meliorationskreöite
Die Meliorationskreditanleihe der Deut

ſchen Rentenbank-Kreditanſtalt ſteht nahe vor
dem Abſchluß. Dadurch wird der Kreditbedarf
der waſſer wirtſchaftlichen und Melivrations-
verbände des öffentlichen Rechtes gedeckt wer
den können. Der Preußiſche Landwirtſchafts
miniſter hat deshalb Anweiſung gegeben, daß
dieſe Verbände Auslandskredite durch Ver-
mittelung von Privatbankanſtalten nicht auf
nehmen.

Vorkurse der Berliner Börse vom 5. September
1--2 s1,00 JAccumulator 75 0 I Essener Stein Ludw. Loewe [246.565 Sarotti 200,00do. B. IAdlerwerke 127. 0 rahiberg List C. Lorenz I49,00 NScheidemantel 2

Ab. Neubesitz 17,60 A. E. G. I86,75 Farbenindustrie 269, 75 Mannesmann Schles. Bg. Z.
flapag 162,50 Aschaffenbs. Feldmühle 250,00 Mansteld do. th. 1689,00Hamb. Hochbahn 76,62 Augsb. -Nürnb. Felten Guille [49,87 Max- Hütte do. El. „B“ 22.37
Hamb. Süd Basalt oo Gelsen Berg 128.50 Metallbank do. TTextii 46,00Hansa Dampt 198,00 I. P. Bemberg 507,00] Ges. i. el. Um 274.80 Motor Deutz Schneider 109.75
Nordd. Lioyd is6, 00 Berger Tielb. 411,50 Goldschmidt 107,57 Nat. Auto 32.37 Schubert Salz 357.50
Schantung 7,00 Bergmann 204,90 flackethal 9100 Nordwolle 290, 50 Schuckert 202.75

do. Elbe 5Bi.-Karlsr. J. 71,50 Hamb. El. W. 161.75 Oberbedart 106, 25 Schultheitz 375,20
Otavi Minen 53.,75 Bl. Maschinen 112,00 Hammersen
Adca 141, 25 Buderus 66,00Bk. el. Werte 164, 50 IBusch-Waggon 5
Bk t. Brau 168,00 Charl, Wasser 125,00Barmer Bankv. 145, 50 Chem. Heyden
Bayr. Hyp. -Bank [167,75 Comp. llispano

do. Vereins-B. 160,00 Conti Caoutch

Hartmann
Harpener

Hirsch Kupfer S
Hoesch Eisen 139,50

Hohenlohe
Holzmann II44,00

re e 172.27renstein
Ostwerke 302,00
Phönix Berg
Poege Elekt.
Polyphon 483, 60
Rhein,. Braun

Sieg. Soling.
Siemens-Halske
Stöhr Kammng.
Ssvenska
Thür. Gas
Leonh. Tietz 260,00
Transradio 160,00

1 44,00
153,00

21,00

Berl. Handelsg. 228,25 Reimler-Benz 1065,00 ise Berg 258,00 do. Elektro 155,00 Ver. Glanz 687.00
Commerzbanſe 187,50 Dt. Atl. Teleg,. 143, 00 Kali Aschersl. 272, 00 Rheinstahl 147,50 do. Schun
Darmet. Bank 278,50 Dt. Conti. Gas 193,50 Karstadt 213,00 R. W. Elek. 195,25 do. Stahl 99,00
Deutsche Bank 169,-0 t. Erdöl 142,75 Klöckner 126,0o0 1 do. Spreng. Vogel Teleg, 687,25
Diskontoges. 166,00 Dt. Kabel le Köln-Neuess. Rhenania Westeregeln 2680,50Dresdener Bank 171,00 IDit. Maschinen 654,25 Gebr. Körting 72,76 Riebeck Mont. 156,50 Vicking 172, 00
Mitteld. Cr.-Bk. D. Eisenhandel 80,25 1 Krauss Co. I. D. Riedel 38,00 Wolf Masch.Oest. Cr.-Bk. 35,650 Dynamit Nobel S Lahmeyer 289, 00LaurahütteReichsbank 3165,00 E. Licht-Kraft 225,00Wiener Bankv. 15,27 E. Lieferung 188,00 Leopoldgrube

Sachsenwerk I124,00
Salzdetturth 429,25
Kütgerswe. a Waldh.
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Behauptete Getreidemärkte.
Berlin, 4. Sept. Die Tendenz für W eizen
war am Terminmarkte behauptet. onRoggen iſt das Angebot vom Inlande ge-
ring, wozu teilweiſe wohl das günſtige Wetter,
welches der Landwirt emſig ausnutzt, beitrug.
Für Lieferungsroggen ſtellten ſich die Kurſe
höher. Gerſte blieb wenig verändert. Für
Hafer hat ſich das Ausfuhrgeſchäft durch
Deckungen etwas belebt; der Konſum kauft
vorſichtig. Mais war wieder ſchwächer.
Weizenmehl ſtill, für h reveranlaßte geringere Zufuhr eine leichte Preis
beſſerung.

Berliner Produktenbörſe vom 4. September 1928
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per1000 Kilogramm Pan per 100 Kilogr. in Goldmark.

Weizen, märk. 220 222 Viktorigerbſen 42,00 61,00
Roggen. märk. 219--221 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte e rege gen ae ergeihe e enHafer märkiſcher erboMais, loko Berlin 211214 Wicken 30,00-—32,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00-16.06100 Kilogr. 26,5030, 25 S den gelbe 16,50 17, b

Roggenmehl eradellaR 130 Wioer. 28,50-—31,00 Rapskuchen 19,20 19,70

Weizenkleie. 16,00 16,25 Leinkuchen 23,30-—-23,560
Roggenkleie 15,00 Trockenſchnitzel 17,50 18,00
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21,00--21,70

16.,20 16,50 Kartoffelflocken

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
Ballen drahtgepr. 1,00-1,165, dgl. Haferſtroh 0,80-1,00,

Gerſtenſtroh neu 0,80--1,00. desgl. Weizenſtroh 0,80-1,00Roggenlangſtroh 0,95-1,20, bindfadengepr- Roggenſtroh
0,65-0,80, dgl. Weizenſtroh 0,60--0,70, Häckſel 1,40--1 50,
handelsübl. Heu 2,20—2,80, gutes Heu 3,60-4.00, Thy
mothee 4,20—-4,70, Kleehen loſe 4,20—4,60, Luzerne loſe
4,40-—4,80. Drahtgepreßtes Heu 40 Pf. über Notiz. Er
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 4. September
Auftrieb: 666 Rinder, und zwar 18 Ochſen, 169 Bullen
351 Kühe, 128 Färſen, 22 Freſſer, 499 Kälber, 99 Schafe,
3754 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 86 Rinder, 16 Kälber, 166 Schafe, 232 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.
Ochſen: 1. Kl. 2. Kl. 44-60, 3. Kl. 4. Kl.Bullen: 1. Kl. 53—67, 2. 47—52, 3. 4146, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 47—63, 40-46, 8. 30-—39, 4. 20--29,Silen: 1. 53 69, 2. 46-—62, 3. 38-44. Freſſer: 42—48,
älber: I. 2. Kl. 70-82, 3. 55—68, 4. 40-—63.

Schafe: 1. Kl. 55——68, 2. Kl. 3. 41--48, 4 30--38,
Schweine: 1. Kl. 76--78, 2. 76--78, 3. 75--78, 4. 73--76.

67—-73, 6. Sauen 60--69. Marktverlauf und
Tendenz: Rinder ſehr langſam, Kälber flott, ſonſt
mittelmäßig. Ueberſtand: 38 Rinder.

Magdeburger Produktenbörſe vom 4. September
Weizen 217--219, Roggen 219 221, Sommergerſte240265
Wintergerſte 206-212, Hafer 210--212, Mais 204--206
Viktoria- Erbſen Weizenmehl 31,75--32,75, Roggen-
mehl 31,00-—32,00, Weizenkleie 165,40-16,60, Roggenkleie
16,50- 16,00, Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm,
m ü brigen für 10 Kilogr.

Metallpreiſe in Berlin vom 4. Sept. (für 100 kg
in Reichsmark); Elektrolytkupfer wire bars 140,00,
Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98-99 Rur 350, Antimon
Regulus 88— 809, Feinſilber für 1 kg fein 79,00-80,50.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
Sept. Auftrieb: 1365 Rinder, 22650 Kälber, 4325 Schafe

12 7659 Schweine. Preiſe: Rinder 18-62, Kälber 60-—86,
Schafe 34——69, Schweine 1. 77, 2.78-—-79. 3. 78--79,
4. 76--77. 5. 71--74 Rinder, Kälber und Schweine ruhig,
Schafe glatt

Magdeburger Zuckermarkt vom 3. Sept. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,60 Mk.
Tendenz: Ruhig.

Goldpiandbriete, wertheständ Anleihen,
Berlin. 4. September

691, Pr. Lds. Pfub. A. R. 5 89,75159, Berl. Roggenw. 192311,00z do. do. R. 7] 86,0069 Bresl. Kohlenw. A.
79. do. do. R. 8j 79,50 5 Elektr. Mitteld. Kohle
e (o, Kom. R. 6 89, 0079, Ev. Ldk. Anh. Roggw. 10,50
1 do. do. B. 8) 64,0059 GroßkrHannov. Kohl.Pr. Pfdbrfbk. G-Pf 40 102,7515 Kur uNeumärk. Rogg. 8-85
69, do. Em. 38101,005 Ldseh. Central-Rogg. 2.01
25 do. do Em. 41 97,0059, Mecki-SchwRggw- A. 8.60
6 do. Em. 42 67,7501db. st. Kr.-A. Rogg. A. 9.20

do. do. Em. 45 86,0059, Pr. Cutrbd. Rogg. Pf. 10,
I do. G. -Kom. Em. 19 96, 00150, do. Roggen Komm. 8.,

9

0

8

o Pr. Sachs. Idsch. G. PF 55 Preut. Kaſtwert-Anl. 6

79, do. do. do. 93, 60 9do. 84,75 59 Pr. S8ächs sech. Rg 6
6 do. do. do. 55 Roggenurtbk Berl. 1-11] 9
b Sächs. Pr. V. G. II. 121 Schles. idsch. Rgg. Pf. 8

h

S

O
D 537 Anh. Roggen. 1.-3. Asg ſo 20ſ60 Thür. ev. K. Roggw. lo,

o Bad Ld. Eieictr. Kohl. Westt. Prov Kobl. 10231 12.75

Berliner Börsenkurse
vom 4. September.

le Notferungen für Aktien und Anleihen verstehen sleh in
„Kelohsmark für 100 Retchsmark“ für auf Paptermark lautende
Keſen und Anlelhen in „Refſchsmark für 100 Reichsmark““

(gekennzeſchnet durch hlater der Notlerung).

Deutsche Hnleſhen Bankaktien
T A. D. Cred. Anst. 141,50 142, 005Dt. Gidani 2 93.50 Berl. Hande! 292,50 284,60

do t. 55 689,50 69,25 40. tiyp.-Bans 192,00 192, 00
a. do i. 100.00 Com- a. Privath. 187.75 188, 50

t. Reichsani 27 37,50 67,60 Oarmat Nat.-B. 275,25 275,25
Dtsad. Ablösgs.- Deutsche Bank 168,75 169, 00
schuld einschl. 2isk. Command. 165,00 164,00
Auslosungsr 51,00 51,00 Oresdner Bank 170,00 171.00

10 ausschlietl. Hall. Bankverein 129,00 128,00
Auslosungsrt 17,60 17.50 Feichsbank 316,00 309,00

40. Schutzg Am 7,40 7, 45 Sachsische Bank 169 75 186, 00

Eisenbahnakitien
A. O t Verkehr 167,50 189, 75
3rschw L.-Eis. 65,50 6
i Eisenb -Bett. 80.,37
Elektr. hochbaho 88,25
laib. Bib. A.-G. 66, 50
Halte-tHlettst. 77,25
hederlaus Ed. 29,25
Shantungbanr 6,60
7schipk -Finst 266,00

industrieaktien
latoren 160,00 175,00arm. 148.00 ſiäs, do

Adler Oppenh. dälerhütte Glas 12, vo 124, 50
Adlerwerke 130,00 132,00
Alexanderwerk
Allg Elektr. Gea. 162,87 182, 00

266. 00 do. do. Vrr. 64
Aisen Porti. Zem 211,26 211,00Santa ment Papier 20000 200.00

am Packett 163,25 166,00 Anh. Kohlenw. 103,37 104,00
Hamb. -Südam. 198,00 200. 60 do. do. Ve. 61,00 91,00

rwerke A. G. 230,00 230,00
rer 37,00 37,00
Augsb. Nbe. Mifb. 03,75 105,00
sachm. Uaw. 208,50 212,00

Bemberg 202.00
Berger Tieſb. 413.00 415,00et Elek. 203,25 293,75

t

tansa, Damptsch 189,25 193,50
Neptun Bremen 126,60 126, 00
NMorddtsech Lloyo 755,00 187.37
Ver Elbschiffahrt 61,50 61,62

Brauereiaktien
Engeſharde 233, 25 238. 25
Covwenbrauecei 330,50 330, 50 Berſin-Gub. Hut 343. 00 348, 00
Schulth. Patzeoh 347.060 [347,00 do. olzkont. 91,50 9, 00
3rauh. Nücnbrg 200,00 205,(9 do. Karir lod, 72,75 73,00

Bßorna Braunk. 2 Disch. Steinzeug 243. 00
Bßösperde Walzw. do. Tel. u. Kab, 123,00Braunk. u. Br. Ind. do. Ton- u. Atz. 165, 00
Braunschw. Kohl 216,00 216,00 do, Wollwaren 48,26
Braunschw. Jute 157,00 156,00 do. Eisenhdl. 81,62
Braunsch. Masch. do. Metalihdl.

250.,00
126.,75

164,00

61,75

e el 146,00 145, 60
eopoldsgrube

Lind. Eismasch., 164,75
Lindström A. -G. 700,00 700,00
Lingel Schuhfbr. 650Lingner- Werke

Hallesche Masch. 117,06 113,00
Hamburg. Elektr 161,00 160,00
Hammersenu. Co. 144,00 S

Hlannov, Masch. 51,87
Harburg. Eisen 100,00
tlarb. Gummi 86,60

et do
66,50

Tack e 99 104,67
alelgias 36,00

Telefon Berliner
Terra Samenzu.
Teutonia Misb.

Keiß Martin 34
kein Braunk. 282

hein. Chamotte 6
do, Elektrizität 154
do. Maschinen
do. Spiegelgl. 138,75 166,00

102,50
96.00
67,00

en. B. 156,00 160,00 do Masch. F. (112,00 116, 00

Breitenb. Portl. C. 149,75
BuderusEisenw. 66,07
Bürstfbr. Kränzl b
Susch Opt. ind.
Busch Lüdensch. 8
Busch. Waggoo 76,00

Calmon Asbest
Capitio Klein
Caroline Braunk. SCarton, Loschw.
Chari Wasserw. 126,25
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau

m. v. Heyden 127,00
Milch

8 ind. nThemn SpinnesCarom Najorv, 114,50
Concord. ch.Fab.do. Spinnerei 23,90
Com, Caoutch 134,75
Corona fFahrr.
Crönwitz. Papier 67,60

r Motorea 19500
emmer, Geb-

Dtsch. Ath. Telgr.
do. Asphalt
do. Babcochk
do Cont Gasa Frosi A. 2,00
do, Fenstergl.
C Gußstahit.
0 Jute-Sp.

do r 73.5do Linol Unten 7do Linoleumw. 373.37
do. Maschinen 54,25

do. Post-u. Eis s
do. Schachtbau 61,75
do. Spiegelglias 108,00

143,00
137,25

72. o

Dommitzsch Ton 263,00
Doering&Lebhrm. 20,650
Düren Metallw. 238,00

Eilenburg Kattun 91,00
EintrachtBraunk. 176,50
Eisenb.-Verk.-M. 161,25
Eisenmatthes e
Elektra Dresden 200,00
E. Licht u. Kratt 223,75
Eschw. Bergw. 228,00
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkohl. 132,75
Etzoldu. Kießling
Excelsion Fahrr. 277,75

Faber Bleistitt
Fahlb Saccharin 121,50
FalkensteinGard. 148,75
I. G. Farbenind.
feldmühle Papier 252,00
Felt. Guilleaume 149,60
Flensb Schiff
Fraustädt. Zuck, i58,75
Freund Masch. 19.50
Friedrichsh. Kali 188,00

Friedrichshütte tErister 8 Co. 20.50
Sröbelr Zucker 69,60

Gaggenan 26.,62
Gebhardt Co.
Gebhardt& König o
Gelsenkirch. Berg 128,75
Genthin Taucher
GermanioPortlC. 189.00
Ges i. eleit. Vnt. 27 00
Gildemeister (121.75
Gladbach Wolle 163,75
Glauzigerzucker 197,67
Glockenstahlw. 39,00
Gebr. Goedhardt 232,50
Zu. Goldechaiat 106,50

269,00
2150

244,00

81.,50
174,00
161,00

198,00

223,75
219,00

133,75
32.,00
79,00

36,37

Harkort Bergw
Harpen Bergbau 154,75
Hartmann Masch.
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen

do, tHolzind.
filgers Verzk. 66,00tliſewerke
Hilpert Masch.
flirsch Kupler 136,50
Hirschb. Leder 111.75
tioesch Stahlw. 139,75
flofmann Stärke 64,00
Hohenlohewerke 78,00
Hotelbetriebsges. 209,00
HubertusBraunk. 131,00
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle
Nee Hergban 256,00
Industriebau I365,75Max Jude Co. i20,00
fulich Zucker 78,75
Kahla Porzellan 138,00
Kaiser-Kell. A
Kaliw. Ascherslb. 272,00
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch. S
Klöckner-Konz, 125,50
Köln-Neuess, B. 136,37
Köln. Gas u 9
Körbisdort Zuck,
Gebr. Körting 21.27
Körlings Eieſct. 109,00
Kulhauserhütte e6,00
Labumeyer Co. 178,c0
Laurahütte 72,25Leipz. Immobil. 121,00
Leipz. Landkraft 93,50
Leipe. P

156.75
21.12
93,75
55,00
60,00

66,00
25,00
81,25

136.75
111,60
139,25

79,00
76,00

209,00
131,00

76,00

lanogim. 120,50

260,00
136,00
128,90

79,76

139,50
76,60

273,00

125,50
136,37

90.00
109,4071,0d
108. 28

67,00
178,25
72,80

121 0
93,50

126,75

L. Loewe Co. 2
L. Lorenz A. G. 148,50
Luckau a. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüneb., Wachebl, 68,00

Magdeb. Gas4 bergwerk 65,50
do. Mühlen

Mannesmannröh. 139,25
Mansfeld A.-G. 113,00
Maschib. Buckau 140,00

8 Kappel 67,75Mech. Web Lind 215,50
Motoren Deutz 62,25

r 44iederlaus. KoNordd h 200,00
Oberb. Ueber Z. 968,00
Obsch.-Eisb.-Bd. 107,50

Kobkswerke 114,00
do. do, Genub 86,00

Odenw. Hartst
Oeking, Stah) 39,00
Orenst. Koppel 121,00
Ostwerke 301,00
Phömm Bergban 24.62do Bruuſe, 80,80
Jul. Pintsch 176,50
Pittler e e 167.00

456,0i 7 Gardines
lauen Spitzendo. Stickeres !40, 50

Plauen Tun u. G. 78.00
Pöge Elektr. 183, 00

0 V. 81,00Kathged. Wagg. 66,50
Rauchw. Walter 121,00

r Spinn.eichelt Metall 80,25
Papige 2

96,00
00

176,75

163,00
48,00

140,50
72,50102 00

61,26
86,25

120,00

o. do

43,00 241,00

instahlRh.- Wstf. Kalkw 121,00
do. do. Sprgst, 96.,60
David Richter 157780
A Riebeck Mont, 60

Rosjtzer Zucker
Ruscheweyn 129,00
Kütgerew. A. G. 107,12

chsGußstDönl. 37.,25
ine Salzung, 128,25

Saddetturtn
Sangerh. Masch, 131,00
Sarotti-Schokol. 199,50
SauerbreyMasch,
Saxonia-Zement 170,25

heidemandel Thneider, Huga 109,50
Schomburgsöhna..
Schönebeck Met, 47,00
Schubert &Salzer 356.50
Schuckert Co, 207.80
Siegen-Solinger 3733
Siemens Glasind,
Siemens &Halske 336,00
Sinner A
Sonderm. Stier
Spinn. Renner 7
Sprengst. Carbon
Radtberg, flit. 40.25
Statsturt. Chem.
Stock 8 Co.
Stöhr Kammgarn 283,87
stoewer Nähm. 46,00
Stollberger Zink 77,00

44,00

42

r a s6.00I. u. Gas
Gas Leipzig.on Tictz

Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tullftabrik Flöha

HarzerPortl. C
do. Jutesp. Lit. B

do. Laus, Olas
do. Mark. Tuch 81,00
do. Port.-Zem.

Schimischow
K. SchuhkfBern W.

do. Smyrna- T.
do. St. Zyp&: W.

Ver. Thür. Metall
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen

n TunVoſks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2

Wandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin 6Hübu.
Wenderoth

Wsch.-W'eibent.
Westeregely Alk.
Wissner Metall
Wittener Guß
WVittkop Tielb.
Wolt. R.Wotan- Werk
Wrede Malz
Wunderlich &Co

r Masch.
Ilstoff-Verein.

do. WaldhotZuck. e 46,50



ber
Anzeigen

Offene Stellen

Vervielfältigung
Zeugnisabſchr. uſw.
ſchnell. ſauber, billig.
Genge, Halle, Fried

richſtraße 52.

Schriftl. Heimarbeit
VitalisVerlag,

d München C. 2.

Schriftliche
Heimarbeit

vergibt. Rückporto
erbeten. Schließfach
246 Halle a. d. S. 2.

Vertreter(in)
von Fabrik für Aus

Uungsartikel, bei
ivatkundſchaft lang

jährig eingeführt, bei
450 M. monatl. Geh.,
aber mindeſtens 3000
Mark Umſatz u. Bar
verkauf, ſofort geſucht.
Angebote nach Plauen
i. Vogtl., Poſtſchließ
fach 30 erbeten.

Friſeurgehilfen
ſtellt ſofort ein
H. Büttner, Halle,

Merſeburger Str. 63.

h

Friſeurgehilfen
ſtellt ſofort ein
G. König, Halle a. S.,

Herrenſtraße 7.

99
öchuhmacher

geſucht.
Halle, Karlſtraße 1.

Suche für ſofort
füchtigen, ſelbſtändig.
Bäcker und

Konditor
für Dampfbäckerei, d.
gutes Landbrot her
ſtellen kann.

Willy Pault,
Dampfpbäckerei,

Göritz b. Erenſitz.

Suche zum 10. 9.
einen tüchtigen

Bäcker u. Kon
ditorgehilfe

nicht unt. 20 Jahren,
der in der Konditorei
etwas gutes leiſtet.

Franz Szymanſtki,
Bäckerei, Konditorei
und Café, Dommitzſch

rifts zeile 15
nnahme 10 Uhr vorm

a. d. E., Kr. Torgau.

Anzeigen“ gilt die Worte et nur s Pfg
g. Schluß der

Junger
Väcker und

Konditorgehilfen
von außerhalb für
ſofort geſucht.
Reinhold Glockmann,

Halle a. S.,
Gr. Wallſtraße 2.

Junger
Väckergeſelle

der ſich keiner Arbeit
ſcheut, etwas Ofen
arbeit verſteht, für
ſofort geſucht.

Wilhelm Wilke,
Bäckermeiſter,

Möbisburg, Erfurt-
Land.

BVäckergeſellen

20--21 Jahre, ſucht
Franz König,

Oberröblingen a. See.

000000000
Jüngeren

öchuhmachergeſ.

ſucht ſofort
Hermann Keller,

Schuhmachermeiſter,
Bad Bibra,

000000000
Tüchtigen

Schmiedegeſellen

ſucht für ſofort
Armin Thadden,
Schmiedemeiſter,

Zwochau b. Delitzſch

Einen jüngeren
Schmiedegeſellen
ſauberer Arbeiter, ſtellt
ſofort für dauernd ein.
SchmiedemeiſterHelbig

Ober-Farnſtedt bei
Querfurt.

Einen
Schmiedegeſellen

ſtellt ein Schmiedemſtr
Herrmann, Beiderſee,

Saalkreis.

Landwirtſchafts-
gehilfen

bei Famil.- Anſchluß
und 30--40 Mk. Geh.
monatl., ſucht für ſof.
auf 70 Morg. groß.
Hof. Rübſam, Lüer-
diſſen 26, Krs. Holz-
minden.

Oberſchweizer

zum 15. Sept. geſucht
mit eigenen Leuten.

Julius Grabau,
Rittergut Merxleben

b. Langenſalza.

Junges, nationalgeſinntes

Ehepaar
für ſtud. Verbindungshaus zum 1. Nov.
geſucht. Frau muß tüchtige Köchin und
Wirtſchafterin ſein, Mann muß vorläufig
anderweitige Beſchäftigung haben.
Zimmer- Wohnung vorhanden.

Drei-
Angebote

unter Y 27382 an die Exp. dieſer Zeitung.

Geſchirrführer
welcher mehrere Arbeitskräfte ſtellen kann,
ſofort geſucht. Off. an die Exp. dieſer

Zeitung unter W 27380.

Gutkſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter n der Abonne
rmentsquittung f

Monat erfolgt die koſten
en laufenden

e Aufnahme

6 Pfg. r elten als Worte, die fettF. e beſchriſtogelle koſtet 16 Pfg
Per evtl Mehrbetrag wird der Ein
jachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen
und

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

ewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Suche zum 1. Okt.
verheirateten

Geſchirrführer
deſſen Frau mit zur
Arbeit geht.

Dippe,
Rittergut Schwerz

b. Niemberg.

Ein ſtrebſamer,
fleißiger

Bäckerlehrling
d. die Konditorei
gründlich erlern.
kann, mit guten
Schulkenntniſſen,
kann ſofort ein-
treten. Bäckerei u.
Konditorei Adolf
Carl, Hildburg-
hauſen, Markt 13.

Für
ſtelle

Reiſedamen und
-Herren

bei gut. Verdienſt ein.
Meldg. am Mittwoch
nachm. 3--5 Uhr bei

Arndt, Halle,
Schwetſchkeſtraße 38.

Privatbeſuch

Geübte
Pelznäherin

ins Haus geſucht.
Zu erfragen in der
Exp. dieſer Zeitung.

Beſſeres
Fräulein

oder alleinſtehende
Frau für Geſchäft
(Fleiſcherei) u. Haus-
halt ſofort geſucht.
Off. erb. unt. U 3927
an die Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
frauenloſen Geſchäfts
haushalt (2 Kinder)

Wirtſchafterin
im Alter v. 30 Jahr.
mit etwas Vermögen.
Spätere Heirat nicht
ausgeſchloſſen. Ang.
unter C 1246 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Suche eine kinderliebe
Wirtſchafterin

in frauenloſen Haus-
halt. Angebote erbet.
unter M 307 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Stützen, Köchinnen
Haus u. Stallmädch.
ſucht

Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Zum 15. Sept. geſ.
ötütze

welche ſchon i. Kaffee-

Küche tätig war.
Mädchen nicht unter
20 Jahren für Haus-
halt und Büfett. Ein
ſolides Dienſtmädchen.
Vorzuſtellen zwiſchen
6——8 Uhr.

Café Hohler,
Halle, Friedrichſtr. 5.

Jn Landwirtſchaft
ſuche zum 1. Oktober
einfaches jung. Mäd-
chen als

Gtütze

welche mit mir ge-
meinſam alle vorkom-
menden Arbeiten ver-
richtet. Fam.Anſchl.
Gehalt nach Ueber-
einkunft.
Frau Frieda Tänzer,

Wallroda
bei Bad Bibra.

Suche zu ſofortig.
Antritt einfache

ötütze

nicht unt. 18 Jahren,
die ſich keiner Arbeit
ſcheut und mit der
Hausfrau alle vor-
kommenden Arbeiten
verrichtet. Familien-
anſchluß, Gehalt nach
Uebereinkunft.

Jrma Rohland,
Schelkau b. Teuchern,

Bez. Halle.

Suche z. 15. Sepi.
ein ehrliches, fleißig.
und ſolides Mädchen
aus anſtändiger Fa-
milie als einfache

ötütze
Selb. muß in häus-
lichen Arbeiten er-
fahren ſein und gut
rechnen können, da ſie
in mein. Geſchäft mit
tätig ſein muß. Gute
Koſt u. g. Behandlg.
Angeb. wenn mögl.
mit Bild u. Zeugnis
abſchriften an

Elſe Rahnis,
Eiſenach,

Rennbahn 15/16.

Wäſcherei ſucht

I. Pläſtterin
die an peinlichſt ſauberes Arbeiten gewöhnt
iſt und Perſonal beaufſichtigen kann. Off.
unt. F P 1148 an Ala Haaſenſtein Vogler,
Halle, Gr. Ulrichſtr. 63, erbeten.

Tüchtige, zuverläſſige

Stütze
perfekt im Kochen, mit guten Empfehlungen,
für kleinen Geſchäftshaushalt geſucht.

wird ein
Auch

tüchtiges

Mädchen geſucht.
Fr. Charl. Thurm, Halle, Glauchaer Str. 79.

Geſucht, ſofort oder 15. September, tüch-
tige, zuverläſſige

Stütze
mit Kochkenntniſſen und ein kinderliebes

Stubenmädchen
möglichſt mit Nähkenntniſſen.

Frau Carl Collenbuſch, Schloßgut,
Schloßvippach.

Tüchtiges

Alleinmädchen
welches auch im Kochen bewandert, per ſof.
bei hohem Lohn und guter Behandlung
geſucht. Vorzuſtellen

Halle a. d. S., Mühlweg 12, part.

Für herrſchaftlichen
dam zwei beſſere

Haushalt in Rotter

Mädchen
Küchen- und Zimmermädchen, zum 1. Okt.
geſucht.
freie Reiſe.

Lohn 35 Gulden monatlich und
Angeb. erb. unter B 2282 an

die Exp. dieſer Zeitung.
Geſchäftshaushalt ſucht für bald ein jung.

Mädchen
20 bis 22 Jahre alt,
arbeit.

ſür Küche und Haus-
Kenntniſſe im Kochen und Plätten

erwünſcht. Gefl. Angebote mit Bild und
Gehaltsforderung erbeten unter A 18352 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Gewandtes

Hausmädchen
ſowie tüchtiges

Mädchen
für Haus- u. Küchenarbeit z. 1. Okt. geſucht.
Ritterg. Henningsleben b. Langenſalza i. Th.

Zuverläſſiges, perfektes

Hausmädchen
bei gutem Lohn geſucht; ſofort oder 1. Okt.
Schriftliche Bewerbungen erbeten an

Frau Dir. Krauſe

Suche zu ſofortigem
Antritt eine einfache

ötütze
die ſich keiner Arbeit
ſcheut und mit der
Hausfrau alle vor-
kommenden Arbeiten
verrichtet. Anfangs-
gehalt monatl. 30 M.
Größe der Wirtſchaft
200 Morg. Ang. an

Gemeindevorſteher
Booß, Polkritz bei

Hindenburg,
Kreis Oſterburg.

Zum 1. Okt. ſuche
ich für mein. Villen-
haushalt ehrliches,
ordentliches Mädchen
oder einfache

Stütze

bei Familienanſchluß.
Offerten erbeten an
Frau Marie Hergt,

Mellingen b. Weimar.

Für Geſchäft und
Haushalt ein junges
Mädchen als

Stütze

geſ. Mädchen vorh.
Julius Salzmann,

Bad Köſen.

Alleinmädchen
ſauber und zuverläſſ.,
mit guten Zeugniſſen,
zum 15. Sept. ober
1. Oktober für beſſer.,
kleiner Haushalt nach
Berlin geſucht. Ang.
unt. E 27384 an die
Exp. d. Ztg.

Tüchtiges

Alleinmädchen
geſucht.

Pfarrhaus Shylbitz
bei Wallwitz

Ordentliches

Alleinmädchen
mit guten Zeugniſſen
für kinderloſ. Privat-
haushalt zum 1. Okt.
geſucht.

Schacht,
Halle, Roſengarten,
Halleſche Str. 107, II.

Berlin-Zehlendorf, Beerenſtr. 58.

Suche z. 15. Sept.
für alle Hausarbeiten
fleißiges beſſeres

Alleinmädchen

nicht unt. 22 Jahren,
welch. Liebe zu Kind.
(Alter 7—-9 J.) hat.
Selbiges muß perfekt
kochen können. Hilfe
vorhand. Offert. mit
Zeugnisabſchriften u.
Lohnanſpr. erb. an
Frau Direktor Winkel

Sangerhauſen,
Wilhelmſtraße 12.

Suche für ſofort tücht.
Alleinmädchen

am liebſten von aus-
wärts. Prinzenhof,
Halle, Landwehrſtr. 5.

Zu einer zweiten
wird eine geſunde,
arbeitsfrohe, kinderl.

Haustochter

geſucht z. Erlernung
des geſamten Haus-
halts. Angebote mit
Bild an Pfarrhaus
Sonnefeld b. Koburg.

Kindergärtnerin
2. Klaſſe, nicht unter
17 Jahren, zu drei
Buben von 61Jahren, z. 15. Sept.
geſucht.

Dr. Bretſchneider,
Halle, Königſtr. 6 I.

Ein Mädchen
für Haus und Land
wirtſch. wird geſucht.

Merſeburg,
Halliſche Straße 32.

Tüchtiges, ehrliches
Mädchen

nicht unt. 16 Jahren,
für ſofort geſucht.

Frau C. Hotze,
Mansfeld Stadt,

Reſtauration.

Suche per ſofort für
Haushalt ein ordent-
liches

Mädchen

Konditorei J. Salz-
mann, Bad Köſen.

Junges, beſſeres
Mädchen

als Kochlernende und
z. Gäſte bedienen ſ.
ſofort Hößrich, Hotel,

Großbreitenbach,
Thüringer Wald.

Weg. Verheiratung
meines jetzigen, ſuche
ich älteres, fleißiges

Mädchen

oder einfache Stütze
in Villenhaushalt zu
ält. Ehepaar. Zweites
Mädchen vorhanden.
Nur ſolche mit beſten
Zeugniſſen, die Wert
auf Dauerſtell. legen,
wollen ſich melden.
Frau Kommerzienrat

Römer,
Weida bei Gera.

Beſſeres, junges
Mädchen

als Haustochter bei
Fam.-Anſchl., ſchlicht
um ſchlicht, ſofort
geſucht, etw. Taſchen-
geld wird eventuell
vergütet.

Frau Roſe Vocke,
Nordhauſen,

Rolandsweg 10 I.

Zum 1. Oktober od.
früher für Arzthaus-
halt zuverläſſiges

Mädchen
mit guten Zeugniſſen,
nicht unt. 18 Jahren,
für Küche und Haus-
arbeit geſucht.

Frau Dr. Anderl,
Königſee (Thür.).

Junges Mädchen
welches zu Hauſe
ſchlafen kann, zum
15. Sept. geſucht.
Frau Lorenz, Halle,
Glauchaer Straße 2,

Bäckerei.

Aelteres, in allen
Zweigen des Haush.
erfahrenes

Mädchen

ſucht ſelbſtänd. Stel
lung, auch in frauen-
loſem Haushalt. Zu
erfragen
Marta Wicke, Halle,
Kirchnerſtr. 21, II r.

Harz. Veränderungs-
halber ſuche ich für
mein. Geſchäftshaush.
ein tüchtiges, erfahr.

Mädchen
für alle vorkommende
Hausarbeit neben ein.
2. Mädchen. Off. mit
Zeugnisabſchr., Bild,
Gehalt an

Frau Schröder,
Wernigerode a. H.,

Weſternſtraße 16.

Anſtändiges
Mädchen

in Landwirtſchaft,
60 Morgen, geſucht;
welche mit Tochter
alle Arbeiten ver-
richtet. Guter Lohn
und Behandlung,
voller Familienan-
ſchluß. Off. unter
U 3923 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Mädchen

aufs Land ſucht
Clara Vater, Halle,
gewerbsm. Stellen-

vermittlung,
Kl. Ulrichſtr. 8.

Ordentliches, ſaub.
Hausmädchen

zum 15. Sept. geſ.;
nicht unt. 18 Jahren.
Frau Marg. Lieder,

Halle a. d. S.,
Merſeburger Str. 21.

Hausmädchen

geſundes, zuverläſſig.,
perfekt in all. Haus
arbeiten, für 3-Perſ.
Haushalt für ſofort
oder ſpäter geſucht.
Angeb. mit Zeugnis-
abſchriften (Bild) an
Frau Buchdruckereibeſ.
Rummel, Halle a. S.,
Kronprinzenſtr. 4, II.

Ordentl. ſolides
Hausmädchen

zum 15. Sept. für
Privathaush. geſucht.
Fr. M. Hecker, Halle,

Rainſtraße 7.

Sauberes, ehrliches
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
z. 15. Sept. geſucht.
W. Wielop, Halſe,

Loge 5 Türme,
Albrechtſtraße 6.

Ehrliches, ſauberes
I

nicht unt. 18 Jahren,
per ſofort geſucht.

Kolonialw.- Geſchäft
Max Freitag,

Camburg a. Saale,
Brückenſtr. 3.

Suche junge
Aufwartung

für Tag. Halle,Blumenthalſtr. 13, I.
Sprechz. bis 3 Uhr u.

7—8 Uhr nachm.

Einfaches,
Mädchen als

Aufwartung
für Vormittags geſ.

Halle, Friedrich-
ſtraße 42, I.

Stelleageſuche

Hohe Belohnung
zahle ich demjenigen,
der mir eine Be
ſchäftigung gleich wel
cher Art möglichſt
Dauerſtellung) nach-
weiſt. Angebote unter
D 3758 an die Exp.
d. Ztg.

Akad. geb. Lehrer
ſucht ſofort
Hauslehrerſtelle

ſolides

geg. fr. Station u.
Reiſeg. Ertz, Trier,
Neuſtraße 3.

Welche größ. Firma
ſucht für bald einen
jungen
Landmaſchinen

Kaufmann
Gefl. Ang. erb. unter
A 18341 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Ehemaliger Polizei
Oberwachtmeiſt. ſucht
Beſchäftigung gleich
welcher Art. Offerten
unter U 27378 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Herrſchaftlicher

Diener
mit beſten Empfeh-
lungen u. Zeugn., 25
Fahre, evgl., 1,70 gr.,
ſucht zum 15. 9 oder
1. Okt. 1928 Dauer
vertrauensſtellg,, wo
er ſich bald verheirat.
kann, evtl. auch als
Diener-Gärtner, wo
16jährig. Bruder mit
beſchäftigt werden
kann. Freundl. An-
gebote bitte ich zu
richten an Diener
Friedrich Borchert,
Klein-Kieſow bei

Greifswald i. Pom.

Chauffeur
zuverläſſiger Fahrer,
20 J. alt, gelernter
Schloſſ., Führerſchein
3b, ſolide, nüchtern,
ehrlich, vertraut mit
allen Reparaturen, ſ.
Stellung für ſof. od.
ſpäter. Werte Angeb.
erbeten unt. A 18355
an die Exp. d. Ztg.

Junger
Schneidergeſelle

ſucht Stell., wenn
möglich, wo er ſich
aff Großſtück aus-
bilden kann. Off.
unter Nr. 4415 poſt-
lagernd Görzig in
Anhalt.

Väckergehilfe
18 J., d. Oſtern aus-
gelernt, 4 Mon. in
Konditorei volontiert,
g. Zeugn., ſ. Stelle f.
bald. Gute Behandl.
Bedingung. Off. an

Polizeiwachtmeiſter
Breter, Harzgerode i.

Harz.

Verwalter
24 J., 8 J. Praxis,
2 Jahre Fachſchule,
ſucht zum 1. Okt.
ev. auch früh., Stel-
lung auf größ. in-
tenſiv. Betr. Zurzeit
alleiniger Beamter
auf 600 Morg. groß.
Wirtſch. Mit allen
Maſchin., Arbeiten,
Buchführung, Leute-
umgang beſtens ver-
traut. Gute Ref.
u. Zeugn. zur Seite.
Chef iſt zu jeder
Ausk. gern bereit.

Verwalter Holl,
Kammergut

Kirſchkau b. Schleiz,
Thüring.

Verheiratet., älterer
Schweizer

ſucht wegen Gutsver-
kauf Stellung z. 1. 10.
oder früher; bei 30
bis 40 Kühe und
Jungvieh.

G. Klopfenſtein,
Serbitz,

Poſt Roitzſch.

la 6tenotypiſtin
ſucht Abend-Beſchäft.
(evtl. auf eig. Schreib-
maſchine). Off. unt.
D 3764 an die Exp.
d. Ztg.

Friſeuſe

ſucht Stell. zwecks w.
Ausbildung. Off. unt,
D 3736 an die Exp
d. Ztg.

Perf. Friſeuſe

ſucht Stellung.
Hilde Naumann,
Groß-Weiſſandt.

Fungfer

(Anfängerin), 25 J.
alt, perfekt i. Schnei
dern u. Nähen, ſucht
Stellg. zum 1. Oktob.
Angebote erbeten an

Kläre Briſcher,
Burg Spreewald.,

Kreis Kottbus.

Aelt. Fräulein
ſelbſtändig in Küche
u. Haus, ſucht Stellg.
bei kinderloſem Ehe-
paar, einzelnem Herrn
oder Dame. Briefe
bitte an E. P., Gotha
Eſchleber Str. 4, III.

Ein jung. Mädchen
von 25 Jahren ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
in frauenloſ. Haush.
Off. erbeten an

Franz Lehmann,
Trebnitz (Saalkreis).

Beſſeres, kinderliebes,
älteres Fräul. ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
in frauenloſ. Haus-
halt. Angeb. erbeten
unter A 18344 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Aeltere ſelbſttätige
Wirtſchafterin

mit langjährig. Zeug
niſſen ſucht Wirkungs
kreis in nur beſſerem
frauenloſen Haushalt.
Off. unt. D 3740 an
die Exp. d Ztg.

Fräulein, ſehr häus
lich u. wirtſchaftlich,
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
oder Stütze. Offert.
unt. D 3745 an die
Exp. d. Ztg.

19j. Vollwaiſe m. g.
Kochkenntniſſen ſ. z.
ſofort Stellung als

Stütze

am liebſt. Geſchäftsh.
Offert. unter D 3741
an die Exp. d. Ztg.

Junges, anſtändiges
Mädchen, berufsſchul
frei, ſucht Stellung

als einfache
ötütze

Zu erfragen Halle,
Beeſener Str. 48, II I.

Kinderlieb. Fräulein,
22 Jahre, in allen
Zweigen des Haus
haltes erfahren, ſucht
Vertrauensſtelle als

ötütze

zum 15. Sept. mit
Familienanſchluß. Bei
größ. Haushalt muß
2. Mädchen vorhand.
ſein. Da nur Dauer-
ſtellung in Frage
kommt, wird Näheres
mit Gehaltsangabe
erb. unt. B 2288 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für
17 jährige

Tochter

die, wohl erzogen,
bisher im elterlichen
Hauſe tätig war, in
allen häusl. Arbeiten
erf., im Schneidern
und Weißnähen be-
wandert, auch etwas
Kochkenntn. beſitzt, in
gutem Hauſe evtl. bei
Fam.Anſchl. Stellg.
Werte Zuſchr. erb.

A. Herrmann,
Wolferſtedt

meine

b. Allſtedt i. Thür.

Suche
Mädchen vom Lande
zum 1. Oktober zur
weiteren Ausbildung
im Kochen Stellung

Haustochter

im Nähen bewandert.
Kl. Taſchengeld er-
wünſcht. Angeb. erb.
unter A 18351 an die
Exp. dieſer Zeitung.

7jährige Landwirts-
tochter ſucht Stell. als

Haustochter

zum 1. od. 15. Okt.
in gutem Privat od.
Geſchäftshaushalt bei
voll. Familienanſchl.
Taſchengeld erw. Off.
erbeten an

B. John,
Bad Tennſtedt,

Langenſalzaer Str. 5.

Aelteres, erfahrenes
Kinderfräulein

ſucht Stellg. zu klein.
Kindern, evtl. als
Stütze mit Kochkennt-
niſſen. Frieda Wolf,

Fröthen in Anhalt,
Springſtraße 28.

Junges Mädchen
welches 8 Jahre in
beſſ. Haushalt tätig
war, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, ſucht zum
1. Okt. Stellung in
Halle. Gefl. Angeb.
an Gertrud Dammer,

Wolferode
b. Eisleben.

Junges Mädchen
15 Jahre, ſucht Stel
lung in leichtem
Haushalt. Off. an

Alex Trenkel,
Wolferode

bei Eisleben.

Funges Mädchen
17 J., ſucht Stellung.
H. Navior, Helbra,
Friedrichſtraße 25.

Junges Mädel
ſucht für Montag und
Donnerstag oder
Dienstag u. Freitag
vormittags im Nord.
Beſchäftigung. Offert.
unt. D 3757 an die
Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen
16 Jahre, ſucht Stel
lung in beſſ. Haush.

Erika Wachtel,
Helbra

Mittelſtraße 10.

Gebildetes, 20jährig.
Mädchen

ſucht liebevolle Auf-
nahme in gut. ſtädti-
ſchen Haushalt zur
Erlernung des Haus-
halts. Engſter Fam.
Anſchluß in u. außer
dem Hauſe. Dienſt-
mädchen muß vorh.
ſein. Etwas Koch u.
Nähkenntniſſe. Off. u.
U 3931 an die Exped.
d. Ztg.

Zwei junge
Mädchen

vom Lande, 18 u. 20
Jahre, ſuchen ſofort
od. ſpäter Stellung.
Off. erb.

Frau M. Reppin,
Erdeborn, Bez. Halle.

Aelteres

Mädchen
ſucht Stellung für ſo-
fort Halle,
L.WuchererStr. 19,

Hof I.

Mädchen

23 Jahr, welches
Nähen, Plätten und
Kochen kann, ſucht
zum 1. Oktober in
Halle paſſ. Stelle.
Werte Offerten an

Karl Theile,
Nebra a. U.

Suche Stellung für
meine Tochter 21 J.,
als

Hausmädchen
Gute Zeugniſſe vorh.
Off. erbeten an

Frau Wichowfki,
Oberhütte 3
bei Eisleben.

Gebildete, ältere
Frau ſucht für zwei-
mal wöchentlich oder
nachmittags

Veſchäftigung
im Haushalt. Angeb.
unter S 2391 an die

für 18jähr.

Die Bezugsquittung iſt mit dem
IJnſerat einzuſenden. Unſere Bazieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Unabhängige Frau,
ſauber und ehrlich, ſ.
noch

Aufwartung
dreimal in der Woche.
Frau Knöchel, Halle,

Gütchenſtraße 2.

Suche für meine
Tochter, 19 Jahre, z.
1. Oktober

Lehrſtelle
in beſſerem Hotel od.
Privat, wo ſie ſich im
Kochen und Wirtſchaft
gut ausbilden kann.
Familienanſchluß und
Taſcheng. erwünſcht.
Offert. an Fr. Hedw.
Gartz, Agentur dieſer
Zeitg. in Markröhlitz.

Zu vermieten

Stadtmitte
zu vermiet. in Kürze
frei werdender be
ſchlagnahmefreier erſt.
Stock, Sammelheiz.,
8 Zimm. f. Arzt, Bu
reaus u. gewerblich.
Zwecke geeignet. Näh.
unt. F. N. 1146 an
Ala Haaſenſtein
Vogler, Halle a. S.,
Gr. Ulrichſtr. 63.

Kleine Wohnung
an kinderloſes Ehep.
ſofort zu vermieten.
Mitte der Stadt.
Blaue Karte. Offert.
unt. D 3763 an die
Exp. d. Ztg.

Gr. Wohnung
6 3. i. 1. Stock in
allerbeſter Verkehrs
lage z. 1. Oktob. an
Jnh. blauer od. rot.
Karte zu verm. Sehr
geeignet für Bureau-
zwecke, auch f. Aerzte,
Zahnärzte. Evtl. im
Tauſchwege. Off. unt.
D 3753 an die Exp.
d. Ztg.

Neubau
Süden, 2 Dreizimm.-
Wohnungen m. Bad,
Balkon und Zubehör,
1. Etage, gegen rote
Karte z. 15. Okt. zu
verm. Off. unt. D
3742 an die Exped.
d. Ztg.
2 kleine Räume

im Zentrum d. Stadt
zu Bureauzwecken zu
vermieten. Auskunft
erteilt Buchhandlung
Reichardt, Halle a. S.,
Schulſtraße 1a.

Möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle,
Geiſtſtraße 36, 3 Tr.

liefert u. repariert
GustavhHönemann
Jalousiewerkstätten
Hal e, Gr. Mörkerstr.

Fernspr. 236 31.

Möbl. Zimmer
an 2 Herren zu verm.
Halle, Charlottenſtr,

Nr. S, 2 Tr.
Möbl. Zimmer

evtl. Penſion und
Klavierbenutz., ſofort
zu vermieten. Halle,
Krukenbergſtr. 19, I. r,

Möbl. Zimmer
zu vermiet. Halle,

Mauerſtr. 1IV.
Möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle,
Geiſtſtraße 36, IV.

Zwei große gut
möbl. Zimmer

ſep. Eingang, in
beſſ. Hauſe an Be
rufstätige z. 1. Okt.
zu verm. Halle,

Königſtr. 85 II.

Freundlich
möbl. Zimmer

vornh., m. elektr. L.,
an beſſ. berufstätig,
Herrn ſofort oder
15. Sept. zu verm,

Berger, Halle,
Mansfelder Str. 53,

2 Treppen.

Großes, gut
möbl. Zimmer

el. L., ſof. zu verm
Exp. d. Ztg. erbeten. Halle, Heinrichſtr. 8

r
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Mitte September „Graf Zeppelin“

flugbereit.
Dr. Eckener erklärte in einer Unterredung in

Friedrichshafen, da die Er r des Kraft
aſes nun ſichergeſtellt ſei. Allerdings betrage die

Produktion nur ein Drittel der urſprünglich zu
geſagten Menge, ſo daß die Termine der Fahrten,
wie bereits mitgeteilt, verſchoben werden mußten.
Man rechnet nun

um die Mitte dieſes Monats mit der erſten
Werkſtättenfahrt.

Es würde ſich allerdings nur ganz unbeſtimmt
um die Zeit vom 15. bis 17. September handeln.
Darauf würden die weiteren Probefahrten ſofort
folgen. n eine Fahrt über Süddeutſchland
und Oeſterreich, auch über Dietramszell, wo derReichspräſident weilt, dem das Lufſſchiff ſeine
Huldigung darbringen wird. Dieſe Fahrten und
auch eine weitere Fahrt nach dem hohen Norden
werden in der Hauptſache mit Benzin als Be
triebsſtoff der Motoren durchgeführt, um das
Blaugas für die Amerikafahrt zu ſparen.

Die erſte Amerikafahrt wird im erſten Drittel
des Oktober

alſo unter ähnlichen Vorausſetzungen wie bei
der Fahrt des Z. R. III durchgeführt werden.
Von Lakehurſt wird „Graf e z ar

ereinigten Staatenre Rundfluge über die
aufſteigen und dann nach etwa einer Woche
Aufenthalt nach Deutſchland zurückfahren. Ob
dann die erſte Landung nach der zweimaligen
Ozeanüberquerung in Berlin oder in Friedrichs
hafen ſtattfinden wird, wird von den Umſtänden
abhängen.

Eine Landung in Berlin
iſt bei günſtigen Vorausſetzungen keineswegs
ausgeſchloſſen. Das Luftſchiff wird dann auf dem
Staakener
pelin gr. verankert. Die Pläne zur Auf-
ſtellung des Ankermaſtes ſind fertiggeſtellt. Der
Ankermaſt wird in der Nordweſtecke des Flug-platzes, alſo an der Bahnſeite, errichtet. Wahr
ſcheinlich wird zur Zeit der Beſichtigung der Ver
kehr von der Döberitzer Heerſtraße über den Flug-
platz geleitet. Der Ankermaſt wird 16 Meter hoch
ſein. Dabei fällt die geringe Höhe auf. Jn
Amerika werden die Luftſchiffe in einer Höhe von
40 bis 80 Meter verankert. Der neue Zeppelin ſollaber in Staaken dicht über dem Boden ſhwegen,

damit er gut in Augenſchein genommen werden
kann. Dabei wird zum erſtenmal eine pneu-
matiſche Vorrichtung verwendet, die verhindern
ſoll, daß der Luftrieſe vom Winde hin und her
geworfen wird. Für die Beſichtigungstage wird
in Anbetracht des zu erwartenden Maſſenverkehrs
ein beſonderes Programm aufgeſtellt werden.

Die griechiſchen Fiebererkrankungen.
Die Nachricht von der Erkrankung des

griechiſchen Miniſterpräſidenten hat im grie-
chiſchen Volke eine tiefe Bewegung hervor
gerufen. Die erſten Nachrichten über den Ge
ſundheitszuſtand führten an der Börſe zu
einer Baiſſe verſchiedener Werte, die ſich aller
dings bei dem Eintreffen beſſerer Nachrichten
teilweiſe wieder erholten. Die Zahl der gegen
wärtigen Er krankungen wird mit 235 000 an-
gegeben. 589 Todesfälle ſollen in Athen und
im Pyräus eingetreten ſein. Der vom Völker
bund entſandte Arzt Macenzie erklärte, daß
nicht die geringſte Gefahr beſtehe, daß die
Kraukheit ſich in Griechenland feſtſetzen werde.

Der Zuſtand des ebenfalls an Denque-
fieber erkrankten Miniſterpräſidenten Veni-
zelos hat ſich verſchlimmert. Der Miniſter-
präſident ſoll 40 Grad Fieber haben. Da er
früher herzkrank war und das Denguefieber
den Herzſchwächen oft ſehr gefährlich wird, iſt
ein La tfer Herzſpezialiſt nach Athen berufen
worden.

Fünf Todesopfer des Typhus in Bonn.
Die Typhuserkrankungen in der Provinzial

Heil- und Pflegeanſtalt in Bonn haben eine Zu-
nahme erfahren. Ueber 100 Typhusverdächtige
ſind in der Jnfektionsabteilung untergebracht.
Zwölf Fälle von Typhus ſind einwandfrei feſt-
geſtellt. Fünf ſind tödlich verlaufen. Die Er-
rankungen, die ſchon Mitte Auguſt auftraten,
konnten in der Bakteriologiſchen Unterſuchung als
Typhus zunächſt nicht erkannt werden, vielmehr
behandelte man zuerſt auf Grippeerkrankung.

Und ein zweites Opfer in Wehlau.
Die Typhusepidemie hat nunmehr im oſt-

preußiſchen Wehlau zwei Todesopfer gefordert.
Jn der Nacht zum Dienstag iſt ein junger
Menſch ſeiner Krankheit erlegen. Von den
Fällen, in denen Typhusverdacht beſtand, tſt
bei einem der Erkrankten Typhus, in einem
anderen Falle Paratyphus feßtgeftellt worden.
Eine Anzahl der zuerſt eingelieferten Kranken
befindet ſich bereits a dem Wege der Ge-
neſung.

170 Perſonen durch Fleiſch vergiftet.
Jn Veihingen bei Stuttgart iſt der Para-typhus epidemſ aufgetreten. Bis jetzt ſind etwa

den Tumenfluß gebildeten Grenze

9O0O Koreaner ertrunken.

Jn Nordoſtkorea hat ſich an der durch
gegen

Sibirien und die Mandſchurei eine Ueber
ſchwemmungskataſtrophe ereignet, die nach den
Schätzungen des dortigen Gonuverneurs un-
gefähr 900 Perſonen das Leben gekoſtet hat.
Die Bevölkerung des Tales wurde in ihren

leichten Hütten von den Waſſermaſſen des aus
ſeinen Ufern getretenen Tumenfluſſes

vollkommen überraſcht,
ſo daß es ihr nur zu einem kleinen Teil ge-
lang, ſich noch rechtzeitig in Sicherheit zu
bringen. Die gewaltigen Waſſermaſſen, die
aus einer Höhe von beinahe 2000 Metern zu
Tal ſtürzten, haben große Landſtrecken über-
ſchwemmt, die Straßen und Wege völlig un
benutzbar gemacht und ſämtliche Drahtverbin-
dungen zerſtört, ſo daß das von der Ueber-

ſchwemmung betroffene Gebiet

völlig von der Umwelt ab-
geſchloſſen

Ungeheurer Sachſchaden Das Uberſchwemmunggsgebiet völlig abgeſchnitten
iſt. du der entſtandene Sachſchaden ſoll
enorm ſein, da u. a. auch die geſamte Ernte,
zum Teil noch auf dem Halm, von den ent
feſſelten Fluten weggeriſſen worden iſt. Auch
in den angrenzenden Teilen Sibiriens und der
Mandſchurei hat das Hochwaſſer beträchtlichen
Schaden angerichtet, über deſſen Umfang jedoch
zurzeit nähere Einzelheiten noch nicht bekannt
ſind. Die Ueberſchwemmung ſoll nach Aeuße
rung des Gonverneurs die ſchlimmſte ſein, die
man ſeit vielen Jahren dort erlebt hat.
Die Uberſchwemmungen in Japan.

Nach jetzt eingetroffenen Berichten aus
Tokio hat der Taifun, der am 30. Auguſt
beſonders die Gegend von Kyuſhiun heim-
ſuchte, beträchtlichen Schaden angerichtet.
Glücklicherweiſe iſt jedoch die Zahl der ge
töteten Perſonen im Verhältnis zu dem von
dem Sturm betroffenen Gebiet gering, doch
ſchätzt man ſie nach dem amtlichen Bericht
auf über 500.

Ein Feſttag des Deutſchen Muſeums.
Der Reichspräſident legt den Grunöſtein zum Studienbau in München Der Muſeums-

ring wird verliehen.

Am geſtrigen Haupttag der Feſtlichkeiten aus
Anlaß der Grundſteinlegung zum Studienbau des
Deutſchen Muſeums zeigte die bayeriſche Landes-
hauptſtadt ſchon am frühen Vormittag ein feſt
liches Bild.

Reichspräſident von Hindenburg traf gegen
10 Uhr vormittags zur Teilnahme an den Feier-

100 Perſonen erkrankt. Der Ausbruch der Epide-
mie wird auf den Genuß von Fleiſch aus einer
dortigen Metzgerei zurückgeführt, wodurch zunächſt
etwa 20 Menſchen erkrankten.

Gas im U-Bahn-Tunnel.
Jn einer Baugrube der Berliner U-Bahn an

der Ecke Neue Königsſtraße und Alte Schützen-
ſtraße ereignete ſich ein eigenartiger Unfall. Jn-
mitten der Arbeiten ſanken plötzlich ſechs Arbeiter
bewußtlos zu Boden.

Während ſich vier von ihnen unter der Behand-
lung von Feuerwehrſamaritern bald wieder er-
holen konnten, mußte ein Arbeiter zur Rettungs
ſtelle und ein anderer, der beſonders ſchwer mit-
genommen war, ins Krankenhaus geſchafft wer-
den. Feſtgeſtellt wurde, daß die Verunglückten
einer Gasvergiftung zum Opfer gefallen ſind. Bei
den Arbeiten iſt vermutlich ein Gasrohr beſchädigt
worden.

Flugplatze, der dem Luftſchiffbau Zep lichkeiten in München ein. Der Reichspräſident
der im Kraftwagen von ſeinem Sommeraufenthalt
in Dietramszell kam, fuhr ſofort beim Miniſter
präſidentenpalais vor, wo er von Miniſter-
präſident Dr. Held und ſeiner Gemahlin herzlich
begrüßt wurde.

Jn Anweſenheit des Reichspräſidenten, der
Reichsminiſter Severing, Dr. Schaetzel und Hilfer-
ding als Vertreter der Reichsregierung, des
bayeriſchen Geſamtminiſteriums mit Miniſter-
Dr. Held an der Spitze und eines erleſenen
Kreiſes von Ehrengäſten wurde dann die feier-
liche Grundſteinlegüng vollzogen. Der Reichs
präſident wurde bei ſeiner Ankunft vor der Halle
jubelnd begrüßt. Nach einem einleitenden Fan-
farenmarſch begann der Feſtakt mit dem

Einzug der Zünfte
die die Grundſteinkaſſetten geleiteten Das nieder-
ländiſche Dankgebet leitete zu den Feſtreden über.

Als erſter Redner erklärte der Großinduſtrielle
Dr. von Siemens in ſeiner Anſprache u. a.:
Fieberhaft wetteifern Wiſſenſchaft und Technik,
um im Transport Tage in Stunden zu verwan-
deln. Jn dem Gebäude des Deutſchen Muſeums
ſtehen die Markſteine dieſer Entwicklung. Dieſe
Markſteine ſollen auch Mahnſteine ſein für dieGegenwart und Zukunft, nicht zu ruhen, ſondern
uns zu bemühen, in freudigem Wettſtreit der
Völker dem deutſchen Namen auf der Welt An-
ſehen zu erhalten. Darauf ſprach Reichs-
innen miniſter Severing.

Der bayeriſche Kultusminiſter Gol-
denberger wies in ſeiner Rede u, a. auf die
opferfreudige Beteiligung aller Zweige der
Wiſſenſchaft, Jnduſtrie und Technik, wie über-
haupt weiteſter Kreiſe des deutſchen Volkes und
auch des Auslandes am Auf und Ausbau des
Deutſchen Muſeums hin und ſtellte weiter feſt,
daß auch die perſönliche Mithilfe hervorragender
und einflußreicher Perſönlichkeiten weiter dafür
geſichert ſei. Jm Namen der bayeriſchen Staats-
regierung ſpreche er allen Beteiligten wärmſten
Dank und Anerkennung aus. Zugleich könne er
verkünden, daß die baveriſche Staatsregierung
auch in dieſem Jahre entſprechend den Anregun-
gen des Stiftungsvorſtandes

den Muſeumsring
in Gold an 20 und in Silber mit Goldwappen an
17 beſonders beſonders verdiente Perſönlichkeiten
verleihen könne. Der Miniſter teilte dann die
Namen der Ausgezeichneten mit, darunter Reichs-
präſident v. Hindenburg, Reichstagspräſident
Loebe, Reichspoſtminiſter Dr. Schätzel, Reichs-
bankpräſident Dr. Schacht, Reichsminiſter a. D.

Dr. S Admiral Zenker, General direktor Dr
Vögler-Dortmund, Wirklicher Legationsrat a. D.
Hermann Bücher, Frau Bertha Krupp von
Bohlen-Halbach, Frau Johanna Duisberg und
Frau Maria von Miller.

Darauf führte Reichspräſident v. Hindenburg
mit folgenden Worten die erſten Hammerſchläge
auf den Stein:

„Deutſcher Arbeit, deutſchem Aufſtieg und
deutſcher Zukunft diene dieſer Bau! Alles
Streben und Schaffen, das hier geleiſtet wird,
möge geleitet ſein von dem Gedanken: Alles
fürs Vaterland!“

Es folgten Reichsminiſter des Jnnern Sevre-
ring, Kultusminiſter Goldenberger, und als letzter
Oskar von Miller.

Mit der Nationalhymne endete die eindrucks
volle Feier. Der Reichspräſident war bei ſeiner
Abfahrt Gegenſtand lebhafter Huldigungen.

t

Am Nachmittag hatten die Reichsregierung
und die bayeriſche Staatsregierung an die
Ehrengäſte der Grundſteinlegung zum Studien-
bau des Deutſchen Muſeums Einladungen zu
einem Feſtbankett im Maximilianeum ergehen
laſſen. Jn den beiden Hauptſälen des Maxi-
milianeums vereinigte ſich ein erleſener Kreis
von Gäſten. Während des Feſtbanketts nahm

Reichspräſident von Hindenbuerg
das Wort zu einer Anſprache, in der er u. a. aus
führte:

Ebenſo wie das Deutſche Muſeum der Meiſter-
werke der Naturwiſſenſchaften- und der Technik
ſelbſt, iſt auch dies neue Haus

eine Angelegenheit des ganzen Deutſchland,

beſtimmt, dem geſamten deutſchen Volke und dar-
über hinaus dem Fortſchritt der Menſchheit zu
dienen. Durch gemeinſame Arbeit aller Kreiſe
der Wirtſchaft und der Wiſſenſchaft, durch vereinte
tatkräftige Hilfe des Reichs, des Landes Bayern
und der Stadt München entſtanden, wird dieſer
Bau ein Wahrzeichen der Eintracht deutſchen
Wirkens im Streben nach wiſſenſchaftlichem und
techniſchem Fortſchritt und nach Erreichung hoher
kultureller Ziele ſein.

So haben das Reich und alle deutſchen Länder
gern und neidlos ſich damit einverſtanden erklärt
und dahin gewirkt, den ſtolzen Ruhmestempel
deutſcher Wiſſenſchaft und Technik, das Deutſche
Muſeum und als ſeine Ergänzung den heute be-
gonnenen Studienbau in Bayerns Hauptſtadt zu
errichten.

Mögen von hier aus reiche Ströme frucht-
bringenden Schaffens ausgehen, und möge dieſe
Stätte auch über die unmittelbaren wiſſenſchaft-
lichen und techniſchen Zwecke hinaus eine

einigende Wirkung ausſenden für das ganze
deutſche Volk!

Die Worte des Reichspräſidenten wurden von
den Verſammelten mit ſtarkem Beifall auf-
genommen.
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Das Geheimnis der Edge-Jnſel.

Nach Meldungen aus Tromſö ſind dort am
Montag zwei weitere Seehundfängerfahrzeuge
eingetroffen, deren Beſatzungen angaben, Leben
auf der Edgeinſel beobachtet zu haben. Es heißt
ſogar, daß ſie ein Zelt geſehen hätten. Die Zei-
tung „Oslo Aftenavis“ meldet, ein Fiſcherfahr
zeug habe in der Nähe der ſogenannten Sieben-
inſel einen Oelbehälter geſichtet. Außerdem habe
die Mannſchaft etwa 25 Eisbären beobachtet, die
ſich mit irgendeinem Gegenſtand beſchäftigten.
Man habe den Verſuch gemacht, die Stelle zu er-
reichen, doch ſei das Eis inpaſſierbar geweſen.

Demgegenüber erklärte Major Gran, daß er
als Leiter der erſten Veſlekari- Expedition im
Juli drei Tage lang vor der genannten Jnſel ge-
legen und das Gebiet eingehend unterſucht. hat,
ohne eine Spur von Menſchen zu finden. Jn
Sachverſtändigenkreiſen iſt man der Meinung, daß

es ſich keinesfalls um die Ballongruppe handeln
könne, da die „Jtalia“ in der Nähe von Franz-
Joſeph-Land niedergegangen ſein müſſe. Auch die
hermutung, daß Amundſen und ſeine Begleiter

ſich auf der Edgeinſel befinden könnten, erſcheint
ſehr zweifelhaft, da die Entfernung von der Hope-
inſel bis dorthin etwa 350 Kilometer betrage.

Wirbelſturmkataſtrophe in der Krim.
Jn der Krim richtete ein Wirbelſturm, der mit

einem Wolkenbruch verbunden war, große Zer-
ſtörungen an. Jn Sebaſtopol ſind ſieben Per-
ſonen umgekemmen. An vielen Stellen wurden
die Anlagen der Weinberge und Gärten weg-
geſpült und das Vieh getötet. Der Eiſenbahnver-
kehr Simferopol--Sebaſtopol iſt unterbrochen.

Seit Wochen wütet ein Grubenbrand.
Jm unterirdiſchen Betrieb der Schachtanlage

Zentrum III bei Wattenſcheid wütet ſeit meh-
reren Wochen ein gefährlicher Grubenbrand. Vei
den Abdämmungsarbeiten der Brandherd ſoll
wetterdicht abgeſchloſſen werden, indem man alle
Wetterwege mit Lehm unter Zuſatz von Waſſer
verſetzt ſind bisher ſchon zwölf bis fünfzehn Per
ſonen an Gasvergiftung erkrankt. Jnfolge der
Gefährlichkeit des Brandes konnten am Montag
ſowohl die Morgen als auch die Mittagsſchicht
der Repiere 1 und 9 nicht anfahren. Die Ab-
dämmungsarbeiten werden jedoch mit aller
Energie fortgeſetzt, damit weitere Feierſchichten
vermieden werden.

Schweres NAutobusunglück in Holland.
Geſtern vormittag geriet zwiſchen den hollän-

diſchen Orten Hilverſum un aren ein Auto-
omnibus in einer ſcharfen Kurve ins Schleudern
und fuhr gegen ein eiſernes Geländer. Bei dem
ehe wurden von den 24 zweiauf der Stelle getötet, fünf Perſonen ſchwer und
vier leicht verletzt.

Menſchenſchmuggel an ver deutſch
belgiſchen Grenze.

An der r Grenze iſt in derletzten Zeit ein reger Menſchenſchmuggel beob-
achtet worden. Es handelt ſich um Ausländer,
hauptſächlich aus Polen und Südſlawien, die ihre
Heimat verlaſſen haben, um nach Belgien zu
reiſen. Sie ſind nicht im Beſitze ordnungsmäßiger
Papiere und laſſen ſich daher durch Fugrrr über
die Grenze ſchmuggeln. Der Aachener Kriminal-
polizei gelang es, drei dieſer Führer feſtzu-

nehmen, die polniſche Staatsangehörige ſind und
die Führungen gewerbsmäßig betrieben.

Der Juwelenſtrumpf
in der Regenrinne.

Aus Venedig wird gemeldet: Der Schweſter
der Gräfin de la Motte wurden am Montag im
Exzelſior- Hotel am Lido Juwelen im Werte von
drei Millionen Lire geſtohlen. Die rin und

Schweſter hatten bereits im Reſtaurant
hezvous durch ihre Jawelen Aufſehen erregt.

Sie bemerkten des Nachts, daß ſich in ihrem Hotel
immer ein Mann befand, der ſofort aus dem

Fenſter ſprang als er ſich entdeckt ſah. Die Poli-
d ſperrte 5 ort alle Wege zum Hotel ab, ſämt-
iche Motorboote und Dampfer wurden angehalten
und unterſucht r es derPolizei,einen Tſchechoſlowaken ausfindig zu machen, der
mit einem 16jährigen ägyptiſchen Mädchen in
einer kleinen Penſion wohnte. Die Juwelen wur
den in einem Strumpf verſteckt, in der Dachrinne
des Daches gefunden und der Eigentümerin zu-
rückgegeben,

Opfer der Luft.
Nach einer Meldung aus Salt Lake City

iſt ein Verkehrsflugzeug der Linie Salt Lake
City Great Falls in der Nähe von Pocatello
(Jdaho) abgeſtürzt. Sechs Jnſaſſen, darunter
eine Frau und zwei Kinder, kamen bei dem
Abſturz ums Leben.

In Keuyork erleiden die Menſchen
Hitzſchläge.

Seit drei Tagen herrſcht in Neuyork eine
neue Hitzewelle. Geſtern vormittag 10 Uhr
zeigte das Thermometer bereits 30 Grad und
ſtieg noch um einige Grade weiter im Laufe der
nächſten Stunden. Tauſende von Einwohnern
verbringen wieder die Nächte in den Park
anlagen. Zwei Perſonen wurden durch Hitz-
ſchläge getötet.

Einbruch im Münchener Paßamt.
50 Päſſe geſtohlen.

Jm Gebäude der Polizeidirektion München
iſt ein frecher Einbruchsdiebſtahl verübt wor-

den. Ein unbekannter Täter brach in zwei
Bureaus des Paßamtes ein, öffnete gewaltſam
zwei Schränke und entwendete daraus ver-
ſchiedene Paßformulare und etwa 50 halb
fertige Päſſe mit den dazugehörigen An-
tragsformularen und Lichtbildern. Die Päſſe
ſind jedoch noch nicht unterſchrieben. Wie der
Dieb in das Gebäude kam und auf welche Weiſe
er ſich einer Entdeckung entziehen konnte, iſt
noch vollkommen rätſelhaft. Auch die Be
weggründe, die den Täter leiteten, ſind unbe-
kannt. Die Nachforſchungen erſtrecken ſich des
halb auch darauf, ob es ſich um einen Paßdieb-
ſtahl zu politiſchen Zwecken handelt, doch
liegen hierfür poſitive Anhaltspunkte nicht vor.

Die intereſſante Eheſchließung.
Jn Plilningen bei Stuttgart wird die be-

vorſtehende Ehe des Oberſten a. D. Fürſt
Wladimir Andronikoff aus Belgrad, z. Zt. in
Sasbachwalden (Baden) wohnhaft, und der
Profeſſorin Baroneſſe Margarete Mathilde
Wrangel bekanntgegeben. Freiin von Wran-
gel, die 1877 in Moskau geboren iſt, war von
1912 bis 1918 Vorſteherin der Verſuchsſtation
des Eſtländiſchen Land wirtſchaftlichen Vereins
in Reval. Seit 1920 amtierte ſie als Privat
dozentin an der Landwirtſchaftlichen Hochſchule
Hohenheim, wo ſie 1923 zur ordentlichen Pro
feſſorin für Pflanzenernährung ernannt wurde.
Durch die Eheſchließung tritt der ſeltene Fall
ein, daß ein ruſſiſcher Fürſt in eine ſtaatliche
württembergiſche Dienſtwohnung zieht und daß
eine Deutſchruſſin, die durch ihre Stellung die
deutſche Staatsangehörigkeit erhalten hatte,
wieder Ruſſin wird. Auch dürfte es das erſte-
mal ſein, daß eine ruſſiſche Fürſtin an einer
deutſchen Hochſchule doziert.

Riſticz und Sinmernagn kehren nach Deſſau
zurück.

Wie von i er Stelle mitgeteilt wird,
werden die beiden Junkersflieger Riſticz und
Zimmermann. die ihren Langſtreckenflug in Mos

unterbrechen mußten, nach Deſſau zurück
ehren.

Unwetter über Neapel.
„Jn Neapel ging am Montag der erſte Ge

witterregen des Sommers mit ſolcher Heftigkeit
nieder, daß die Hauptverkehrsſtraßen völlig unter
Waſſer geſetzt wurden. Der Straßenverkehr ſtockte
bis in die ſpäten Abendſtunden. Die Licht-
leitungen wurden unterbrochen, ſo daß die Stadt
bis Mitternacht in vollſtändige Dunkelheit ge
hüllt war.

75 900 Mark veruntreut. Bei der Sparkaſſe
in Dinslaken iſt man einer großen Ver
untreuung auf die Sour gekommen. Der bei
der Kaſſe angeſtellte Stadtſekretär The Heeſen
hat im Laufe der beiden letzten Jahre von
dem Sparkonto eines Verwandten insgeſamt
74 715 Reichsmark widerrechtlich abgehoben und
veruntreut. The Heeſen wurde ſofort in Haft
genommen.

Was ist Togal?
Togal Tabletten ſind ein hervorragendesMittel gegen Rheuma, Gicht, isias
Grippe, Nerven und Kopfschmerz, Er-

kältungskrankheiten!
Schädi en Sie ſich nicht durch minderwertige
Mittel Uber 5000 AUrzte anerkennen die
hervorragende Wirkung des Togal. Fragen
Sie Jhren Arzt. en Apotheken.

S .40.Preis
0,46 Chin. 12,6 Lith. 74,3 Acid. acet. sal ad

e

100 Amyl.



Todesfülle:
riedrich Karl Luft, Viehhändler,

e e rpigung Don-g. nachmFrau Luſe Dettmar geb. rengel (76 J.),

Weißenfels.
Sen Frieda Naumann geb. Rudolph,
ver Frigeig Müller, Privatmann

(74 Wert Halle.
Herr Albert Arndt (62 J.), Halle. (Ein-

äſcherung Donnerstag mittag 1 Uhr
in der kleinen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes.)

Frau Anna Noack geb. Noack (82 J
n
17,2
Gertraudenfriedhofes aus.)

r Chriſtine Mendorf (72 J.), Halle.
Frau Wilhelmine Drunk geb. Berger

(72 J.), Halle. Beerdigung Donnerstag
nachm. 3 Uhr auf dem Südfriedhof.)

Seibe geb. Gruner (79 J.),

Frau Anna Meinhardt geb. Ebert (59 J.),
Leipzig. (Beerdigung Freitag nachm. 2Uhr
von der Hauptkapelle des Südfried-
hofes aus.)

hre e ung Donnerstag nachm.
Uhr von der kleinen Kapelle des

FamilienNachrichten:

Geboren: Herrn Rudolf Mangels-
dorf und Frau Käthe geb. Streller in
Leipzig: ein Sohn. Herrn Fritz Müller
und Frau Eliſabeth geb. Vetterlein in
Leipzig: ein Sohn.

Verlobt: Frl
Otto Müller in Nebra (Unſtrut). Frl.
Margarete Winter in Nebra (Unſtrut) mit

rrn Paul Diers in Steigra. Frl.
Frieda Goldacker in Zſchortau mit Herrn
urt Hennemeier in Zſchepen. Frl.

Berta Herrmann, Lehrerin, in Naumburg
mit Herrn Erhard Goebel, Referendar
in Halle. Frl. Antonie Köſter in Die-
mitz mit Herrn Oswald Hoffmann in
Reideburg. Frl. Marta Fuchs in Deſſau
mit rrn Paul Steffen in Weißenfels.
de liſabeth Peukert in Leipzig-R. mit
errn stud. jur. Martin Sändig in
etzſch.

Vermählt: Herr Erich Rauſchenbach
in Pretzſch mit Frl. Hedwig Rietz in
Kriegsdorf. Herr Gerhard Lätzſch mit

Eliſabeth Schneiders in Weißenfaels,Herr Max Stockmann mit Frl. Käthe
Emmerich in ger Herr Richard
Thurm mit Frl. Lieſel Nagel in Halle.
Herr Friſeurmeiſter Walter Hammelmann
mit Frl. Ella Heinrich in Halle.

Silberne Hochzeit: Herr Hermann
Kitze und Frau Jda geb.
Kauern.

Frl.

achmann in

Freud' und Leid!

Familien- Anzeigen jeder Art

Geburts Anzeigen,
Verlobungs Anzeigen,
Vermählungs Anzeigen,
Jubiläums Anzeigen,
Todes Anzeigen

durch das Merseburger Tageblatt
(Kreisblatt).

Ueberall gelesen und sehr beliebt

Ankliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Beamten des Finanzamts, die Amts-

handlungen außerhalb der Dienſträume des
Finanzamts r ſind mit Ausweiſen
mit Lichtbild verſehen. Die Ausweiſe ent-
halten Namen und Dienſtgrad des Beamten,
Zweck der Ausſtellung, Kontrollnummer und
Gültigkeitsdauer.

Die Steuerpflichtigen haben ſich zur Ver-
meidung von Schaden in jedem Falle den
Ausweis vorlegen zu laſſen und nur Be-
auftragten des Finanzamts, die ſich im Beſitz
eines gültigen Ausweiſes befinden, die
Vornahme von Amtshandlungen zu geſtatten.

Merſeburg, den 3. September 1928.
Finanzarmt.

Bekanntmachung.
Wir beabſichtigen auch in dieſem Jahre in Merſeburg

bei genügender Beteiligung einen

Vorbereitungskurſus auf die
theoretiſche Meiſter-Prüfung

abzuhalten. Anmeldungen zu dem Kurſus nimmt
der Vorſitzende des Jnnungs Ausſchuſſes, Bäcker-
meiſter A. Freiberger in Merſeburg, Markt 26, bis
ſpäteſtens zum 12. September d. J. entgegen.

Halle, den 3. September 1928.
Die Handwerkskammer.

d 9 faſt ſtangenlos, iſt er bequem

und verſchönert die Figur.
Anfertigung nach Maß.

Korsetthaus Emmy Cappès
man Am Damm. m

die zur Korpulenz neigt, rage

den neueſten V. C. -Leib-
und Hätthalter,. Do

Frl. Hildegard
mann in Freyburg (Unſtrut) mit

ca

Lauchstädter
Brunnmen
Zu Haustrinkkuren

Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend
bewährt und Arztlich empfohlen bei

Rheumatismus, Gicht

schlechter Blutbeschaffenheit

Bestes Kurgetränk bei
Zucker- und Nierenleiden

Man hüte sich vor Nachahmungen u. verlange nur den echten Lauch-

Auswärtige
Theater.

derg.
Bi; Donnerstag

„Der ichwatze Satan.“

Ltedttdealer in Halle.

Donnerstag, 20 Uhr
„Clavigo.“Walhalo in Halle.

Der ſchöne Wilhelm.
Ufa in Halle, Leip ger Straße

2322 ArizonaTiger.Nervosität gfa in an ite Promenade
Blutarmut, Bleichsuent, e ne goſiedegpgh

Mattigkeit, Woulin Rouge.C. T. in Halle, Gr. Ulrichſtraße
Mouiin Rouge.

Neues Theeter in Leipzig.

z 20 Uhr„Vabe)

stadter Mineralbrunnen mit der oben abgebildeten Original-Etikette.
„Tragoedietta“
Leierkaſten“.

Lauchstadter Brunnen ist zu beziehen durch Apotheken,
Drogerien und Mineralbrunnenhandlangen.

Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstädt.

Altes Theater in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr
„Eliſe Ademann.“

Hperettenhans in Leipzig.

Donnerstag, 20 Uhr
„Der Zarewitſch.“

zwanſpieldaus in Letpzig.

e
Donnerstag, 20 Uhr

Kurt nipiele in Bad Därren

„Hoppla, wir fliegen!“

in der Bar“
„Der

Unter Geſchäftsaufſicht!

Haus u. Grundbeſtter Verein

Stadt u. Landkreis Merſeburg e. V.

Mitglieder Verſammlung
m Freitag, den 7. September 1928,ben 8 Uhr im groß. Saal des „Caſino“.

Tagesordnung u. a.:
Bericht vom des Zentralverbandes in Görlitz.
Die kommenden Stadtverordnetenwahlen.
Der Mielterverein mit Herrn Dannenberg
in Poſitur. Der Vorſtand.

Verein ine
Sonntag, den Wpenbe 1928

Ausflug nach Halle
9.51 vorm. Abfahrt vom Bahnhof
Merſeburg. Beſuch des Giebichen
ſteins und des Amtsgartens. 12 Uhr
Führg. durch das Moritzburgmuſeum;
3.30 Uhr durch die Domtkirche und
4.45 Uhr durch die Woritzkirche.

Auch Freunde des Vereins können ſich beteiligen.

IuSeraten-Agentur 11

Merseburg G Kkleiststrale 9 G
Spesenfreie Vermittlung von Anzeigen aller Art
an alle Teitungen u. Deitschriften des In-u. Auslandes
Vertretg. d. Ala Anzeigen-Akt.-Ges. in I.-G. mit Haasenstein Vogler A. G.
u. G L. Daube Co. G. m. b. H. fär Merseburg u. Umgebung

15. Impert

Fernr. 709
Freitag, den 7. September,
20,15 Uhr
Gemütliches

m „Feldſchlößchen“.

Vorteilhaite BSezugsquelle für

Sllder
jeder Art, in allen Metall-
arten, Emoille, geprägt,

Ktempe

in Kautschuk
und Metall geätrt, gestanzt,

för Behörden, gegossen, gemalt

lndustrie Glasschilder
u. Privato Auch ohne Licht
Sauberste Ausfährg. leuchtende
bei maäbigen Preisen Schilder

bſtmürker

Beiſammenſein

Der Vorſtand.

VerbbungsrneeAdressen

für alle Berufsstände,
Indaustriezweige,
Behörden,
Organisationen,
Gesellschaften,
Handels vertretongen
Agenturen usw.

Cigene Fabrikation, dahe:
villigste Bezugsquelle,

Betrieb. Gold u. Juwelen

Rich. Voss
Juwelen-Pabrikant

fär In u. Ausland Halle, Leipziger Str.
gegenüber vonr Aut Wunsch unverbindlicher persönlicher Besuch!

Drogerie Helmbold

Verkstatt mit elektrischem

Bettfedern
reinigt täglich

Otto Franke
Burgſtraße 13 Ruf 724
Koſtenloſe Abholung

Naturheilkunde
ßiochemie und Homöopathie

Ssprechstunden jetzt am Freitag
n Merseburg, Jahnstraße 14
vorm. von 9--12 u. nachm. von 3--7 Uhr.

T Paul Bohn.
Leiden Sie an Bronchial-, Luftröhren- oder

Lungenkatarrh, aſtmatiſche Beſchwerden, Alemnot,
Dämpfigkeit, akut. Gchnupfen, Verſchleimung uſw.,
ſo brauchen Sie ſchon jetzt mein

AntiBronchigl-Bzon,
keine Medizin, keine Apparate, während des
Schlafes einzuatmen. Beginnen Sie jeztt die
Kur, ſo haben Sie die Herbſtnebel u. Winter
tage nicht zu fürchten. War ſelbſt drei Jahre
leidend. Auskunft koſtenlos durch mich. Be
ſtellungen überweiſe meiner VerſandApotheke.
Zahlreiche Zeugniſſe zu Dienſten.
Fritz Kleine. Kaufmann, Vonn 131, Ellerſtr. 67.

Zwangsverſteigerung.
Donnerstag, den 6. September 1928, vorm.11 Uhr verſteigere ich in Merſeburg, Rauinburger

Straße (am OGüterbahnhof) öffentlich meiſtbietend
gegen bar:

1 WMöbelwagen (etwa 9 m lang).
Gebhardt, Gerichtsvollzieher.

InpentarNuſtion,
Dienstag, den 11. d. M., von vorm. 210 Uhr

ab ſoll im Gehöft Nr. 6 7 zu Queſitz b. Mark-
ranſtädt wegen Aufgabe der Landwirtſchaft das ge
ſamte Inventar darunter: 3 ſtarke Ardeitspferde, 11 Küde,
s Schweine, 2 Vinder (Krupp Woot), 1 Ableger, 3 Gras-wäher, 1 öäemaſchine, 1 DHüngerſtreuer, 1 Kartoffelroder,

1 Kartoffelreinigungsmaſchine, 1 Häckſelmaſchine, 1 Schüppel
maſchine, 1 Kreisſäge, verſch. Ackerpflüge uſw., verſch. Walzen
und Eggen, 3 u iwator, Jgel, Krummer, 1 Kartoffeldämpfer,
1 Gackhebe, Ladezeug, 2 Kulſchwagen, 8 Kaſten- und Wirt-
ſchaftswagen, 2 Schundwagen, 1 Breſchwagen und dieg. ſamten Haus Hof-, Ftall und Scheunengeräte öffent
lich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert werden

Der Beſitzer. konto Ragdeburg 129 10.

im Verein und Haus
Für Feſte
fertigt ſchöne Druckſachen
ſchnell und preiswert die

Merſeburger Druck u. Verlagsanſtalt
G. m. b.

Fernruf 100 und 101

sucohsisehe Bettfedern-
Vabrik Paul Hoyer, Delitzsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nor beste, streng reelle Qualitäten

8 ettfe d ern bedeutend billiger
zu Fabrikproeisen.

Ferner prima Bettinlett.
Prüfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst u. portofroei.

hypotheken, Bau
Geschäfts- und
Beamtenkredſte
S. Bacharach,

Frankfurt a M., Ratbeilſtr.7

Selue
zum baldigen Antritt

Eiderfetlkäſe 20

9 Pfd. Mk. 6.90 ſranko
Dampfkäsefabrik

Rendsburg

Fuß, Achſel
oder Handſchweibeſeitigt ohne ſozwerk l Chauffe Urk en

für Perſonenwagen, ſowie
Platzarbeiter. Mel-
dungen mit Zeugniſſen an

Heinrich Schmidt,
n h h Merſeburg

liche Schädigung bei

r rOrig. Flaſche 4.50 Rm.
bei Vorkaſſe, bei Rach-
nahme-Sendg. 4 80 Rm.

H L. Maletti, Halle (6.)2,
öchließfach 246, Poſſſcheck

Schloßgartensalon
den 9. September, nachmittags 5 Ubr

körpererziehundu fus

Vorführung der Nottebohmschule, Halle

Körpererziehung Musikerziehung
Gymnastik Maosikrhythmik
Körperrhythmik Improvisation
Tanz GehörbildungMitwirkende: Laiea- und Ausbildungsschüler

der Merseburger und Halleschen Kurse.
Kartenverkauf durch die Buchhandlg. Stollberg.

[apeinstllut Irsula Podolsh

Schreiberstr. I Telephon 827
Zurückgekehrt von der Kissinger Fach-
schule des A. D. T.-V. unterrichte ich
sämtliche Tanzneuheiten in den modernen
Gesellschaftstanzen im internationalen Stil.

Beginn des Herbstzirkels für Anfänger
am 13. September im Casino, für
Mittelschüler am 14. Sept. in Mällers
Hotoel.

Damen um 7 Uhr, Herren um 8 Uhr.

Weitere Anmeldungen baldigst erbeten.

Eclugrc Klaus
lel. 27 Windberg s Tel. 27
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

MWestfälischen
Schlesischen
la Gas-Koks
in allen Brechungen und vorzäglicher
Qualität

Luckenauer u. Geiseltal-
Braunkohlenbrikett
Langenbrahm-Anthracit

Jede Menge frei Haus
zu den billigsten Tagespreisen

Bedeutende und eingeführte

Groſßzmühle
ſ ſucht zum Vertrieb ihrer aus Auslandweizen be
ſtehenden Weizenmehle und für ihre Roggen

mehle angeſehenen, empfohlenen

Vertreter oder Großhändler,
mit dem auf Vertreterbaſis gearbeitet werden
kann. Für Jnkaſſo und Lager iſt Sicherheit
unbedingt notwendig. Offerten unterJ. P. 22233 an die Hauptexpedition

e Zlatte

Die paar Mark doch
wirklich keine Rolle, hört
man ſo oft ſagen. Sie ſind
angebracht, wenn es ſich
um Aufgabe eines Inſerates
im werbeſtarken „Merſe-
burger Tageblatt“ Kreis
blatt) handelt. Der Preis
ſteht in keinem Verhältnis

zum ſtarken Erfolg.
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